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den Uammerwahlen in
vorbei stattfanden, kam schon das kurz
freiem q^?Evmmene Gesetz zur Sicherung der 
der 7 ,^ ^  Anwendung. Die Einriß 
in E "s^; ^tumschMgc tra t demnach erst: 
Mitten Um die Palme des Sieges
Ne„. weniger denn 13 Fraktio-
ware« ^ sämtlichen 2902 Wahlbewerbecn 
diese» g.-* 2000 ernst zu nehmen. Unter
30g sich! 248 Geeignete Radikale,
^uLlH.??^lIch-Radikale, Radikale und Links-
^äken 249 von dem Verbände der

421 Geeignete Sozialisten, 27
der Lemokratifch-republikanischen

die der allemamstischen Arbeiterpartei..
vielen Jahren wieder einmal am 

? beteiligt, 98 Sozialistische Republi- 
^bhänn!^"^N ichtung  Augagneurs und 09 
2 8 -ch lp r^  Sozialisten, die sich in ihrem 

A o n a u f  Briaud- berufen.
^'^her Zo« Wahlen zur Kammer sind 
^Nsernnk. Ergebnisse bekannt. Gewählt sind 59 
NAqt- »  '«nd Katholisch-Liberale. 54 go- 
Radikals ^ub litaner. 61 Linksrepublikancr, 26 
°>igttz RepubliLanisch-Radikale. 86 Ge- 
1Z M in im a le , 16 sozialistische Republikaner, 
^tchrvasts  ̂ SyziMstea. Außerdem sind 2 
^  A?ai>s^ ^forderlich. Ausständig sind n 
^tiven '  tultatr der Kolonien. Die Konser- 
M en Kathüliten gewinnen 7. die gemü- 
.0 Dkand^^'Eauer 5, die Linksr-epublikaner 

^r«n tz ' die radikalen Republikaner vec- 
A  sozchr^E^Egten' Sozialisten gewinnen 4, 
' .?adate Republikaner verlieren 2
"tstex „ der  Kammer angehörigen Wi- 
s ta u s t .  „ Unterstaatssekretüre sind nach den

',r frsssß' 0̂  erwähnen: Der ehemalige Minister 
s äge, ^ravrkal) wurde im Departement 
^"ksren,^-. ^emalige Minister Leygues 
§?ronne sianec) im Departement Lot-et- 
A ^ ^ in L ^ rg e w ä h lt .  Auch der frühere 
^rsaillEz : ! Caillaux ist wiedergewählt. In  

der 'Er Sozialistisch-Radikale Thala 
^ e t t e  L ^ ^ t l l a u x  zu ihrem Anschlag auf 

Ari«« -s/^wünscht hatte geschlagen worden. 
,-^lied Konservative de Wendel, ein
V 'e ,  lothringischen Fabrikanten-
n f̂'.dent worden. Der frühere Minister-
A^ählt thou ist fast einstimmig wieder- 
z,?^Mervrän^"' desgleichen der langjährige 
M a n i V E n t  Ddschanel und die Minister 
N̂  'ie ipM j^^d  und Malvp. Der frühere 
b in Löpino steht in St. Mand4 bei 

Aptz tzj i StichWahlan gegen einen Radika- 
^^alige A_.^uzialisten. In  Paris wurde der 
s-EEn Sosta^/Egsminister Millerand gegen 

'und rviadvE " gewählt. In  St. Etienne ist 
. Zur tz '  °Ewählt.

' ^kai b c h § ^  ^Er 281 Stichwahlen ist der

Au°AHlen ^Erörterungen über die Kam' 
8eEu«. d a k E ^ . »ielfach die Ansicht zum 
z^EiNen ^  ^  künftige Kammer sich im all- 
reü^E-nsetzu^" lriiheren in ibrer Partei- 

Unterstherden wird. Die 
die Estern stch besonders befcie-' 

Äri-sÊ ährcr derwahl ihrer hervorragendsten
< 7 ^  n a h m e n t l ic h  Caillaux'. "  
b»s ^Egebnig 7 Organe erklären,

Die
das

^k°in7 Noch dTA iM iche. Diese Stimmung 
es -?Nlen, wenst M e r e r  Weise zum Ausdruck 
laiu«/ -̂ Ut bef„ ,,5^ t die geeinigten Radikalen 
V ^ i e  H a L T F t b e n ,  mitten im Wahl- 
Nüd (7.'e R üM -E ^E e des Programms von 
^tir,7'Nloinmonü- zweijährigen Dienstzeit 
der ?  im Z E u E r  mit Kontrolle der D E a  
- ^egixr^^^ lassen. Von den Gegnern

^hes ^  ^  «0^  gedeutet, daß die Bevölke-
b-n ^Nrchdruno-I, Entgleit des Drsijahrsge- 

Nach einer von dersel- 
^ u  Zusammenstellung haben

Itain

die Anhänger des Dreijahrsgesetzes im Seine' 
Departement 356 000 Stimmen, die Gegner die­
ses Gesetzes 266 000 Stimmen und jene Kandi­
daten, die für eine Abänderung des Dreijahrs- 
gssetzes sind, 68 000 Stimmen auf sich vereinigt. 
— Der „Figaro" veröffentlicht unter dem 
Titel „Eine Schmach" einen Leitartikel, in dem 
er seiner Entrüstung über die Wahl Eaillaur 
Ausdruck gibt und u. a. schreibt: Ein M ahl' 
system, das ein solches Wahlergebnis haben 
konnte, ist gerichtet. Es ist die höchste Zeit, daß 
die Wahlreform durchgeführt wird. denn so.rst 
würde das allgemeine Stimmrecht durch! den 
allgemeinen Ekel verurteilt werden. Wenn die 
Republikaner nicht alle so verblendet sind, wie 
die unglückseligen Wähler von Maurers, so 
werden sie dies bald einsehen. Die ganze repu 
blikanische Regierungsordnung steht auf dem 
Spiele! — Die „Humanittz" schreibt: W ir
könne!! schon jetzt erklären, daß die Wahlen im 
allgemeinen für die geeinigte sozialistissche 
Partei einen großen Sieg bedeutet. Im  Seins 
Departement all:in hat die P artei einen Zu 
wachs von 55 000 Stimmen zu verzeichnen. -

Politische Tnliessilm n.
Keine neuen Rüstungs- und StruSrvsrlagen.

An den Besuch, den Schatzsekretär K ü h n  den 
süddeutschen Höfen gemacht hat, sind in einem 
Teil der Presse Bemerkungen geknüpft worden; 
es handele sich um die Besprechung »euer Steu­
ern, vielleicht auch neuer Rüstungen. Diü 
„Norddeutschr Allgemeine Zeitung" erklärt jetzt, 
es habe ihr bisher nicht erforderlich geschienen, 
auf dieses freie Spiel der Phantasie des Nähe-' 
ren einzugehen. Da jedoch die Versuche sensatio­
neller Eeriichtsbildung nicht aufhören zu wol­
len scheinen, sei festgestellt, daß die Reise des 
Reichsschatzsekretärs ausschließlich durch Höflich 
keitsrückfichten veranlaßt war und weder die 
Regelung irgendwelcher Fragen des Wehrbei 
träges noch die Vorbereitungen neuer 
Rüstungs- oder Steuer-vorlagen bezweckte.

Ergänzungen zum Etat.
Wie der „Lokalanzeiger" meldet, bandelt es 

stch bei den im Bundesrat beschlossenen Ergän,- 
Aungen zum Etat u. a. um die weitere Verfü 
gung über das in den Besitz des Reichsschatz 
amts übergegangene. Grundstück Mktoriastr. 34. 
Dieses Grundstück wird an die Heeresverwaltung 
abgetreten und zur Unterbringung des Mist»' 
tärkabinetts hergerichtet werden. Ferner wird 
eine konsularische Vertretung des Reichs in 
Albanien geschaffen. I n  Uesküb wird ein 
zweiter Konsul für Serbien eingesetzt. Außerdem 
sind neue Stellen für Militärattachees in B el­
grad, Sofia und Athen in Aussicht genommen.

Das LandesoeWaltungsgesetz, 
das vom Herrenhause in erster Lesung erledigt 
worden ist, soll, wie die „Köln. Ztg." meldet, 
auf Wunsch des neuen Ministers des Innern 
nicht mehr in dieser Frühjahrstagung erledigt, 
sondern auf den Herbst verschoben werden.

Auch der Reichstag
tritt an diesem Dienstag nach den Osterferisn 
wieder zusammen.
M it dem in Traunsberg gewählten Frecheren 

von Rcchenberg
gewinnt die Zentrumsfraktion eine sehr bedeu­
tende Persönlichkeit von großen Kenntnisse i 
und reichen Erfahrungen und vor allem einen 
wirklichen Kolonialsachverständigen, der für den 
Abg. Erzberger mehr als eine scharfe Konkur­
renz bedeutet. Man wird sich hoffentlich von 
der Tätigkeit des Freiherr» von Rechenberg im 
Reichstage viel Eutss versprechen dürfen.

Dis zweite sächsische Kammer
bsschäft-gte sich am Montag mit einem vom 
Direktorium des Hauses eingebrachten Antrage 
üetr. die Änderung der Landtagsordnung. Der 
Minister des Innern  Graf Pitzthum von E-l 
städt erklärte, daß die Regierung kein dringen 
des Bedürfnis einer Änderung der Landtagsorü 
nung anerkennen könne. Der Minister äußerte 
besonders Bedenken gegen die Einführung der

sogenannten kurzen Anfragen und gegen die 
Gleichstellung der innerhalb und außerhalb 
Dresdens wohnenden Abgeordneten bezüglich 
der Diäten. Der Antrag des Direktoriums 
wurde schließlich einem aus 7 Mitgliedern bs 
stehenden Ausschusse zur Weiterberatung über­
wiesen.

Vom bayerischen Kultus-Etat.
Der Finanzausschuß der Abgwrdnrtenkammec 

in München hat die Regierungsvorlage beir. 
die Erwerbung der neuen Pinakothek einstim­
mig angenommen. — Kultusminister von Knil- 
lmg teilte mit, daß die Angliederung der tier­
ärztlichen Hochschule an die Universität München 
als eine eigene veterinärmedizinische Fakultät 
vom 1. Oktober 1014 ab in Aussicht genommen 
ist.

Sozialdcnrokvätril als Arbeitgeber.
Auf der kürzlichsn Tagung der Lagerhalter 

sozialdemokratischer Konsumgenossenschaften 
wurde unter Entriistungsstürmen bekanntgege 
ben, daß verschiedene der Delegierten von ihren 
Gensssenschaftsvorständsn nur unter der B edin­
gung zur Tcgung beurlaubt worden waren, daß 
sie für die Zeit ihrer Abwesenheit einen S te ll­
vertreter stellten oder aus den entsprechenden 
Gehalt verzichteten. Wem-n dies schon kennzeich­
nend ist für den „brutalen Unternshmerstand" 
der sozialdemokcatischen „Musterbetriebe", so 
zeigt das in noch viel höherem M aße ein Briet, 
den die „Textilarbeiterzeitung" , das Organ 
des christlichen Textilarbeiterverbandes zu »er 
öffentlichen in der Lage ist. Der B rief lauter: 

„Konsum- und Sparveretn Dortmund-Hamin. 
Dortmund, 4. Dezember 19013. Mitteilung am 
Fräulein Emine P  . . . Dortmund. Der von 
Fräulein E. S. dortselbst nachgesuchte Urlaub von 
V- Tag, am 6. Dezember 1913, wird hiermit be­
willigt. Sie wollen Fräulein S . gsfl. Mittei­
lung hiervon machen. Den Lohn für diese Zeit 
ini Betrage vpn 0,67 Mark wollen Sie gefl. 
Lei der nächsten Lohnzahlung in Wbzug bringen. 
Die Zeit der Abwesenheit des Fräulein S. ist 
aus dem Monatsbericht unter der Rubrik „gefehl­
tes Pechonal" aufzuführen. Dieses Schreiben 
wollen Sie der Monatsrechnung ebenfalls bei­
fügen. Mit gen. Grub! Konsum- und Sparverein 
Dortmund-Hamm. E. G. m. b. H. gez. H. Gärt­
ner."

Diese Urlaubsgewährung und die Form, in 
der sie erfolgt, ist doch das rmu plus n ltra  einer 

-echt sozialistische,» Sozialgeföhls! Nicht unbe­
rücksichtigt bleiben darf aber die wahrhaft 
fürstliche Höhe des Lohnes der in B-tracht kom 
menden tKonsumvereinsangestellten. Der Loh;, 
für den halben Tag wird ihr in der Höhe von 
gangen 67 Pfennigen abgezogen, sie verdient 
also insgesamt wahrscheinlich 1.35 Mark pre 
Tag! — Wenn das bei einem Liirgerl'chen Un­
ternehmen vorgekommen wäre. wie würde sich 
die rote Preßmeute entrüsten?-----------

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Wie die Wiener B lätter melden, hat der 

Kaiser Montag Vormittag den Minister des 
Äußeren Grafen Berchtold und am M ittag 6rz- 
herzog Franz Ferdinand empfangen.

Caillaux
hielt in einer WählerversammluiW in La 
Fert« B .rnard eine Ansprache, in der er sagte: 
Meine Gegner haben verkündet, dast ich, ein 
abgetaner, geschlagener Mann sei. Da irrt 
man sich gewaltig. Ich werde morgen ebenso 
wie gestern in der Bresche stehen. Dazu bedarf 
es der republikanischem Wähler von Mamers. 
Ich brauche Euch. um mich zu rächen. Ih r  müßt 
mich rächen, denn Euch wollte nian treffen, in­
dem man auf mich zielte. Trachtet deshalb 
daß mit meinem Namen die Republik, die 
Freiheit, die Gerechtigkeit und der Friede der 
Welt triumphierte.

Die Homerulefrage
wird wieder brennend. Ministerpräsident As- 
quith, der Sonnabend Vormittag wie gewöhnlich 
zum Wochenende von London aufs Land gereist 
war. wurde nachmittags nach Downingstreet 
zurückgerufen wegen einer dringenden Nachricht. 
Er hatte darauf eins Besprechung über die 
jüngste Entwicklung der Lage in Ulster mit dem 
Chefsekretärfür Irland  Birrell und dem Kola 
nialminister Hargourt. dem General Macready,

der jüngst zum Kommandanten in Belfast e r­
nannt worden war, und einigen anderen Offi­
zieren des Heeres. Die Besprechung dauerte 
ungefähr eine Stunde. Der Ministerpräsident 
kehrte darauf aufs Land zurück. — Am Sonn­
abend gelang es den Unionisten von Ulster, 
75 000 Gewehre und 40 Tonnen Munition zu 
landen. Die Landung wurde Lei strenger 
Wahrung des Geheimnisses durchgeführt. Diy 
Paraden der Freiwilligenkorps, die an verschie­
denen Orten stattfanden täuschten die Behörden 
vollständig über den P lan. — Am Montag 
hatte Premierminister Asguith eine Audienz 
beim König im Buüingham-Palast wegen der 
Ulsterfrage. Der Chefsekretär für Ir lan d  
Birrell hatte eine Besprechung mit dem Vize- 
könig in Dublin. — Im  Unterhause erklärte 
Ministerpräsident Asguith in Erwiderung auf 
eine Anfrage, welche Schritte die Regierung 
nach den jängsten Vorfällen in Ulster zu unter­
nehmen beabsichtige: Im  Hinblick auf diese
schwere Ausschreitung die keinen Präzsdenzfall 
besitzt. (Beifall bei den Ministeriellen) möge 
das Haus versichert sein, daß dis Regierung 
unverzüglich geeignete Schritte unternehmen 
wird. um dem Gesetz Achtung zu verschaffen und 
die Offiziere und Diener des Königs (Beifall 
bei dem Ministeriellen) und Sr. Majestät Un­
tertanen in der Ausübung ihrer Pflichten und 
in dem Genuß ihrer gesetzmäßigen Rechte zu 
schützen. (Beifall.) Der F-Lhrer der Ulster­
partei,, S ir  Edward Carsen, wohnte der Sitzung 
Lei.

Ein Mord in Mvxandria.
Nach einer Meldung aus Aletandria wurde 

Kapitän Fawcett, der Marinesuperintendent der 
Khedivial M ail Company, am Freitag früh in 
seinem Haufe von unbekannten Eingeborenen 
ermordet.

Japan und die Panamn-Ausftellnng.
Wie amtlich bekannt gegeben wird-, hat 

Japan beschlossen, sich an der Panamaausstel- 
lun-g zu beteiligen. »

Die deutsche Atlantische Division 
ist in D a h i n  B i a n c a  angekommen; die 
Marinestation bereitet Festlichkeiten vor.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Von dem Hauptquartier der Aufständischen 

in Matamoros wird gemeldet, daß die A u f ­
s t a n d  is ch en M o n e r e y  nach einem fünf­
tägigen Gefecht eingenommen haben.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  27. April  1914.

— Wie aus Korfu gemeldet wird. fand am 
Sonntag Nachmittag der Tanz der Gcsturioten 
statt, dem Se. Majestät der Kaiser und Ihre 
Majestät die Kaiserin und der König und die 
Königin der Hellenen beiwohnten. I n  der 
Umgebung des Kaiserpaares befanden sich der 
deutsche Botschafter in Konstantinopel. Freiherr 
von Wangenheim, Mr. Armour. Zur Abend- 
tafel waren geladen Professor Caro. Admiral 
Souchon und die Kommandanten der vor Korfu 
liegenden deutschen Schiffe. Heute Vormittag 
hörte der Kaiser die Vortrage der drei Kabi­
nettchefs und des Gesandtem von Treutler. Zur 
M ittagstafel war beim Kaiser der M aler 
Marschall geladen. Nach der Tafel befichigten 
die Majestäten die Arbeiten des Künstlers, der 
auf Veranlassung des Kaisers mehrere Wochen 
auf den Terrassen des Achilleions. in Easturi, 
in Monrepos und in Paleckastrizza gemalt haft 
Der Kaiser erwarb einiz-e Bilder. Nachmittags 
machten die Majestäten eine Ausfahrt in Au­
tomobilen. Der König der Hellenen hat dem 
Eejandten, Grafen Quadt, das Eroßkreuz des 
Erlo.,rrordens verliehen.

— Das Prinzenpaär August Wilhelm ist 
nach dreimonatiger Abwesenheit von Potsdam 
wieder dort -eingetroffen und Hut in der Villa 
Liognitz Wohnung genommen. Die Hofhaltung 
ist vor einigen TugeW übergesiedelt.

— Der Landwirtschaftsminister Freiherr 
von Schorlemer ist vom Urluub aus der Rhein- 
provinz zurückgekehrt.



— Der Präsident des Statistischen Landes 
amtes Evert ist im Alter von 37 Jahren heure 
früh hier gestorben.

— Über die Anstellungsverhältnisse der 
preußischen Esrichtsassessoren führt Oberlandes 
Gerichtspräsident Lindenberg in Posen in einem 
Aufsatz in der Deutschen Juristenzeitung aus, 
daß sich die Wartezeit der im Jahre 1913 ange­
stellten Assessoren gegen das Jah r 1912 um 
nahezu 6 Monate verlängert hat. Das durch 
schnittliche Dienstalter der im Vorjahr in der 
preußischen Justizverwaltung angestellten 
Assessoren betrug nämlich 5 Jahre 11 Monate 
9 Tage, also nahezu 6 Jahre, während es im 
Jahre 1912 auf 3 Jahre 3 Monate 27 Tage be 
rechnet wurde.

Brmmschroeig, 27. April. Die DIättsrmel 
düngen über die Erkrankung der Herzogin sind 
vollständig unbegründet. Die Herzogin befin­
det sich wohl.

Düsseldorf, 27. April. Heute Vormittag 
wurde hier die erste Konferenz für praktische 
Erfahrung im Rsichsversicherungswesen im 
Ständehaus in Gegenwart von 300 Teilnehmern 
aus ganz Deutschland eröffnet. Für die Ver­
handlungen sind drei Sitzungstage vorgesehen.

Mannheim, 25. April. I n  der Angelegen­
heit des bayerischen Landtagsabgeordneten 
Wresch ist, wie die „Neue Badischs Landesztg." 
erfährt, eine entscheidende Wendung eingetre­
ten, indem vom Landgericht Mannheim die 
über Fräulein Ilse von Harder verhängte vor 
läufige Vormundschaft aufgehoben worden ist. 
Die ganze Angelegenheit ist, wie erinnerlich, 
aus der Frage entstanden, ob Fräulein von 
Harder geschäftlich zurechnungsfähig sei oder 
nicht. Das Urteil des Landgerichts Mannheini 
erkennt ihre Zurechuungsfähigkeit an.

Dresden, 26. April. Heute M ittag 'fand in 
Oberwartha bei Dresden die Einweihung des 
vom Ortsverband Dresden der Pensionsanstalr 
deutscher Journalisten und Schriftsteller errrch 
trten Presseheims in Gegenwart der königlichen, 
statischen und Gemeindebehörden statt. U. a. 
warsn erschienen der Staatsminister Gras 
Vitzthum von Eckstädt. der königlich preußische 
Gesandte Graf von Schwerin, Ministerialdirek­
tor Geheimer R at Dr. Rumpelt und Kreis- 
Hauptmann Dr. Krug von Nidda. Die Festrede 
hielt der Schriftsteller August Niemann. der mit 
einem Hoch auf den König endete. An die Feier 
schloß sich ein Rundgang durch die Räume des 
Heims sowie ein gemeinschaftliches Frühstück.

A ttS ltN ld .
Wie», 27. April. Der Kaiser hat laut 

Armeeverordnungsblatt den Generalmajor Erz­
herzog Peter Ferdinand zum Feldmarschalleur 
nant und den Major Erzherzog Karl Franz 
Joseph zum Oberstleutnant ernannt.

Luxemburg. 27. April. Der König und 
die Königin der Belgier sind heute Nachmittag 
zum Besuche der Grotzherzogin hier singe 
troffen.

Paris» 27. April. Nach einer Meldung aus 
Marseille liegt der ehemalige Botschafter und 
frühere Präsident der Ottoman Bank Rsvoil 
auf seinem Landgute Mouries im Sterben. 
Rsvoil war der Vertreter Frankreichs auf der 

^Konferenz von Algeciras.
Philadelphia, 27. April. George F. Baer, 

der Präsident der Readingbahngcsellschaft ist 
gestorben.

Die Vermittlungen für den Zrieöen 
in Mexiko.

M it den Vermittlungsversuchen der diplomati­
schen Vertreter der südafrikanischen Staaten im 
Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und 
Mexiko ist der „Krieg" vorläufig auf ein Lotes 
Glers geschoben worden. Zur Beilegung desselben, 
ehe er noch recht begonnen, bemüht sich übrigens 
auch Deutschland, denn der deutsche Botschafter 
Gras Bernstorff sprach gestern im Staatsdeparte­
ment in Washington vor und teilte Staatssekretär 
Bryan mit, Deutschland würde durch seine Gesandt­
schaft in Mexiko seinen Einfluß dahin ausüben, 
Huerta zu bewegen, daß er die Vermittlung an­
nehme. Dieser Schritt Deutschlands dürste von den 
anderen Mächten Europas unterstützt werden, denn 
die „Köln. ZLg." meldet aus Berlin: Nachdem die 
Vereinigten Staaten das Angebot der drei süd­
afrikanischen Republiken für eine friedliche Bei­
legung des Streites zwischen ihnen und Mexiko 
angenommen haben, werden die Vertreter der

ten Mexi
Bisher rst die Stellungnahme Huertas zu dem 

Vermitilungsvorschlag der Südstaaten noch nicht 
endgilttg bekannt. Es liegt bisher nur eine Mel­
dung über die Zustimmungserklärung Huertas vor, 
die allerdings von amtlicher Seite nicht bestätigt 
wurde. Der spanische Botschafter in Washington 
erklärte, er habe private Nachrichten aus Mexiko 
erhalten, daß Huerta die guten Dienste von Drä­
sinen, Argentinien und Chile zur Beilegung des 
Streites angenommen habe. — Trotz aller Frie­
denshoffnungen wird man aber in Washington die 
Kriegsvorbereitungen in der Armee und Flotte 
fortsetzen.

Dre Aussichten für baldige Wiederherstellung 
des Friedens rm übrigen nach einer Meldung 
aus El Paso nicht die hoffnungsvollsten. Carran- 
zas vertrauter Agent Pesquiera erklärte bezüglich 
-er Vernnttlungsplane, jeder auf den Frieden ab­
zielende Vorschlag sei für die Rebellen annehmbar. 
Carrcmza habe befohlen, die Anstrengungen zur 
Eroberung von Tampico zu verdoppeln.

I n  den Südstaaten werden die Ereignisse recht 
verschieden beurteilt. Während von Kundgebungen 
gegen das Vorgehen der Vereinigten Staaten be­
richtet wird und die südafrikanische Presse sich 
säst ausnahmslos auf Seiten' Mexikos stellt, wohl

in der Meinung, daß nach Mexiko die anderen süd­
afrikanischen Republiken „dran glauben" müssen» 
nimmt das B latt „O Pais" in Rio de Ianeiro 
in einem inspirierten Artikel Gelegenheit, zu er­
klären, die Länder Südamerikas könnten sich Lei 
einem Ereignis von so großer Tragweite und Ge­
fahr für die guten Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten nicht völlig passiv verhalten und spricht 
den Vereinigten Staaten seine Anerkennung aus 
für die Klugheit, mit der sie ein energisches Vor­
gehen zu vermeiden suchten. Der Zwischenfall von 
Tampico biete den Vereinigten Staaten den Vor- 
wand, in Mexiko, in dem vollständige Anarchie 
herrsche, die Ordnung wieder herzustellen. Die Er­
klärung der Vereinigten Staaten, daß sie keinen 
Eroberungskrieg führen wollen, werde dazu bei­
tragen, die Parteien in Mexiko zu versöhnen. Der 
amerikanische Erdteil dürfte ihnen seine Dankbar­
keit und Anerkennung für ihr zivilisatorisches Vor­
gehen nicht verweigern. — Aus Buenos Aires wie­
der wird gemeldet: Der Schriftsteller Manuel
Unarte organisiert eine Kundgebung zugunsten 
Mexikos. Die argentinische Presse zollt der An­
nahme der Vermittlung Argentiniens, Brasiliens 
und Chiles durch den Präsidenten Wilson Verfall 
und ist von ihrem Erfolg überzeugt. — I n  Monte­
video haben Kundgebungen stattgefunden, um 
gegen das Vorgehen der Vereinigten Staaten in 
Mexiko zu protestieren. — „Diario del P lata" und 
„Razon in Montevideo sagen, bei Gefahr einer 
Einverleibung durch die Vereinigten Staaten soll­
ten sich die südafrikanischen Republiken verständi­
gen, um ihr vorzubeugen.

Größere kriegerische Ereignisse sind nicht Zu ver- 
(Texas) wird nur berichtet, 

nischen Aunoestruppen, die Freitag 
geräumt, und seitdem versucht haben, 

nördlich einen Raubzug ins Land zu machen, von 
den Amerikanern Zurückgeschlagen wurden und da­
bei 10 Tote und 20 Verwundete hatten. Die Auf-

Länge von fast drei Meter. Es schwamm die 
Weichsel aufwärts bis in die Gegend von Kalte- 
herberge. I n  Grenzdorf kam der Delphin so deut­
lich an die Wasseroberfläche, daß die dortigen 
Jäger nach ihm schössen. Als er jedoch merkte» daß 
er verfolgt wurde, verschwand er in der Richtung 
nach dem Frischen Haff.

BromLerg. 26. April. (Selbstmord. Ertrunken.) 
Als sich der D-Zug Posen-Brom-berg gestern gegen 
12 Uhr mittags Mischen den kurz vor Broinbsrg 
gelegenen Stationen Hopfengarten und Rohrbruch 
oefand, warf sich plötzlich ein junger Mann auf die 
Schienen. Der Aug konnte nicht mehr rechtzeitig 
zum Halten gebracht werden und überfuhr den Le­
bensmüden, dem der Kopf vorn Rumpfe getrennt 
wurde. Nachdem der Körper aus dem Getriebe der 
Maschine beftsit war, setzte der Zug seine Fahrt 
fort. D?r Tote wurde als der 20 Jahre alte Aribei- 
Ler Hugo Kurz aus Netztal feststelle. Was den 
jungen Mann in den Tod getrieben hat, steht bisher 
noch nicht fest. — Gestern am Spätnachmittag 
stürzte ein etwa 7jähriger Knabe beim Weidenab- 
schneiden dicht an der Brücke der Königlichen Müh­
len vom Baum herunter ins Wasser. Er wurde vom 
Strudel sofort erfaßt und in dre Tiefe gezogen, 
tauchte dann wieder hoch und geriet dann, von: 
Strudel fortgerissen, unter die Brücke. Leider war 
keine Hilfe zur Stelle, uW bevor Leute von der ge­
genüberliegenden Koppschen Fabrik, die den Unfall 
zu spät bemerkt hatten, herbeilen konnten, war der 
Knabe in den Fluten verschwunden.

Graudenz, 27. April. (Kiegerbesuch.) Der 
Aufenthalt der Teilnehmer an der großen Königs- 
Lerger Fliegerübung brachte der Stadt Graudenz 
ein großes Sportereignis. Tausende von Menschen 
waren Sonntag nach der Militärfliegerstation am 
Stadtwalde hinausgegangen, wo einige Flüge statt-

werden könnte, dafür gab sodann Pfarrer 
Löblau eine Reihe praktischer Winke.

ständischen rücken auf Predras Negras (Texas) vor, Der Flugplatz selbst war abgesperrt, was
um diese Stadt zu besetzen. Tausende von den Ein-!bei dem großen Andrang im Interesse der mrlr-

ordamerikaner, die das Land vertagen 
ten, im Zuge festgenommen und in den Schmelz­
werken eingesperrt worden. — Der amerikanische 
Generalkonsul Hanna in Msnterey berichtet von 
einer ihm durch die Föderalisten widerfahrenen 
Demütigung: Ein Hauptmann der Bundestruppen 
kam am 21. April, vom Pöbel begleitet, vor das 
Konsulat, erbrach die Tür und forderte die Ein­
ziehung der Flagge der Vereinigten Staaten; an­
dernfalls würde er ihn erschießen. Inzwischen 
holten andere Vundessoldaten die Flagge bereits 
nieder und traten darauf herum. I n  das General­
konsulat wurde eine Wache gelegt und alle I n ­
sassen gefangen genommen. Am 22. April kam 
Polizei und durchsuchte das Gebäude. Der Gene­
ralkonsul wurde ins Zuchthaus gefahren und am 
Abend vor das Kriegsgericht gestellt mit der Be­
schuldigung, daß er es mit den Rebellen halte. Erst 
am 24. wurde er wieder frei gelassen, als die Re­
bellen Monterey eingenommen hatten.

M it Ausnahme der panamerikanischen Eisen­
bahn, die von Guatemala die Westküste entlang 
führt, erhält Huerta den Betrieb sämtlicher mexi­
kanischen Eisenbahnen mit eigenen Leuten aufrecht 
und hat alle Fremden davon gejagt.

I n  Veracruz wird unterdessen das Regiment 
von den Vereinigten Staaten ausgeübt. Konter­
admiral Fletcher hat Sonntag das Kriegsrecht über 
Veracruz verhängt und bekannt gemacht, daß jede 
Ausschreitung ohne Aufschub bestraft werden würde. 
Niemand außer den nordamerikamschen Truppen 
dürfe Waffen führen; wer ohne Erlaubnis Schuß­
waffen trage, werde erschossen. — Ein Zug mit 
britischen und nordameriranischen Flüchtlingen ist 
unter britischer Flagge aus Mexiko dort einge­
troffen. — Wie der britische Gesandte Corden dem 
britischen Konsulat in Veracruz mitteilte, hat 
Huerta eingewilligt, einen weiteren Zug mit 
Flüchtlingen abzusenden. Für Dienstag wurde in 
Veracruz die Ankunft von 250 Fremden aus der 
Hauptstadt erwartet.

Nach einer Konferenz mit Präsident Wilson 
kündigte Staatssekretär Bryan an, daß die Ver­
handlungen abgeschlossen seien, um allen Ameri­
kanern das Verlassen Mexikos zu gestatten. Sieben­
hundert Amerikaner mit ihren Frauen, die noch in 
der S tadt Mexiko weilen, haben darauf mit ihren 
Vorbereitungen zur Abreise begonnen.

Die deutsche Kolonie in Mexiko befindet sich 
wohl und ist infolge der getroffenen Sicherheits­
maßnahmen guten Mutes. — Die Newyork Times 
melden aus Galveston: Die hier aus Tampico ein- 
getroffenen Flüchtlinge haben an den deutschen 
Kaiser eine längere Depesche gesandt, in der sie 
für das prompte Eingreifen des Kapitäns Köhler 
vom Kreuzer „Dresden" danken, der sie vor dem 
Pöbel in Tampico gerettet habe. — Der ,,Newyork 
Herald", der über oie Rettung der amerikanischen 
Flüchtlinge in Tampico durch das Eingreifen des 
Kapitäns des deutschen Kreuzers „Dressen" eigen 
längeren Bericht bringt, erklärt dazu in einem Leit­
artikel, die Haltung des Kapitäns Köhler bereite 
dem amerikanischen Volke aufrichtige Freude.

Zu Vorsichtsmaßregeln am Panamakmral hat 
man sich seitens der Vereinigten Staaten veran­
laßt gesehen. Oberst Goethals, der Gouverneur 
der Kanalzone, hat das Kanalgebiet in Kriegszu­
stand setzen lassen. Die Schleusen werden von 
Truppen bewacht, und auf den Befestigungen an 
beiden Enden des Kanals steht Küstenartillerie in 
Bereitschaft.

Eine Sorge ist den Vereinigten Staaten jetzt 
allerdings genommen worden. Es wurde befürch­
tet. daß Japan, dessen Rivalität die Vereinigten 
Staaten ja Zu fürchten haben, die günstige Gelegen­
heit der mexikanischen Wirren zu einem bewaff­
neten Einschreiten benützen werde. Der japanische 
Ministerpräsident hat aber das Reutersche Bureau 
zu der Erklärung ermächtigt, daß Japan keinerlei 
Absicht habe, die gegenwärtigen Verwicklungen in 
Mexiko auszunutzen, um von den Vereinigten 
Staaten eine befriedigende Lösung der kaliforni­
schen Streitfrage zu erlangen.

Provinzialnacliriclttett.
e Briesen, 27. April. (StadLsparLasse. Neubau 

des Amtsgerichts.) Die hiesige Stadtsparkasse hatte 
nach der soeben veröffentlichten Bilanz am Jahres­
schlüsse einen Aktivbestand von 2 919 988 Mark. 
Die Passiven weisen folgende Posten auf: Gut­
haben der Sparer 2 689 095 Mark, Lombard- 
darlehne 45 500 Mark, Verwendungsfonds 13 226 
Mark, Reservefonds 172162 Mark. Der Zinsfuß 
ist jetzt auf 4 Prozent bei täglicher Verzinsung 
erhöht. — M it dem Um- und Erweiterungsbau 
des hiesigen Amtsgerichts wird jetzt vorgegangen 
werden. Das Hochbauamt hat soeben die Maurer­
arbeiten und Lieferungen ausgeschrieben.

Tiegenhof, 27. April. (Ein Delphin) ließ sich 
m den letzten Tagen der vergangenen Woche in der 
Elbinger Weichsel blicken. Das Tier hatte eine

Richtung nach Schneidemühl.
Marqonm, 24. April. (An Blutvergiftung ge­

storben)" ist der Klempner Urbanski in Loniszewo. 
Er litt an Ausschlag im Gesicht und kratzte sich 
einen Pickel auf, wodurch er sich eine schwere Blut­
vergiftung zuzog, der er vorgestern erlag.

Die ö. kirchliche Hestwoche
mit ihrer Fülle von Versammlungen. wissenschLstli- 
chen und praktischen Vortragen nahm am Montag 
in D a n z i g  ihren Ansang. Eure stattliche Zahl, 
vorwiegend Pfarrer aus der ganzen Provinz haben 
sich endgestLllt, um in anstrengender Geistesarbeit 
wieder neue Anregungen für die vielseitigen Aufga­
ben der evangelischen Kirche in unsern Tagen zu 
gehen und zu erhalten. I n  dieser Beziehung bot 
gleich die erste Versammlung des Westpreuszischen 
HerLergsverLandes einen besonders wichtigen und 
aktuellen VerhandlnngsgeZerfftand, in dem Pastor 
S  e m r a u - DanHig-Langftchr über den Vorentwurf 
für die reichsgesetzliche Regelung der Wandererfür­
sorge referierte, der voraussichtlich in nächster Zeit 
dem Reichstag zur Beschlußfassung vorgelegt wird. 
Mit der Annahme dieses Gesetzes werde eine lang­
jährige Forderung der Inneren Mission erfüllt, für 
die seiner AUt besonders der bekannte Pastor von 
Bodelschwingh bei Behörden und Volksvertretern 
unermüdlich eingetreten ist. Die Innere Mission, 
die bereits bisher durch ihre 560 Herbergen zur Hei­
mat und ihre Verpslegungsstationon die Wanderer- 
fürsorge getrieben, habe von jeher erkannt, daß ähn­
lich wie für die Jugendfürsorge so auch für die 
Wcmdererfürsorge eine das ganze Reich umfassende, 
einheitliche, gesetzliche Handhabe notwendig sei. 
Durch die zu erwartende staatliche Wandererfürsorge 
dürfe aber die bisherige der Inneren Misston nicht 
ausgeschaltet werden, handle es sich doch nicht bloß 
um Hebung von äußeren Notständen, sondern ebenso 
um sittliche Notstände, Erziehung und Rettung von 
Versinkenden, dazu braucht aber das Gesetz die M it­
hilfe der freien Liebe. Diese sei in dem Vorentwurf 
des Gesetzes auch berücksichtigt, indem darin auf die 
Mitwirkung der bisherigen Träger von Fürsorge- 
LinrichLmrgen für die Wanderer ausdrücklich hinge­
wiesen wird. Wie ein solches Zusammenwirken von 
staatlicher Fürsorge und freier LiebesarbeiL einzu­
richten sei, dafür gatb Referent eine Reihe von Vor­
schlägen. denen in der Debatte zugestimmt wurde. 
Der Vorsitzer, Superintendent E r o m a n n - G r a u ­
denz, besprach außerdem einige innere Angelegen­
heiten des Herbergswesens. Aus dem Ertrag der 
eingegangenen Kirchenkollekte wurden für die Her­
berge in Culm und für das Marienheim in Grau­
denz je 206 Mark und für die neuzugründende Her­
berge zu Dt. Eylau 1000 Mark bewilligt. Als Ta­
gungsort der diesjährigen Herbstkonferenz wird 
Briesen in Aussicht genommen. — Der Jugend- 
pflege galt die zweite Versammlung, die der Westpr. 
ProvinzialverbanD der evangelischen Jünglingsver­
eine abhielt. Aus dem Jahresbericht des Vorsitzers. 
Pastor B a m b e r g - Nosenberg, ging hervor, daß 
in unserer Provinz über 80 evangelische Jünglings- 
vereiire mit etwa 3060 Mitgliedern bestehen, die au­
ßer im Provinzialvevband in 6 Kreisverbanden or­
ganisiert sind. Die 30 Posaunench'öre zählen etwa 
250 Bläser. Die Verbandskasse schloß in Einnahme 
mit 438 Mark in Ausgabe mit 435 Mark. Es wird 
beschlossen, die Westpr. Provimzialsynode um eine 
jährliche Beihilfe von 500 Mark zu Litten. Im  
Herbst dieses Jahres soll vom Verband ein Helfer- 
kursus für Jugendpfleger in DL. Eylau abgehalten 
werden, in der Zeit vom 5. bis 10. Oktober. — 
Es folgte der FestgoLtcsdienst in der Marien­
kirche. der durch die vortrefflichen DcuibieLungen des 
Gesangvereins der Lutherkirche und des Chors des 
Kronprinz Wilhelm-Gymnasiums hu Langfuhr un­
ter Leitung des Musiklehrers Hasenbein "eine be­
sondere Weihe erhielt. Die Festpredigt hielt Super­
intendent K u b e r t - P r a u s t  über Joh. 14. 19 „Ich 
lebe und ihr sollt auch leben". — Abends 8 Uhr 
versammelte der So. Pretzverbaird für die Provinz 
Westpreußen unter Leitung seines Vorsitzers. Ober- 
konsistorialrat Dr. B a c  m e i s t e r ,  seine Vertrau­
ensmänner und Freunde. Zunächst behandelte der 
Geschäftsführer Pastor S e r ß r a u  das Thema: 
Was erwarten wir von unseren Vertrauensmän­
nern und Mitarbeitern? Redner wies darauf hin, 
daß die evangelische Vreßarbeit. die sich die Aufgabe 
gestellt habe. evangelische Weltanschauung und Le- 
Lensäußerungeri in der Tagespresse zur Geltung zu 
briilaen. erfreulich vorwärts gehe und zumeist 
freundliches Entgegenkommen und Verständnis bei 
den wostpreußischen Redaktionen gefunden habe. 
Kirche und Presse mästen Bundesgenossen werden 
im. Kamvr um lne E-ba-ltmw der heiligsten Gü^er 
nmeres Volkes Wie in den Gemeinden mehr Bsr

Für die Monate

M ai und Juni
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkifchen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 M ., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mt. und 
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sänit- 
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstrahe 4.

W k s U n m l i r k l m n . Für?
Zur Erinnerung. 29. April. 1911 

Georg zu Schaumburg-Lippe 1901 Kamps 
latinr im Zululande zwischen Buren ri.n 
ländern.. 1897 Gefechte zwischen Durren Ffl- 
Grcechen bei Velestino. — Brand der 
fanteriekaferne zu Zwickau. 1883 7 
Schulze-Delitzsch, Begründer, der deutschen 
genossenschaften. 1859 überschreiten des 
durch österreichische Truppen, was Napole 
als Kriegsfall erklärt. 1848 Niederlage de 
bei Tions. 1831 " Herzog Friedrich^on^

Lei Weißensels zwischen der Avantgarde -v 
rodes und der französischen Division Souhain- 
1' K atharina von S iena, die Heilige.

April iS ttThorn. 28. '  «.B-

d ,- .7 » L  L L L  L "  L L A Ä - d . .  x ü
M ai folgende Besichtigungsreisen unterneym ^
3. nach T h o r n ,  am 4. nach Graudenz, au ^  to- 
rück nach Danzig; am 11. nach ^  h  ̂ ralaei^.' 
nach Gruppe, am 14. nach Graudenz, am 
Tage zurück nach Danzig; am 24. nach 
am 25. nach Neuhammer, am 27. naH ^ - ^ r § .  
t»,n 28 narb Eulrn und am 30. ZUrUL Uze'am 28. nach Culm und am 30. zürn

feldweb 
Reserve

^ - ^ P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t r ^  w 
Gerichtsvollzieher Hohle bei dem 
T H o r n  ist auf seinen Antrag, zum 1 -A « .  Ä  
Jahres mit Pension in den NuchestanS AltsgeM , 
SUssgesangenLusseher Wojahn.ber ^
in Schwetz ist vom 1. Mai dieses E m e n e r  
Gefangenaufseher ernannt. Der ^nch t- ^  ^  
Kastellan W e r t  Bach in Neumark -)Ä>res 
seinen Antrag zum 1. August dieses o 
Pension in den Ruhestand versetzt. « iL n h o sE

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem 
scher a. D. Sausel in Tiegenhos ist da-

i.' 8Ä  L Ä .  L k N W z x S  ZPrüfung für Lehrer an Mittelschulen M  M 
bis 16. Mai unid den zur Prüfung sur ^  
den 13. und 14. Mai festgesetzt. <, -,-in

— ( D e r  P o  st v e r k e h r  nach U  " apiA
l a n d e . )  Nach Brasilien d ü r f e n L ^ ^ .  
Banknoten. Staatspapiere. abgestempelte ^stiv ft, 
abgestempelte Briefmarken oder audme gn 
zeitzen. Schocks mit oder ohne Wsa. Z r i E  A  
HopotHekenwechsel neuerdings ^ed er au ^ s a N  
geschriebenen und gewöhnlichen ^
werden. — I n  Rußland ist die Einsum ^ h o t 
düngen aus Zelluloid mit der Bnespo,-
Gehen derartige Sendungen, einschlief so gen 
graphischer Films, bei russischen -l^e ,
8er Briefpost ein.'so werden sie - " n M t - t ^ o f K

— ( l l m b e  n e n n u n g  e i n e s  -o geleg^- 
Der an der Strecke Thorn-Eraud  ̂ P
Bahnhof 4. Klasse Ostaszewo 

mn Sonntag in D a n z i g  unter dem §r>dE §
Herrn R. Schroch-DanZig ihre AgeschyA el-
Hauptversammlung ab, in der du «ormal^-Ak- 
Berichte entgegengenommen, iaM K  "zlrt be­
ledigt wurden und Fragen sachlrc^r gm
örterung kamen. Die Lers<Minlu'l« Eto>
sucht. Vertreten waren die Städte ^^M arc, ^«c 
Marienwevder. Neustadt, Rosenberg, - L>n
tow. Putzig. Thorn, Dt.-Eylau. ^ t .  
Herbstverhammlung wurde Neustcrd ^  rvestp ^  e ̂  

-  ( De r Ve r bandde r  ° st - u « f, gs t 
ßischen E r w e r b s -  und 
nossenscha f t en)  wird fernen dresiav^in
bandstag vom 7. bis 9. Jum  rn er­
halten, M a r i n s t -

unter dem Vorsitz des V o rs tW -d e s ^ «Marienwerder. Drogerrebesttzer u Z a h r^ s-
K y s e r  - Graudenz. ehre vrdenM-A ^  
sammlung ab, zu der auch trofft" AetA
vereine Allenstein und Posen ^ e n ? gii»!?. 
Auf der Tagung waren etwa ->0 eiN^-irA 
Die ^  
ges
v e re in "  die K « ^  L « . -
Nach Entlastung des Vorstandes. ^  g.
neuer Mitglieder und den Vorhin E
der Wahl der Delegierten für dl- S - E  A- 
Ju n i d. J s . in München l.tattMdcn i n ^ n ^  
sammlung deutscher Drogisten w u - ^ e r ,  L» 

siänDms für die Bedeutung der Presse und für die ratung der Anträge E r  die D b ll^ tre te  
Notwendigkeit evangelifcher Preßarbeit geweckt j lung des Verbandes in MunM



vurde
^ rh a n d ^ * .^  KrankenkassenLngelegenheiten i durch Arbeiter 6V Mark, fü r Instandsetzung der 

u ^ a n n  fachtechnische Vorlagen be-! Werkstatte 40 Mark, Jrmungsbeiträge 6,50 M a rt,

!°!gte ei^^oEmahl.  ̂ Im  Laufe oes Nachmittags 
^  der '7-.-Ä7

Und nach Böslershohe.
^ p a r k a s s e n v e r t r e t e r

^ v w t z ^ ^ p v i n z e n )  hatten Sonnabend in  
 ̂ ^ ^ 8  eine Zusammenkunft, an der etwa

den meisten größeren Städten des 
Die Beratungen, die in  nicht- 

wurden, betrafen 
"Die Stadt Vromberg

L Z L r . . .

«^phimwn q?"M ng der Teilnehmer, zur steno-

«7L°RL
. v e r b a n d  des  os t deu t schen  

Her bes  V e r b a n d e s  d e u t -
und ^ i ^ ^ s ^ ^ l l e r , )  dem 53 Zucker­

e n ,  Lutzerordentliche Mitglieder ange-
^d e s  Dr M  bonnaLe!^ Vorm ittag unter Dor­

rn D a n z i g  
der geschlossenen 

besonders über die Aoände-

ach- 
den Her--^  Direkto?05Ege gehalten wurden von 

^nrbera ^ Ä ^ b c h r o ^ ,  Professor Dr. Schänder

hen Wegen,

« U Ä w e r d e n  dürfen. Dies Ver- 
Csltern/^ "E tlic h e  Verkaufsstellen, foge- 

«is e^le Pg iM ^^uden. Auwiderhandlunigen ge- 
bO Äiittk werden mit Geldstrafe

te i7  l Dex  x'^sst
14 f ü r  ' « L ^ a l d e m o k r a t i s c h e  P a r -  

in a - lm ^ p re u tz e n )  findet Sonntag,

L 'L 'Ä  K L  'W . K S  ° L "L
^ " , 7 .

v e r ^ n ^ i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e -  
!>ein Ä t .  im nächsten Sonnabend, abends
Mte» bekannt. einen Familienabend, an 
stellt "w ird . N .°  Hauskapelle ein Konzert veran-

?ier r - A b e n i ^  . R e z i t a t i o n s -  u n d  
?uftl°r;^"w irkun.'^ Zerr W ill i  Sommer 
U  K^sr Ä aro .?H  ber B erliner Vortrags- 
>t»lt^t.U, aben^^E bn lko tte  am Donnerstag den 
-w, m E  das P x. 214 Uhr, im Artushof »eran-

S - - Ä M S S Z L
Und Klassische und moderneich

:de
!Ü»silaii^°"k°' w i. Mozart und Brahms ver-

^ i°» °^ - Aus  ̂ populärste moderne Chanson- 
!!?be» -4erausllg.ber Fülle des Gebotenen fei 
^ l l ^  ÄSen v v n ; ^ " i  So wird Herr Sommer 

^°rtra>.n «8? selbst verfaßten und kompo- 
VnL^Rezitarionen von Goethe und 

en und von modernen 
Linst, Rideamus, Hans 

. Bernauer ist vertreten, der
-en A»k, dem Repertoir Margarets 

?Z Teei;??n Friü"q?° Glanznummern: „W at wull 
Z ^ e u te r . ..Sie faßen und tranken 

!°rin°"y" e^'Z'del-Dude?' (StrLuß). „Made in 
^ V o lk ° , i^ ^ u r  Laute wird die Künst- 

tz'e'ci M  ^ldatenf?.^« fingen, z. B. „Tod von 
° 5°ndU"en im 'f ?  . ferner ..Heulied" und 

daß ^ a b ^ ' u. a. m. Es ist selbst- 
v -- ^ s tt-  ' 6 das Programm äusterst decent

lT m
^ "^ tz L a r iM e e v ra  ^ " - T h e a t e r )  

S  bZLne" a m ^ L ^ ' - n ' i t  dem l

äußerst dezent 

verspricht
m ildem  die „Wienerü am oem oie „Loiener

 ̂ na. Prickelnde Chansons, 
und . DialektdichLungen wech

^pachentanz (A rthur Pattky 
d ^ .tv g  AefchlchU'Frank) besondere Beachtung

W . K L ....................................

Programm m it 
va-wank ,^ n  Z iv il" .  

Hrungen rauschenden Bei- 
erat.j
B a n r g e b ä u d e s  des  
^  h o r n . )  Im  Schau­

er - - v? -'em von A lbert Schultz ist

Z ?  '» - s  ° ^ Ldas 
e Bauleitung

">>e>'"S de7 L°n  "?  machen. Es
in ds,> iern. erne Zufammen-

S ne^Z err°^d °ndw erke !A ^ bu veröffentlichen. 
L » n °F A le r°^c h le ro b e A ? k *^ "^u n g  am Sonn- 
K K  sinn ^ . .  nur d ^ ? Ä ie c  Kniest-Kassel für 

lührlick Gesellen berechnet hat. 
aufzubringen: M iete für 

oüv Mark, Zinsen für 
e (das sich em kleiner

, _______ , , - Angelder  ̂ .
Eintrocknen der Hölzer, Abladen und Stapeln der­
selben etwa 120 Mark. im ganzen also ein Ge- 
schäftsunkostenkonto von 1675 Mark. Wenn die 
drei Gesellen nun ein Stundenlohn von 45 Pfg. 
erhalten, so fallen auf die Arbeitsstunden jedes 
Gesellen 21 Pfg. Geschäftsunkosten, sodaß der Ge­
schäftsinhaber, wenn er die Arbeiten m it 80 Pfg. 
pro Stunde berechnet, einen Stundenverdienst von 
14 Pfg. erzielt, was einem Jahresverdienst von 
1200 M ark entspricht. E r muß dann noch täglich 
3 Mark selbst verdienen, um ein JahresgesamL- 
einkommen von 2100 Mark Zu haben. — M an sieht 

ieraus, daß die Unkosten des Handwerkers ver­
hältnismäßig sehr hoch'find und daß er die E in ­
nahmen für gelieferte Arbeiten nur zum kleinsten 
Teile in  seine Tasche stecken kann. Möchten des 
auch alle Nichthandwerker einsehen und durch 
baldige Bezahlung den Handwerker in  die Lage 
setzen, seinen zahlreichen Verpflichtungen stets 
punknich nachzukommen!

-— ( S c h o n e t  d i e  Hecken u n d  S t r ä u c h e r  
z w i s c h e n  d e n  F e l d e r n ! )  Der starke Rück­
gang unserer heimischen Vogelwelt macht sich durch 
Überhandnehmen des Ungeziefers empfindlich be­
merkbar. Die Ursache des ALnchmens an Zahl 
und Arten der Vogel unserer Heimat lieg t wesent­
lich m it in  dem Beschranken und Beseitigen der

einer natürlichen Hecke durch Stacheldraht raubi 
einer Menge nützlicher Vogel Ristgelegenheiten und 
alle sonstigen Vorbedingungen zum Gedeihen. 
Wenn unsere Landwirte deshalb über die ständige

300 Mark, 10 Prozent

M ' S  »  M Ä

der Hecken, Büsche und Sträucher Zwilchen den 
Feldern eine für die Landwirtschaft recht bedenk­
liche Maßnahme. — Laßt die Hecken und Vüfchs 
stehen! Sie sind Euch mehr zum Nutzen als zum 
Schaden, Leine Schande für Eure Wirtschaft, wohl 
aber eine Zierde für Euer Land!

— ( T h o r n . e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in  der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen V e r l e t z u n g  d e r  
S c h u l p f l i c h t  und B e l e i d i g u n g  der Händler 
Arnold N. aus Mocker zu verantworten. E r hatte 
seinen Sohn von der Schule abgemeldet, da dieser 
an einem Ausschlag l i t t .  Nach etwa einem M onat 
ersuchte der Schulleiter, Rektor K., durch zwei 
Boten um Einreichung eines ärztlichen Attestes. 
Der Angeklagte machte zu den Schülern eine weg­
werfende Äußerung über den Rektor. Von der 
Zahlung der Schulstrafen wurde der Angeklagte 
freigesprochen, da er sich wohl fü r berechtigt halten 
konnte, den Sohn nicht zur Schule zu schicken. 
Wegen der Beleidigung des Schulleiters wurde er 
zu 20 Mark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, 
verurte ilt. — Wegen G e f ä h r d u n g  e i n e s  
E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  war der Besitzer 
Johann I .  aus Thornisch Papau angeklagt. Ä ls  
er am 2. Dezember, abends, die Eiftnbahnstrecke 
bei Vlocker überfuhr, wurden die Hinterräder seines 
Wagens vom Güterzuge erfaßt und beschädigt. Der 
Angeklagte gibt an, daß die Pferde an der ÜÜer- 
fahrtstelle scherften; dabei hakte der Wagen an 
einem Prellstein» wodurch eine Verzögerung ent­
stand. Den Zug konnte er vorher nicht bemerken, 
weil die Eisenbahnlinie an dieser Stelle eine 
Kurve hat. Da durch die Beweisaufnahme fest­
gestellt w ird, daß die überfcchrtstelle garnicht be­
leuchtet war, so erfolgte Freisprach. — Wegen 
W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s ­
g e w a l t  und B e l e i d i g u n g  sollten sich die 
Arbeiterfrau Thekla R. und ihre Tochter M arie  
aus Hofleben verantworten. Erschienen war nur 
die letztere, die ihre M utte r m it Krankheit ent­
schuldigte. Der Gerichtsvollzieher F. hatte Lei den 
Angeklagten eine ausgeklagte Forderung einzu­
ziehen» nahm sich aber, da ihm die Fam ilie  als 
gewalttätig bekannt war, zwei Gendarmerie- 
wachtmeister m it. Die Wachtmeister hatten voll­
auf zu tun, um dem Gerichtsvollzieher die Am ts­
tätigkeit zu ermöglichen. Trotzdem mußte letzterer 
die Zweitangeklagte noch m it Gewalt von einem 
Spinde wegreißen. Von den Frauen wurden die 
Beamten durch Schimpfworte beleidigt. Die er­
schienene Angeklagte wurde zu 30 Mark Geldstrafe, 
ev. 10 Tagen Gefängnis, verurte ilt. Der M utter 
w ird  m itgeteilt, zur nächsten Sitzung ein kreisärzt- 
liches Attest einzureichen, w idrigenfalls ihre V or­
führung angeordnet werden soll. — K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  war dem Zimmermann Josef L. 
aus Mocker zur Last gelebt. Im  V.'schen Gasthause 
sah er eines Tages, wre von zwei Handwerks- 
Lurfchen der eine, kräftigere» seinem schwächlichen, 
verkrüppelten Kollegen die letzten Groschen weg­
stahl. Darüber entrüstet, folgte er dem Diebe und 
vollzog das Strafgericht in  so energischer Weise, 
daß der Verletzte ins Krankenhaus geschafft werden 
mußte. L. hat die Lynchjustiz m it 80 Mark Geld­
strafe, ev. 6 Tagen Gefängnis, zu büßen.

— ( E i n  E i n L r u c h s d i e b s t a h l )  ist am 
Donnerstag Nachmittag zwischen 2 und 6 Ühr in  
der Wohnung der Frau M inna  Lörke, Inhaberin 
des Konfitürengeschäfts Ecke Altstädtischer Markt- 
Heiligegeiststraße, verübt worden. Der Dieb 
öffnete die Stubentür m itte ls  Nachschlüssels und 
entwendete aus einer unverschlossenen Lade mehrere 
Schmuckgegenstände, darunter zwei Kolliers, eine 
goldene Uhrkette und Ringe. Daß der Dieb ein 
wohl noch junger Mann gewesen, darauf deuten 
die hinterlassenen Zigarettenreste. M an nimmt 
an, daß der Täter eine m it den Verhältnissen ver­
traute Person gewesen ist.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel, ein 
Paket m it Kragen, eine Brosche.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein schwarzer Teckel, 
ein Dobbermann, ein kleiner Teckel und ein 
schwarzer Teckel.

Lverrstane 30 M arr, oronung freyt r 
und sonstige Verluste j nach Mlynietz.

Podgorz, 27. A p ril. (Der evangelisch-kirchliche 
Blaukreuzverein) feierte gestern sein 6. Jahresfest. 
Die Festpredigt vorm ittags in  der evangelischen 
Kirche hielt Herr P farrer Johst-Thorn-Mocker. 
Abends fand eine Nachfeier im Nicoleischen Saale 
statt. Ansprachen, Deklamationen und Posaunen- 
vorträge verschönerten den Abend. I n  den Fest- 
vorträgen wurde besonders auf die Schädigungen, 
die der Alkohol anrichtet, hingewiesen.

* Leibitsch, 27. A p ril. (Der K r iM v e re in )  
halt am Sonnabend den 2. M a i bei M arauardt 
seine Msnatsversammlung ab. Auf der Tages­
ordnung steht u. a. Besprechung über einen Ausflug

S Aus Russisch-Polen, 27. April. (Der Bandit 
Steifer. Neue Gymnasien.) Dem Banditen 
Damel Stsffer ist man in  den letzten Tagen auf 
die Spur gekommen. Eine Anzahl der tüchtigsten 
Geheimagenten verfolgt ihn und ist der Über­
zeugung, daß er ihnen in  den imchsten Tagen rn 
die Arme fallen muß. — Im  Warschauer Lehr- 
Lezirk werden noch in  diesem Jahre 13 Gymnasien, 
ein Progynmasium und zwei Realschulen eröffnet 
werden. ____

Die zeindseligkeiteir zwischen 
Nordamerika und Mexiko.
D ie Ausländer verlassen Mexiko.

N e w y o v k .  28. A pril. W ie  aus Sau  
Francrseo drahtlos gemeldet w ird . befindet sich 
unter de» Flüchtlingen ar«s Manzanillo auch 
der deutsche Konsul und dessen Frau.

W a s h i n g t o n .  28. A p ril. Der japanische 
Botschafter erwirkte vom Staatssekretär Bryan. 
M  die Zapaner in  Mexiko, die das Land zu 
verlassen wünschen, die Erlaubnis, sich nach 
den Vereinigten Staats» zv begeben.

V c r a c r u z ,  28. A pril. Gestern ist hier 
ei« Zug m it vielen Flüchtlingen, darunter 
S Amerikanern, hier eingetroffen.

M e x i k o ,  28. A pril. B is  jetzt »«-ließen 
gegen S8V Engländer Mexiko und Leracruz. 
Von den Deutschen benutzten 8V die Auswande» 
rungszüge nach Veracruz zum Verlasse« der 
Hauptstadt.

E h i h u a h u a ,  28. A p ril. Z «  Terrei, 
Torreon «Nd Durango brachten sich alle Deut» 
schen nach E l Paso in  Sicherheit.
Wertere» amerikanisches Vorgehen in  Beraervz?

B e r a e r u z ,  28. A pril. D ie  amerikanische 
Flagge ist über dem Hanptquartier Fletchers 
gehißt worden. Bisher w ar sie nur auf dem 
Zollam t gehißt.

Neueste N a c lir t lltte n .
MexanderÄhormanns Ehe w ird angefochten.

K ö s l i « .  28. A pril. Der m it Vollmacht 
seiner Tochter versehene Schwiegervater von 
Alexander Thormaun, der gestern in  Kösli»  
weilte, leitete die Eheanfechtnng ein.

Eine M utter m it ihren Kinder« ins Wasser
gegangen.

B r e s l a « .  28. A p ril. D ie „Schlesische 
V o lls M u n g «  meldet aus Schweidnitz: Gestern 
warf die Ehefrau Galle in  einem Anfall von 
Geistesgestörtheit ihr« 3 iurd 5 Jahre alten 
Töchterchen in den Anlageteich und sprang 
ihnen nach. Alle drei find tot.

Personalien von der M arine.
B e r l i n ,  28. A pril. Kapitän zur See 

Taegert, Chef des Generalstabes des Kreuzer­
geschwaders» wuÄde zum Abteilungschef des Ad- 
miralstabrs der M arin«, Kapitän zur See 
Fielitz vom Reichvmarineamt zum Chef des 
Stabes des Kreuzergefchwaders ernannt.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n ,  28. A pril. Über das Befinde» des 

Kaisers w irb offiziell berichtet: Der Kaiser 
verbrachte eine durch Husten zeitweise gestörte, 
im  allgemeinen a b «  gnte Rächt. Appetit, 
Krastezustand und Allgemeinbefinden sind ganz 
zufriedenstellend.

Französische WahlausschiNtungrn.
P a r i s .  28. April. I n  einem Dorfe bei 

Verdun kam es infolge der Niederlage des 
nationalistischen Kandidaten der für ein« 
Steuer auf ausländische Arbeiter eingetreten 
war. zu ernsten Ausschreitungen. E tw a 8« fran­
zösisch« Arbeiter überfielen das Haus, in dem 
die bei dem Bau des M ilitä rlagers  beschäftig­
ten italienische» Arbeiter untergebracht find. 
schlugen die Fenster ein «nd feuerte« mehrerr 
Schüsse auf die Jtalieuer ab. durch die mehrere 
veuwundet wurden. Line starke Gendarmerie- 
Abteilung wurde aufgeboten, um die noch immer 
belagerten Ita lie n e r vor weiterenMitzhandlun 
gen zu schützen. ^  ^

E in  Dampfer von Seeräubern überfalle»,.
H o n g k o n g .  28. A pril. E i«  englischer 

Dampfer m it der Bestimmung nach Wiestrever 
wurde von Seeräubern angehalten und u tt-  
brannt. 138 Passivere und die Besatzung 
wurden von einem dazu kommende« Dampfer 
aufgenommen 188 Passagiere werden vermißt.

Japaner von Koreanern überfalle«.
T  » k i - .  28. A pril. I «  der Umgebung von 

Masamplos überfiel ein Korvanerhaufe« japa­
nische Feldmesser. Eins M ilitärabteiluug eilte 
herzu, bei den Kämpft» wurden viele verwun­
det und getötet. D ie Ruh« ist wiederhergestellt.

Amtliche R atierungendttD au,kger Produkte«.
BSrfe

von, 28. SpkU 1»I«.
F8r Getreide. HMsensrüchte und Oelsaalen werden außer­

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision usancemLßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schörr.
W e i z e n  urro^ per Tonne von l00S Kgr. 

hachbrmt und weiß 774 Gr. 2!V Mk. bez. 
rot 701-747 Gr 183—193 Mk. bez.
Reznikernngs-Preis 19S' s Mk.
per September—Oktober 198' , Mk. bez.

R o g g e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
iniand. 604—7S0 Gr. Lö5—!60 Mk. bez, 
Regulierungs-Preis 161 Mk. 
per M a i-J u n i 160'^ Mk. bez. 
per Z un t-Z u it !62 Vr., 161-^ Gd. 
per Ju li-A ugust 103 Mk. bez.
September—Oktober 157 M ., 156' z Gd.

Ger s t e  ohne Handel
H a f e r  fest. per Tonne van 1000 Kgr.

iniäitd. 137- 166 Mk. bez.
Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Rendement 88" g fr.Neusahrmaffer S.23 Mk. bez. inkl S  
per September-Oktober 9.3L'^ Mk. bez. in«. S .

K l e i e  per 160 Kgr., Weizen. 16,20—U M  Mk. bez. 
Roggen. 9,ZO—10,10 Mk. bez.

83.18
2l4.vö

86.60
78.10 
8 7 ,-  
7 8 .-
64.10

100.85 
61.89 
93.40 
8460 
77.50 
9 2 -  
89.75 
9 8 .-  
87 SO 

!28.—
112.25 
241.60 
188.- 
!2 l , -
123.30
242.25
188.30
223.25 
126.10 
155.59 
178 40
144.50 
234 70 
159.75 
106,- 
197.— 
202.73
166.50 
164 25 
167.— 
162 25

85.05
214.85
86,80
78 .-
86,80
77,90
94.10

lOO'LS
91.40
93.40 
8460 
77.50 
91,80 
89.60
98.10

BerNner Börf-ltberrcht.
28. AprM27. A M

Fonds: ---------
Österreichische Var»kriste„ . . : . .
Russische Banknoten per Kasss . » .
Denlsthe Reichs»,»leihe 3 '/, °/z. , s »
Lettische Stelchsairlelhe 3 °/a - ° ? ,
Prerchtsche Konjols 2 ' / , ° / ,  . . , .
Preußische Konsois 3 «/o . . z . .
Lhorner Stadlanieiys 4°/o . : . .
Thorner Etadkanieihe Z '/,« /, ; . .
Posener Pfandbriefe 4°/g . . . .  .
Pojener Psanddriese 8',',°/» . . . .
Rens Wesipreußischö Pfandbrief« 4 ' ,
Weftprenßische Pfandbriefe 3»/,«/. . .
Wejtprenßische Pfandbriefe 3 °/, . . .
Russischs Staatsrente 4"/ü . . . . .
Russische Staatsrente 4 "/g von 1S02 .
Rttjsische Staatsrente 4'/,"/o van 1606 
Polnisch« Psanddriese 4 '/, ° /s . . . .
Ha,nb..Ä,ner!ktr Paketst-Alllen exkl. 1 0 ^
Norddeutsche Llüyd.Allken .
Deutsche Bank.LlMrn . exkl. LZu,» ,,
Disko,il.ttonimattdlt.Autetle . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen 
Ostbauk st!r Haube! und Gelverbo-Äki.
Ailgem. Eirktrizitillsüelerljchaft - Aktien 
Anmesz Friede-Aklier, . . ,
Bochnmer Grchjlahr-Aktiött 
Luxemburger Berüwerks.Zlktrrn 
Gesellsch. stir elektr. ttttrernehrneu-Artku 
Harpensr Leromrrts.Aktlen . .
Lalttahijtle.Aktter! . . . . . .
Phönix Bergwerks-Akileu . . ,
Nheittstahl-Aktien , . . . . .

We'Z«» talo i"  S te w M l. . . .
M ai » « , , » « « , .

'  8« " .....................- . . .
^ September. . . .

R -Sa-uM ai . . . . > .E, 3ttii » » » , s »
.  September. . . .

128.40
110,75
242.25 
188 .- 
1S1.- 
123,30
243.50
159.59 
223,— 
1LS,- 
157,10
179.60 
145,— 
236.90
159.50 
106 r/, 
197.80 
2 0 3 ,-
167.25 
164 ,- 
167.— 
162^5

Reichsdankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß S Prozent. 
Prlvatdiskont 2^/, Prozent.

Dtr B e r N n e r  B ö r s e  vsrkehrts gestern in recht fester 
Haltung. Aus die Nachricht von der Vermittelungsaktion der 
södemerikanlschen Staaten zeigte sich für amerikanische Weftr 
Interesse. Kanada und Baltimore wurden höher bezahlt, 
und davon ausgehend befestigte sich der Gesamtmartt, trotzdem 
der Prioatdiskont um r/z Prozent anzog.

D a « s L g .  28. April. (GelretdemarLt.) ^ustthr am 
LeaeLor 215 rutSndtfche. 551 russifche Waggon».' Reufahnvasfer 
iniand. 80 Tonnen, rlstj. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  28. April. (Gstreidrmarkt.) Zufuhr 
7 IlliSndifche, S2 rnss. Woggou», exki. 18 Waggon Kleie und 
30 Waggon Kirchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  28. April.

Name
der Beobacht 
trmgostatlon

Z

s «s

N

^  §
- Wetter

D ß °
Si«

Witterung-.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Dorkum 773.1 N bedeckt 08 meist bewölkt
Hantdurg
isrvmemLittde

771.9 NW halb ded. 08 — meist bewölkt
76S.4 W NW heiter 09 — zieml. heiter

Nüllfahrwasstt.- 767.'. W SW wolkenl. 12 ziemt, heiter
Msnrei /66.2 WNW heiter 10 — zieml. heiter
Hannover 772.7 NW bedeckt 68 — meist bewölkt
Berlin 771.1 S W bedeckt 06 meist bewölkt
Dresden 77!.8 W N W wolkig Ost — meist bewölkt
Breslrm 770,1 WNW bedeckt 10 meist bewölkt
Bromberg 768.3 W wolkenl. 06 oorw. heiter
Danzig — — —- — —
Metz 770.6 NO wolkenl. 08 — oorw. heiter
Frankfurt. M  
Kar'sruhs

«71.7
770.3

NO
NO

Dunst
wolkenl.

Lü
10

oorw. heiter 
oorw. heiter

München 770.3 NO helter 0L — zieml. heiter
Par4s 7690 NNO wolkenl. 11 — oorw. heiter
Vllfsittgen 7/2.5 O halbbed. 09 — '.rachts Nked.
Kopenhagen 768,6 NW halb bed. 09 0,4 Nled.i. Sch.*)
Stockholni 762.2 W SW heiter 11 — oorw. heiter
Haparanda
Archangel

747,8 S Schnee — 2.4 nachts Nied.
750.8 N W heiter - S — Gewitter

Petersburg 759.2 RW wolkenl. 03 — meist bewölkt
Warschau 788,7 W helter 06 0.4 zieml. heiter
Wien 770,4 RNW bedeckt 12 — zieml. heiter 

vorw. heiterAon». 768^ R wolkenl. 12 —-
Krakarr 770,8 W heiter 15 zieml. heiter
Lemberg 767.7 WNW wolkenl. 69 0.4 meist bewölkt
Hernlannsiadl
Belgrad

767.0 NW halb ded. 12 meist bewölkt
— — — — — zieml. heiter

Biarritz 764,6 OSO heiter 14 — nachm. Nied.
Nizza — — —  ̂ — — zieml. heiter

^  Riederschlag in Schanerlr.

W e t t e r  a » s n g e.
(Mtttettung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Doraussichtttche Wittermrg für Mittwoch den 2V. April: 
zeitweise heiter, Temperatur wenig geändert.

Meteorologisch« Beobachtungen zn Thorn
svm 23. April, früh 7 Uhr. 

L ns l t a mp e r i ,  k«r:  ü Grad Ceks.
W e i t e r :  trocken. Wind: West.
Ba es me te rsta » d : 778 mm.

Äont 27. morgen- bis 28. morgen- höchste Temperatur: 
-1 15 Grad Ceis., niedrigste -f- 3 Grab Ceis.

Wasskrslimde der Meichsel, Krähe u«d Netze.
S t a n d  des Wassers am Pegel  

der Tag m Tag

Älelchs^ T h o rn . . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 
Chwaiowiee . . . 
Zakroezyn . . . .

Seahe b.I «rmnderg ^H«ge> 

N»tz» bei Ezarnlkau . . .

28. 2.20

1̂ 49
2.01
2.10

2M

1̂ 56
2.06
L,L6

Meichselverkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Genitiv", Kapt. Posenau, mit 

1400 Z tr. Gütern von Danzig. Außerdem die Kähne der 
Schiffer N. Mißlomski mit 4000 Z tr. und K. Prengowski mit 
3000 Z tr. Kohlen, A  Cachanowski mit 2d00 Ztr. Blattholz 
sämtlich von Danzig nach Plo^k, I .  Zurek mit 2200 Ztr., A. D w

29. April: Sonnenaufgang 4.37 Uhr,
Sonnenuntergang 7.19 Uhr.
Mondausgang 5.56 Uhr,
Monduntergang — Uhr.

Die juuge M u tte r ist oft im Zweifel, wel 
Nahrung sie dem Kinde nach der Entwöhnung geben si 
Milch mit „Kufeke" ermöglicht das beste Gedeihen l 

! kindlichen Körpers, denn der Zusatz von „Kufeke" ? 
! Milch erhöht deren Nährwert, nnd die „Knfeke"-Suj 
»wird von Kindern gern genommen und gnt vertragen.



Gestern abends -Uhr verschied 
nach langer», schwerem Leiden un­
serem liebe M utter, Schwieger» und 
Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, die W itwe

>Ä
5

geb. I'in ^ e r,
:m 63. Lebensjahre.

Dieses zeigen Liesbetrübt an 

K l. Lausen den 28. A p r il 1914

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Frei- 
tag den.1. M a i, nachmittags 2 Uhr. 
auf dem Friedhof in Rentschkau statt.

Die Beerdigung der W itwe

i i i M  M c l i
! findet Mittwoch, nachmittags 2'/^. 
> Uhr, vorn Tranerhanse Leibitscher- 

straße 54 aus statt.

Pöljzk'ililht skkliMt!?ichl!U.
Der 22 jährige — Gefangene —  

Kutscher U s x  iit am
23. April d. Is . ,  abends gegen 9V2 
Uhr, bei ErnUefernng in das hiesige 
Londespolizeigewahrsam entwichen.

Der Genannte ist 1,72 M ir . groß, 
hat dunkles Haar, Auslug von Schnurr- 
bart. Brust sowie Arme und Beine 
sind tätomcrt.

Bekleidet war er mit schwärzern 
Hut, dunklem Anzug, Kragen, Shljps, 
schwarzen Strümpfen und Schnur- 
schuhen. Personen, welche über den 
Genannten Angaben machen können, 
werden gebeten, unverzüglich die 
Polizeiverwaltung hiervon in Kennt­
nis zu setze,u

T h o rn  den 28. A p r i l  1914.
Die Polizei-Verwirttitng.

Berdmgung.
Für den N m - und E rw e ite ru n g s ­

bau deö Am tsgerichtes in  B rie fe n  
W p r .  sollen im Wege der öffent­
lichen Ausschreibung verdungen 
werden:

Los 1: Lieferung von 197 000 
Hintermauernngssteinen, 
Lieferung von 59 000 
Handsirichsteinen,
10 000 edm. Ziegelstein­
schlag,
25500 Förstersieinen.

Los 2 : 246 To. Zement (P ort­
land).

Los 3 : Erd-, Maurer- und A s­
phaltarbeiten, einschließlich 
Lieferung einzelner M a ­
terialien.

Zeichnungen und Ver- 
dingungsunterlagen liegen 
im Bureau des königlichen 
Hochbauamtes zur Einsicht 
aus und können von dort, 
mit Ausnahme der Zeich- 
iluugeu, gegen post- und 
bestellgeldfreie Vorein­
sendung von 2 M ark für 
Los 1, 2 Mk. für Los 2 
und 6 Mk. für Los 3, 
soweit dsr Vorrat reicht, 
bezogen werden.

Die Angebote sind unterschrieben 
und verschlossen und mit einer den 
Inh a lt kennzeichnenden Aufschrift 
versehen an das genannte Hochban­
amt postfrei einzusenden.

Die Angebote werden in Gegen­
wart der etwa erschienenen Bieter 
am Mittwoch den 6. M a i für Los 1 
U) Uhr, Los 2 10V. Uhr, Los 3 
11 Uhr vormittags im Bureau des 
königlichen Hochbauamts geöffnet.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen vom
Tags der Eröffnung der Angebote 
an gerechnet. Falls ke'ms der Ange­
bote für annehmbar befunden wird, 
bleibt die Ablehnung sämtlicher An­
gebote vorbehalten.

V r i e j e n  W  p r.
den 25. April 1914.

Königliches Hochbanamt.

wer erteilt Unterricht im 
Zlötespielen?

Genaue Angebote erbeten unter HV. 
14. 1 0 0  an die Geschästsft. der „Presse".

I - S t c l l is
v s l'b > !ü 'ffs n 6 s l'

<3>2N2 M i t  

L c ^ u k c k 's m s

L M M Z

MilchWche und 
SSuglmgssiksorgefLelle 

Thorn.
Müttern und Pflegemüttern, welche 

Säugl'nge zu ernähren haben, wird 
zur Verhütung von Krankheiten und 
Sterbcfällen der Kinder die Benutzung 
der in dsr Gerberstraße belegenen 
Milchküche dringend empfohlen.

Der Magistrat.
Ueber den Nachlaß des am 8. M ärz  

1914 zu Thorn, seinem Wohnorte, 
verstorbenen Kaufmanns S r i s l a v  
S v L n I l L  wird heute, am 25. April 
1914, vorm. 11 Uhr, das Konkursver­
fahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann L op - 
eL)'U8ki in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis znm

t8 .  M a i  1814.
Anmeldefrist bis zum

29. Mai 1914.
Erste Glättbigerversarumlung am

2 2 . Mal 1914,
vorn:. 10 Uhr,

und allgemeiner Prüfungstermm am

18. Jmn 1814.
vorm. 10 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
-Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 25, April 1914.
Ter Gerichtsschreiber 

des königl. Amtsgerichts.

zu».

Ueber den Nachlaß dss am 
20. September 1913 zu I o s e p h a r  
verstorbenen Administrators 4VMtvlm  
V 088 wird heute am 23. April 19l 4, 
nachmittags l^o Uhr, das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Der Nechtscmwalt Aoelro in Schön- 
see W pr. wird zürn Konkursver­
walter ernannt.

Konkursforderunaen sind bis

1S. Mai I M
bei dein Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die W ahl eines anderen Verwalters 
sowie über die Bestellung eines 
Gläubigermrsschnffes und eintreten» 
denfalls über die im § 132 der Kon- 
kurssrdnung bezeichneten Gegen­
stände und zur Prüfung der ange­
meldeten Forderungen auf den

23. Mai 1914,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Schüffensaal, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur 
Konkursmasse gehörige Sache in 
Besitz haben oder zur Konkursmasse 
etwas schuldig sind, wird ausgegeben, 
von dem Besitze der Sache und von 
den Forderungen, für welche sie aus 
der Sache abgesonderte Befriedigung 
m Anspruch nehmen, dem Konkurs- 
verwatter bis zum 15. M a i 1914 
Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in 

Gollub.

M l l t l .  M k i W « .
Am Donnerstag den 30. April 14,

vormittags 10 Uhr,
werde ich m T h a rn -M o cke r, L inLenstr. 
(auf dem Hofe des Herrn k r i t r  lN m or), 
für Rechnung, den es angeht,

28 Flaschen Fraukcrrhan'er 
Sprudel auS Karlsbad 

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

___________Gerichtsvollzieher in Thorn.
Zu meinem

im August—September d. I s .  in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen stitens

ju n g e r  M ädchen
bis 13. Jun i jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner H of", wo­
selbst auch für die andern Tage voulO—12 
und 4—5 Uhr eine Liste zum Einzeichnen 
ausliegt. ü » 8 0  I ' l N l l t ,

B a l l e t t  m ei st e r i n .

r  B ekann tm achung, r
^  Dem werten Publikum von ^  
^  Z lo t te r ie  und Umgegend mache A  
^  ich hierm it bekannt, daß ich
*  am 1- Mai *
^  nie ine

r  S s c k s r s i ;
^  eröffne. 4»

» K . K I u m , M t t k i , W l k r i k . »

!e>i SkiiiisillUs sües!
9 säe Dame Icauu äoL 
von räell kskanpien, 
die 1'':lvorLt-8sIinit,te 
lisvni^c. ^n ts itu nA  

da« ^ovolit- 
IloUsu-.zlbnnr V0?t!>. 
.1 uZsnä - blocken - ^1- 
lnnn 60 ? l^ ., Umrä- 
ordoitL-^ldnm  60Ll^.

vVctL^d6-^.uLLdsttuuZ8-6ssebük1, 
I^Uxadetbistt'irsse 18.

AMOveriteiserms.
Am Donnerstag den 30. d. Mts.,

vormittags 8 Uhr, 
werde ich in B a l k  a u :

4 Kälber
öffentlich meistbietend versteigern. 

Sammelplatz am Gasthause.
Die Auktion findet voraussichtlich be­

stimmt statt.
Thorn den 28. A p ril 1914.

V r s r k s n -

5 » m m ü u n 8
Verkauf

Ä S N .  V .  M L L .
Sonnabend 10 Uhr.

A k g a M  ErijilhiNkrk vüch Mutz. 
IlsshlunM ssN W eLkM tüs

fertigt an

K. k c k e ln i ls t ,  L k h ü h iü c h e r i i ls t r . ,
Bergstraße 14 

S p e z i a l i t ä t :

Ausfnfltze» m  «reißti! SAHeil
aus S toff und Leder durch M . ,7. K. her­
vorragendes Präparat. Flasche 50 Pfg. 
bei m ir zu haben. Z u r Rücksprache ge­
nügt Postkarte. Großes Lager in  fertigen 

Schtthrvareu jeder Art.

aus der Altstadt außer dem Hause ge­
sucht Augebwe unter LL. ZL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Fnnger Mann,
nüt Büroarbeiten vertrant. sucht von so­
fort oder 1. M a i Beschäftigung. Angeb. 
unter 8. W. 1W a. d. Gesch. d. Presse".

«ere Wittsrhasleril!
sucht in bess. Hause selbftst Wirkungskreis.

Angebote unter N  1 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Suche Htschsstizuirz zuiu Wsschtu
Strobaudstraße 18, 3, l.

A t e ü t k i i N k b ö j e

k l»  W M  W l i k t
von sofort gesucht.

G la s e rle h r lm g ,
A rbe itsbu rschen

stellt ein
Vtto L skL LLV LL r, Brombergerstr. 35.

Ein zuverlässiger

Bierfahrer
kann sich melden.

Brauerei kisvllsr,
____  _______Culmer Chaussee 82.

Hausdiener
wird per 1. M a i event!, früher gesucht.

O t to  ,Fr»^olboH^8l»i.

A n  Laufbursche
gesucht. k L « ! Le id ioLe , Gerberstraße 25.
M i i ü .  L g H s ! t s c h e - ° ° " ^ ' ' ° r l .

Panlinerst.2.p.

W M  M  s l lA
Hotelm irtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, B ü fe ttfrl., Verkäuferin fü r 
Küilditorer und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. F ü r G ü t e  r :  
W irtin , stützen, Jungfern, 4. u n d .2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen s. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t uyd Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 28, Fernspr. 52.

A M  «renn
von sofort auf dauernd g e s u c h t .  

Dampsrväscherei M is x  »«>;>»>«,
_____________ Bachcstr. 5j7.

Sauberes, junges  oder 
ä lte res  M ädchen,

die etwas nahen und H a n d a rb e it ver­
steht, w ird von einer Dame verlangt 
______________ SchM erstr. 8. 3 T r . .  l.

W  W MMliii
zur sofortigen Beschäftigung gesucht. 

Meldungen__________ Breiteste. 37, 1.

Suche
Köchin, Mädchen für alles für andere 
Städte und Thorn.
L u ü L  Noiustc, gewerbsmäßige SLellen- 
oermittlertn. Thorn, Schuhmacherstr. 24.

S llM  MSWes W  Mer.
gew erbsm äß ige S te U e n ve rm itt le r in .

Thor». Gerstenstraße 12. ______

zunr Flascheuspülen stellt sofort ein

L .  L .  V M .
Zum  t .  M a i d. I s .  w ird eine

Aufwärieein
gesucht ___Friedrichstraße 10 12. 2.

W g m  Äiislüllttesiii
von sofort gesucht Araber-straße 4, 1.

Montag den 4. Mai, abends 8 >4 Uhr,
in der A u la  des G ym n a s iu m s :

Offsntl. Lichtbildervortrag
über das

„Deutsche Rote Kreuz, sein W erden, Wachsen
Eintritt 2g Pf. U N Ä  W i r l t k N " .  Eintritt 20 Pf.

J  A .  öks N s ik k  K re u z e s :  F r s »  M a g b a  M o d e l

Kaiserhofpark Schießplatz.
Jede« Mittwoch, nachmittags vou 4 Uhr ab:

Kaffee - Konzert.
Kaffrr in Taffeu md Kamen. Gutes Kaffregedärk.

L e d s it r k e s u r t is s  N s r r s n
SLiS s l ls n  S s e u k k e s l r s n

M tQ N t « i 's t l i l .  sokork
L *1 rL l» v v L  tL 'e te i*  oäer

r r t t ä  srrs. Oute Ver0iev3lrnö§Ueb!L6it.
^uZedoto unter H .  -1 004  an LT ncLo lL ' M o s s v ,

Eingeführte Hauptagentur
für alle Verficheruugsbranchen ist m it großen: Inkasso soj. neu zu besetzen.

Pvovisionseinnahme ea. 1099 Mark.
8 Ausführliche Bewerbung mtter Ä .  4 0 0 2  an die Geschäftsst. der „Presse".

Mull. weiimSWn
für dcfferen Haushalt zum 1. M a i ge­
sucht. Auch durch Vermittelung. 
_________  Brombergerstraße 35 a. 1.

ö»Me M U M
voin 1. ö. 14 gesucht 
________________ Schulstraße -K, pt.. l.

K r ß s t k i l i t t  hhzjsüzek. l l > M  Ä 1 .
6 Proz., Neujahr fällig, uwch'e wegen 
Fortzuges so?, abtreten. Ang. u. U .  8 .  
an die GeichäsiSstelke der „Presse".

^ > l  l r ü n le i i  g k i i i l i s t

Wohnhaus,
m it schönem Garten bevorzugt, zu kaufen 
gesucht. Anerbieten befördert unter V .

4 2 2 5  » « 1 ,,R '.L r8 S « ^ ,A rin o ,rc e n - 
Expedition, B e r l in  S W . 46.

I D p  k ! is  Ü!!>I
_______ ^ A s te h t  zürn V erkm tf be in i

0l. L a s r r o ' w ' « ^ ,  Neu Wsißhof.

M
verkauft Kosakenstr. 10.

B m  willens zu verkaufen

2 W ohnhäuser
nebst Garten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

4 W M  Mit Iß KliM o e llto

k e r s e r -

Ik P p ie ü e
pa«86vc1 kür Kolon-, Herren- unck Lpelse- 
^iwrner, cknreb>v6A ssllen soböno Lxem- 
plare, rsokr b i l l ix  ru  v^rjcLvkov.

^oki-sZen unter <1. N .  2 1 4  an äie 
(L6ü6bö.kt8s-t.6l1e äer „Kresse".

3 Hökk ßlützk Akaiiöttbailüre
und 1 Zierbaum billig zu verkaufen.

Graudeuzerstr. 73.

1 Kinderwagen,
nur 1 Jahr gebraucht, steht billig zum 
Verkauf_______B rü ck  ernt ra ffe 38, 3.

N « " ' '

WkWük
hat in größeren Mengen billig abzugeben

ü .  vüm-iutt, Ulüirkriiiklßkl,
_____________ A rg e n a u .

§ rü k is
stehen billig zum Verkauf

O a L H

Größeres Quantum

G e r s t e n s t r o h ,
lose und

RsWeWttsjstrH
hat noch adzuqeveu.

M lin sk
bei K o rtt ttio w u .

» m -A k M
(neuer Saal).

N u r  noch d re i T a g e : 
D iens ta g  den 29. A p r i l  1914:

Neues großes
Varivtse-Programm!
M86 7M Kltzjn-l'rsvk, Chansons, 
lleors t tM v x ,  Rezitator.
4rtru' k l l M ; : P a rlie r Wackeltanz. 
LA irr und ö e llo m :

K n rla n a . ueuester M odetanz. 
8vN8 ojtpr Dialert-Nezit.
ALkLL ktzUMl, Vortragssoubrctte. 
4 rtu r k it t tk i n. v- lOesll-krLllll: 

O r ig in a l P a r r jc r  Apachentanz. 
I s i t l l  AlüLl-8, Humorist. 
äKittllo 8etmorin, Diseuss.
4rLm krlttLy und M i-xL  ste lkn i: 

O rig inal spanischer Zigeunertanz.

In  Muil.
Aeufzerft hunloriftische Burleske. 
Lachen! Lachen! Lachen! 

An Wochentagen nach d. Borst, in d. 
vord. Räumen : F am ilienkabare tL .

Born 39. April bis 1. M ai 
gelangt zur Vorführung:

Pikantes Lustspiel in  3 Abteilungen. 
I n  der Hauptrolle:

L<188! X e ll> « 8 e lk 1 i» «
O rt der H and lung:

Der Wintersportplatz Garmisch- 
Partenkirchen m it seinen herrlichen 

Naturschönhelten.

Die Sünde 
des Arztes.

Großes modernes Drama aus dem 
Leben eines Arztes in 2 Akten. 

Verfaßt und in Szene gesetzt unter 
M itw irkung der besten deutschen 

Bühnenkünstler von 
A L L R -Ir r

Außerdem völlig neuer 
Spielplan.

bin güttthiiltkllks ImküraS
zu verkaufen Culmer Chaussee 40, 2, l.

G e s u c h t  zum J u li

4-Zimmer-Wohnung
m it Lad. Angebote m it Preisangabe 
unter X r .  ? 0  an die Geschäftsstelle der 

Presse" erbeten. ________

A n  R a u m ,
zur Werkstatt geeignet, ca. 72—80 cM  
groß, m it Hosraum, w ird gesucht.

Gest. Angebote bitte unter H V . 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M odl. Zimmer, 15 Mk., an j. M . zu 
vermieten Gerechtestraße 25, 1.

Schön möb!. Zimmer
mit Balkon, elektr. Licht und Bad. fü r 1 
oder 2 Herren sofort zu vermieten
___________A ltf tü d t M a r k t  28. 2 T r.

2 gul M I .M «
zu vermieten Lrückenstr. 10. 2.

Gut möbl. Zimmer
vom 1. 5. zu vermieten Schloßsir. 14, 1.

«  MN Z!«kk.
sep. Eingang, Bad, elektr. Licht, Balkon- 
benutzung und Familienanschluß vom 
1. M a i d. I s .  au eine Dame zu ver­
mieten Gerberstraße 20, 2, r.

hollaheh!

im Grdensremter, Seglerst-
I  V.'.

V o tts v e re in  
f ü r  v a s  k - O - ' b  

Deutschland- „j
D°-m--SI-g d-u 3°. »«>">

abends 8V- U F '^ jr tü c l- '
im großen S a a le s  -

Müll. M M lE
V o e ira g

des Geschäftssührers- .^lk

lichte und Erichemungen ^

Verein
Artilleristen.^.

findet im  T i  v o l l -«> ,

K o n zek» . ^

F a m i l i e m d A « -

A lle . welche au

L u K K
S eife  aufs beste Deininö'. 
Gendarnr I .  Hoch^l ^  P^oZ-

'Ä - .  2 ^  ^
» r n ? z . K F D ^
S e ife  ä Stuck SO Zvr ^
stärk. V rä p a ra t ^  ^  ,  -  ^
b-h-mdlung S "ba -S -e ° ^ a r t-  
75 Pf.. «SlasLese^.b^^ u> 
haben "

ndluug .  i;
P f.. Gla-L°s° l - b ^ n  un°

in  alle» ^
den Drogerien o- -fi.
r v v t . o i - ,

Wohnung Sag

nermleten___y



A r. y , , . Chain. Mittwoch den 29. April I9i§. 32. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Statt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am M -ItzM A . -  27. April, 11 Uhr.

! ° ^ i n z ? E  allgemek,«° Besprechung statt un- 
^ b e s L I  L"«- Antrages Dr. Por s ch  (Ztr.), 
Elchen Beichranbungen und Erschwerungen,
^Etätiaer ^ ^ ^ M p flrg e  und die sonstige Übung 
Mischer s>ALchstenliebe seitens der Mitglieder ka

Unterm^Und r>̂ p:ricrUsinr7fs,sV K̂ niareotinund ordensühnlicher Kougreatio- 
Lehufs Gleichstellung dersel- 

Ä"Wiedsrn anderer, der Krankenpflege 
Z u s« ^^?'^6ungen aufgehoben werden. —

"" - AN  mi" Stpn° rag« .  Hey'debrandt (kons.) 
Age". des Wortes „sonstige" setzen „gleich-
^  den Qrn»„^?^er Ze nt r ums a n t r a g

^  ^Aangnng der
m u tz ^ D i" r ic h " (Z tr .) :  Auch in diesen,L?-?»r L  « « .M M  VKirche fordern.

k x  M e M l l t .  V - L ^ d ° n  Staat, ist noch

E ia-ans royar isr. -r-a;
^  werden Ausnahmegesetz schlimmster Art, 

M-niert !^ 'd e n  noch oft in kleinlicher Weise 

' '  rö?kanwsar, wir die zunehmende llnstttlich-

Trot t
Zwar mancherlei

zu Sol z : ,  Der Herr 
gelobt

n7§̂ Sen Ä  S  notwendig, daß sich die Kirche

^?chstenl,«be. Er verlangt Eleichbe- 
^ ,^ ° u « n  den dem konfessionellen Frieden. 
o/Ae uinserer a-Auimg nur, um die überreichen 
^L'cheit nutzbar -u machen für die All'

8t^?'bwis dä i 
hat 
n z 
De

^  'Sie S Ä .^ow en. Die Regierung hat seiner- 
M ^ ä l tn ik s - " « ;^ "  erklärt, seither haben sich 
»slen katlÄnÄ geändert. Die Zuisage, den 
leu^ widin-i? ^cher Orden, die sich der Aranken- 
wv^^eaen-»!»"^ der Niederlassung nach Möglich- 
E n "  18 0 0 ^ ^ ° " '  'st erfüllt worden. 1902 
HjAlege widin-^^I^personen, die sich der Kran- 

Nlastu„dMen. festgestellt. 1913 bestanden 2S08 
»ÄK w e i k ^ - ^  06 841 Mitgliedern.
- t i^ ^ e n  li-^ „  den Kacholiken die Orden 
V  ̂  diele m?'-- sie mit Liebe und Bewunde­
r t  Wühle Banner und Frauen Hinblicken. Das

M W Z L E
M  Antrag Dr. Porsch ist bereits 1901

Ihs» t  worden Die Regierung hat serner-

igt Mpfindlick. Katholiken aus --------
»ia-?ie Ord«? ,li"d-.daß sie es nicht dulden wollen, 
Se, M t chre Mitglieder irgendwie we-

Aus dem «r ! werden als ander« Staaksbür- 
^hoiMgegen A?irage springt uns aber der Vor- 
?E ?d  u"« der°^- «ine solche gleichmäßige

^  " pch mit freien Vereinigungen

Ronro
Lancken.  .

(Nachdruck vervotön.)

y - r z k n z M i e , .
n von V. v. d. L a

g,,."Bill -- r„ - Fortsetzung.)
HrE^laaen ,? Augen bittend zu ihm

« -b e rü h r^  N"t ihrer Hand leise seinen 
!chütteltö >ie redet ia im Fieber." 

-Dû  'hre kleine s  und. mit sanftem

t z - Ä k  1 . ^ « . ' « . ' ' ^

d ^ d e  ^  Ctun? ^^r Kranken nahm von 
d>lt" dn ihv'n, Die Schwester, Bill, Fan, 
hei^ te le p h o ^ Ä ^ it versammelt, der Arzt 
^  ^  — Eege,. M au sen . — Er konnte wenig 
^  k ^  war » i' /"-Ken trat ein Eehirnkrampf 
L e i b s t  k t ?  n furchtbares Sterben. -  Der 

-schlag ^  bann ganz plötzlich durch Ge 
s, 'Obr ^7
^Llzs^orchen^^in gaukelte ins Zimmer, wo 
Z^rin .- das umtoste die kleine

eitlen, ^ ^ 8  die großen Augen
daneh^bu.^ Daseinstag, während im 

^aa toten ^ben mit sanfter
^litt?"" Hoaempin "  die Lider zudrückte.

haz ausgelebt und aus 
kstvrg ^lliiberw°nd^ G e rs te n  Konflikte
»ls Zen ist. ej" "^er Tod nun gelöst. Daß sie 
X ' ' t t e r '  d ° 7 L e r  ihrer Pflichterfüllung 

?°Uch, selM Ä '°  ^in mild v-rsöh 
t«nnten -i"r die, die ihre schwere

^ um Totenbett.
athm en '

üicht ohne weiteres vergleichen. Dafür, daß Katho­
liken sich zu freien Vereinigungen zusammenschlie­
ßen, etwa um Krankenpflege zu üben, bestehen 
selbstverständlich nicht die mindesten Beschränkun­
gen. Aber solche freien Vereinigungen sind natür­
lich nicht in Vergleich zu stellen mit dem katholi­
schen Orden, ebensowenig aber auch mit den evan­
gelischen Diakonissenia-nstalten. Diese stehen zur 
evangelischen Kirche in einem viel loseren Verhält­
nis als die Orden zur katholischen Kirche. (Sehr 
richtig! links.) Es kommt hinzu, daß die evangeli­
sche Kirche selbst in einem ganz anderen Verhältnis 
zum preußischen Staate steht als die katholische. 
(Sehr richtig! links.) Den preußischen Staat und 
die evangelische Kirche krönt dieselbe Spitze. Die 
Mitglieder der kirchenreginrentlichen Behörden wer­
den vom König unter Mitwirkung des Staates er- 
nanni. Alles das fällt bei der katholischen Kirche 
weg. Somit ist denn auch das Verhältnis des 
Staates zu ihn anders geregelt. Unter den Rech­
ten, die der S taat gegenüber der katholischen Kirche 
M Anspruch nimmt und nehmen muß. befindet sich 
auch das Hoheitsrecht gegenüber den katholischen 
Orden. Das ist von altersher rechtens gewesen und 
daran muß der S taat um so mehr festhalten. Übri­
gens nehmen auch andere Staaten ein solches Ho­
heitsrecht gegenüber den Orden für sich in Anspruch, 
so Spanien, Österreich, Ungarn, Bayern. I n  der 
Praxis haben wir aber weitgehendes Entgegen­
kommen geübt, namentlich wenn es sich um chari- 
tative Orden handelte. Meine Zahlen sind ein 
deutlicher Beweis für die Größe dieses Entgegen­
kommens,' ihnen gegenüber fallen die paar Ableh­
nungen — 1913 nur 5 — gar nicht ms Gewicht. 
Ich stelle von neuem in Aussicht, daß wir die ein­
gehenden Anträge auch in Zukunft wohlwollend 
prüfen werden, muß Sie aber bitten, den Antrag 
Porsch abzulehnen. Bezüglich der Frage der Rechts­
fähigkeit der Niederlassungen habe ich Ermittlungen 
anstellen lassen, ie jetzt abgeschlossen sind. Ich kann 
daher zu diesem Antrage noch nicht Stellung neh­
men.

Abg. Dr. v. C a m p e  (natl.): Aus den Ausfüh­
rungen des Abgeordneten Dr. Dittrich ging hervor, 
was er unter der Freiheit für die katholische Kirche 
versteht. Nichts weiter, als die Ausschaltung des 
Au'fstchtsrschts des Staates. Ein Staats der damit 
einverstanden wäre, würde sich selbst aufgeben. Mit 
der Antwort des Ministers sind meine politischen 
Freunde einverstanden. Wir erkennen sehr wohl an 
das gute charitative Wirken der Orden, wollen aber 
im Interesse des konfessionellen Friedens ihnen 
keine Vorrechte einräumen. Das würden die katho­
lischen Anträge tun. Sie sind eine Art Scharsma- 
cherpolitir auf religiösem Gebiete. (Lachen im Zen­
trum.) Der Amrarg fordert eine Gleichstellung mit 
allen Vereinigungen, selbst mit solchen, hie auf ge­
werblicher Grundlage beruhen, also gar nicht mit 
der Kirche zusammenhängen. Das ist keine Forde­
rung der Parität. Sie will Ungleiches gleich fe­
tzen und ist damit unparitätisch. Mit demselben 
Recht könnte man verlangen, daß unsere Konflsto- 
rialrate zu katholischen Bischöfen bestimmt würden. 
Sie beschweren sich. daß zur Erlaubnis der Ordens­
niederlassungen oie Unterschrift von zwei Ministern 
erforderlich ist. An Bayern ist das aber auch nicht 
anders. Und doch wird über Bayern nicht Klage er­
hoben. In  den letzten 30 Jahren ist 32 000 Ordens- 
personen die Niederlassung erlaubt worden. Wenn 
die Anträge des Zentrums an die Kommission ge­
hen sollten, werden wir mitarbeiten, obwohl wir 
uns nichts davon versprechen. Die Vorromäus En­
zyklika zittert noch in den evangelischen Herzen nach. 
(Beifall Lei den Nationalliberalen.) Ich hoffe, daß 
die Regierung und die Mehrheit des Hauses nicht 
für die Aufhebung des 8 1 des JesuiLengesetzes zu 
haben sein werden. Gmen den Schwindel, der mit 
dem Kaitserbrief getrieben worden ist, hätte die

geöffneten Fenster der so lange Jahre unbe­
wohnt gewesenen ParLerreräume. in denen 
Mamsell Me'dleffscherr mit zwei jüngeren Diene­
rinnen ihr eifriges Hantieren hatte: die Tep 
piche hingen draußen im Hof über der Teppich- 
stange, und die Sonnenstrahlen dursten darüber 
hinspazieren, wie sie auch in die Fenster hin 
einstrahlten und die schönen Frauendilder mit 
den gepuderten Haaren und den schlanken 
Schnürtaillen umkosten die aus verschnörkelten 
Barockrahmen mit verwmrverLen Augen auf das 
Leben im Freien aus den so lang verödeten 
Räumen blickten. I n  das Toilettenzimmer mit 
der verblaßten rosaseidenen Bekleidung war ein 
Vettchen gestellt, und die vergilbten, reichgestick­
ten Tüllvorhänge, sorgfältig gewaschen und hie 
und da fein gestopft, breiteten sich in zart duf­
tiger Weife darüber' aber auch die Stube da' 
neben,, die einstige Schlafstube, groß und geräu­
m ig hatte sich eine totale Umwandlung müssen 
gefallen lassen. Um das breite, französische 
Himmelbett schlössen sich in beinahe feierlichem 
Ernst die schweren Seidengardmen, in der an 
deren Ecke aber stand eine einfache Holzbettstelle 
und daneben eine kleine Kinderbettstelle die dir 
F rau Pastorin mit allem Zubehör bereitwilligst 
geliehen. Die RokokowaschLoilette war auch in 
das rosarote Toilettengimmer gewandert und 
durch eine einfachere ersetzt.

„ 's  wird eben das ganze Haus auf den Kopf 
gestellt," meinte die Medleffschen, aber dabei 
lachte sie mit dem ganzen frifchen. vollen Gesicht 
und setzte hinzu: „Na und gottlob! Hätte nur 
viel früher schon so kommen müssen!"

Nach drei Tagen war denn auch alles fix und 
fertig für die Heimkehrenden., und an einem 
wunderschönen Augustabend fuhr Fan an der 
Seite des alten Barons^ auf dem Rücksitz der 
umfangreichen Kalesche ein Mädchen mit der

große loyale katholische Presse SLelluirg nehmen ein Recht darauf, endlich einen neuen ErOrschof zu 
müssen. (Sehr richtig Lei den Nationalliberalen.) > bekommen. I n  Posen und Westpreußen sind viel 
An den Grundlagen des konf-essinellen Friedens' wemger Orden zugelassen als in den anderen Lan­
dars nicht gerüttelt werden. (Beifall. — Zischen! bestellen; ich weiß, daß m einem Falle die Nre- 
im Zentrum.) - derlassung auf Veranlassung des Ostinarkenve'rerns

Abg Vi ereck (freik.): Meine Freunde halten! verweigert wurde. Sehr bedauerlich waren die 
fest an dem Prinzip der S taa tshohe it über die skaitdalösen Vorgänge in der St. Pauluskirche in
Kirche. Wir verlangen aber, daß die religiösen Ge­
fühle Andersdenkender geschützt werden. I n  den 
Versammlungen des Komitees Konfessionslos wird 
mit Hohn und Spott gegen Andersdenkende gear­
beitet. Diese, von Leuten mit sozialdemokratischer 
Gesinnung betriebene Hetze muß an dem gesunden 
Sinn unserer Bevölkerung scheitern. Es muß uns 
das eine Mahnung sein, den Religionsunterricht M 
vertiefen. Schon in den Volksschulen mutz durch 
religiös gesinnte Lehrer den Kindern der Kern der 
christlichen Religiosität ins Herz gelegt werden. 
Begonnen muß a-ber bei der Lehrerschaft werden. 
Sie muß auf die Fortschritte der religiösen Wissen­
schaft aufmerksam gemacht und vertieft werden. 
Wir stehen dem Antrage Dr. Porsch nicht unfreund­
lich gegenüber, doch muß die Staatsoberhoheit auf­
recht erhalten bleiben. Aus den Zahlen des Herrn 
Ministers muß man den Schluß ziehen, daß die Re- 
gierung den Ördensdiederlassungen freundlich ge­
genübersteht. Die allgemeinen Klagen des Zen 
trums sind also nicht berechtigt. (Beifall bei den 
FrcAonservativen.)

Abg. Ei c khof f  (Fortschr.): Wir sind mit dem 
Antrag des Abgeordneten Viereck einverstanden, die 
Anträge einer Kommission von 21 Mitgmedern zu 
überweisen. Ich möchte mich der Hoffnung hinge­
ben, daß die Zentrumspartei ebenso wie die ande­
ren Parteien die Fälschung des erwähnten Kaiser- 
briefes verurteilen werden. — Wenn das Ilntsr- 
richtswesen sich fruchtbar gestalten soll, dann muß 
ein organsscher Zusammenhang des gairzen Schulrve- 
sens geschaffen werden. Die Zahl der Universitäten 
steht nicht mehr im Verhältnis zu der stark ange­
wachsenen Bevölkerung. Es muß ein besonderes 
Unterrichtsministerium geschaffen werden. (Beifall 
links.)

Abg. Freiherr S chenk  zu S c h w e i n s b e r g  
Ckons.): Dem Verlangen nach Vermehrung der Uni­
versitäten können wir nicht zustimmen. Die Auf­
wendungen für die Universitäten steigen von Jahr 
zu Jahr. I n  der Vermehrung des wissenschaftlichen 
Proletariats liegt eine bedenkliche Gefahr. Meine 
Freunde haben zu der Unterrichtsverwaltung das 
unbeschränkte Vertrauen, daß sie an dem ruhigen, 
sachlichen Ausbau des Schulwesens arbeitet. Die 
Erteilung des Religjionsunterrichts ist ein Schmer­
zenskind unserer höheren Schulen. Keinesfalls darf 
aus dem Religionsunterricht eine reliAonswisse 
schastlliche Untersuchung werden. Damit würd 
wir das Christentum aus den Schulen herausbrm- 
gen. Dte katholische Bevölkerung in Preußen emp­
findet es als eine Ungerechtigkeit, daß Haritattven 
Orden Beschränkungen auferlegt werden. Meine 
politischen Freunde halten das ebenfalls nicht für 
richtig. Ich glaube, daß eine Ablehnung des Zen­
trumsantrages nicht angebracht ist. An der Staats­
hoheit darf freilich nichts geändert worden, darum 
wollten wir durch unsern Zusatzantrag auch gleich­
artige Organisationen einbegriffen sehen. Es ist 
der Stadpunkt meiner Partei, das auszuschalten, 
was zur Verschärfung der konfessionellen Gegensatze 
beitragen kann. Die charitativen Orden müssen lo­
yal behandelt werden. Wir sind dafür, die Anträge 
der Unterrichtskommission zu überweisen. (Beifall

^A bg. S t y c z y n s k i  (Pole): Seit 7^4 Jahren 
ist d e r 'Posten des Erzbischofs von Posen und Gne- 
sen vakant, und noch immer hören wir nichts da­
von. daß ein neuer Erzbischof dort eingezogen ist. 
Der Staat hat nach der Vereinbarung von 1821 
keinen Einfluß auf die Wahl. Die Diözese hat doch

kleinen Lore auf dem Schoß, in den Schloßhof 
ein. Die Medleffschen stand knixend mit einem 
großen Blumenstrauß vor der Tür. und aus den 
Stalltüren und den Fenstern des Wirtschafts- 
hauses lugten überall neugierige Augen.

Das Herz der kleinen Fan klopfte in tiefer 
Ergriffenheiit. als sie die Blumen in Empfang 
nahm, in die von Tränen schimmernden Augen 
der alten Dienerin blickte und über die ver­
fallenen Steinstufen die kühle, große Vordiele 
des alten Hauses betrat — die Heimat ihres 
Vaters! „Hier, Medleffschen," sagte der Baron, 
„bringe ich meine Enkeli-nr, und diese Kleine da 
ist meine Urenkelin! Armes, kleines Ding, schon 
eine Halbwaise. Sie sehen beide ein bischen 
sehr durchsichtig aus, Leffschen. ich'denke aber, sie 
werden hier bald anders aussehen. Komm, 
mein Kind."

Damit bietet er Fan in seiner ritterlichen 
Art den Arm und führt sie durch den Speisesarrl 
in ihre Zimmer, in denen es duftet von köst­
lichen Spätrosen und Reseda. Das junge 
Mädchen steht überwältigt da, ohne ein Wort 
sagen zu können, und ganz leise schmiegt es sich 
fest an ihn und sagt: Lieber, guter Großpapa, 
ich danke dir."

Nach dem kleinen Diner, das Obermamjsil 
Medleff.schens Oberleitung alle Ehre gemacht, 
und nachdem Lorchen zu Bett gebracht, geht der 
Baron mit Fair in den Park, auf dessen Baum­
kronen der Glanz der sinkenden Sonne liegt, und 
wo man von der großen Lindenallee aus einen 
so schönen Blick auf das alte Schloß hat, dessen 
massige Umrisse sich fast großartig abheben von 
dem verglühenden Abendrot, das sich. allmählich 
sanft abtönend, weit über den Himmel aus­
dehnt, jedes Wölkchen mit purpurnem Saum 
umkränzend. Auch der alte Peter wird besuch; 
-— und die kleine, steinerne Bank. die am Rands

Moabit, wo die evangelischen Schutzleute in die ka­
tholische Kirche eindrangen. Die eigentliche Ursache 
war die unzulässige Einmischung der StaaLscegie- 
rung in die inneren Angelegenheiten der katholischen 
Kirche. Die Regierung hatte absolut kein Recht, 
sich in den Religionsunterricht der polnischen Kinder 
einzumischen. Die Regierung geht überhaupt aufs 
rücksichtsloseste gegen die Polen vor, sowohl in den 
höheren Lehranstalten, als auch in den Volksschulen. 
Mit ganz wenig Ausrmhmen wird selbst der Reli­
gionsunterricht in deutscher Sprache erteilt, von 
800 000 polnischen Kindern haben nur 90 000 einen 
polnischen Unterricht. Dieses unnatürliche System 
rächt sich an sich selbst. Von den polnischen Schü­
lern werden durchschnittlich 33 Prozent nicht ver­
setzt. Angesichts der Unterdrückung unserer Mutter­
sprache in den Schulen sind wir auf polnischen P ri­
vatunterricht angewiesen. W er auf Schritt und 
Tritt werden wir auch auf diesem Gebiete verfolgt 
Ohne Angaben von Gründen wird in rechtswidriger 
Weife auch die Erteilung von polnischem Privatun­
terricht verboten. Der Redner ftrcht das durch etne 
Reihe von Einzelfällen zu belegen.

Staatsminister v. T r o t t  zu S o l z :  Der Vor­
redner hat seine alte Methode auch diesmal ange­
wandt, indem er eine Reihe von Eintzelfällen auf­
zählte und sie in einer tendenziösen, seinen polni­
schen Interessen, nach setirner Meinung entsprechen'- 
den Weise darstellte, um daran wieder die heftig­
sten Angriffe gegen die Regierung zu knüpfen. Ich 
will darauf mcht näher eingehen. I n  einem Fall 
ging aber die Sache doch zu weit, daß ich sie richtig­
stellen muß. Der Vorredner führte die Moamter 
Vorgänge, die er als skandalös bezeichnete, auf die 
preußische Regierung zurück. Wie war die Sache? 
Die Polen hier in Berlin hatten sich nicht gescheut, 
ihre politische Agitation in die heiligen Räume der 
Kirche hineinzutragen.. (Sehr richtig! rechts. Lebh. 
Zurufe von den Polen: Nicht wahr!) Die Geist­
lichkeit wußte sich nicht anders zu helfen, als daß 
sie die Polizei zu Hilfe rief, und das nennt dann 
der Abgeordnete eine Einmischung der preußischen 
Regierung in die Angelegenheit der katholischen 
Kirche! Er muß als Geistlicher wissen, daß die Re­
gierung niemals eine Anordnung getroffen hat, in 
welcher Weise der Kommumonsunterricht zu ertei­
len ist. Auch die preußische Regierung ficht das als 
eine Angelegenheit der Kirche an und greift hierin 
nicht ein. Ich bitte Sie, das Mrige, das der Abge­
ordnete sagte, nach dem zu beurteilen, was ich soeben 
richtiggestellt habe. Dem Vorredner aber rate Hch, 
wenn ec seiner Sache dienen will, seine Beschwer­
den in anderer Weise vorzutragen, als ' er es eben 
getan hat. (Lebhafter Beifall rechts. Unruhe Lei 
den Polen.)

Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Der Herr Abgeordnete 
Viereck hat recht, wenn er von der religiösen Gleich- 
giltigkeit spricht. Die sogenannten Gebildeten sind 
außerordentlich indifferent. Sie wollen eben nur 
dem Volke die Religion erhallen. Wir Sozialde- 
mokraten sind durchaus für die Aufhebung des Je- 
suitengeisetzes eingetreten, denn wir sind gegen jedes 
Ausnahmegesetz. Wir Sozialdemokraten werden 
auch mit den Jesuiten fettig werden. Die Kirche 
muß darauf verzichten, als Staatskirche zu Lestcheir. 
Wir verlangen volle Religionsfreiheit, darum aber 
muß die Kirche als private Institution gelten.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag, 11 Uhr. 
Fortsetzung.

des Weihers steht  ̂ hell von anmutigen Weiden- 
zweigen überschattet, die hat Fanny sich sofort 
zum Lieblingsplatz erkoren. Hier muß es sich 
wunderschön lesen und — träumen lassen, S ir 
träumt so gern, die kleine Fan, ebenso gern 
wie andere junge Mädchen von 23 Jahren., aber 
das Leben mit seiner Arbeit und seinen Sorge-r 
und Anforderungen hat ihr nie recht Zeit dazu 
gelassen — hier wird sie Zeit dazu haben, und 
sie freut sich darauf. S ta tt aus der knöchernen 
Hand des alten Barons empfängt Peter seine 
Semmelkrumen heute aus den welchen Finger- 
chen des jungen Mädchens.

Don Tee trinken sie dann aus der Terrasse; 
Fan bereitet ihn selbst, während der Baron sich 
behaglich im /Korblehnstuhl dehnt. M urr sich 
leise schnurrend an seinen Füßen reibt. Es ist 
alles so viel traulicher und schöner, wenn der 
Baron aufschauend in das reizende, blasse Ee- 
sichtchen sehen kann, und wenn« eün weiches, 
heiteres Lachen zu ihm herübertönt. Wie hat 
er nur so lange leben können, ohne ein bischen 
Liebe und ohne das liebe, kleine Ding. das 
als sie ihm seinen Tee bringt, an  sich heranzieht 
und stroichelt, indem er ihr liebevoll die Wan­
gen klopft. Kokel aus seinem Messingring karn 
sich dieses Verhalten seines Herrn nicht erklären, 
er neigt sich weit vor> sieht sich die Sache ge- 
nauer an unh  fragt dann altklug: „Hast du 
Zahnweh?"

* *
„Wie geht es dir heute, mein Zunge?" 

fragte Max Wehendank, zu Bill ins Zimmer 
tretend, der, dsn> linken Arm in einer schwarzen 
Binde, am Schreibtisch sah und schrieb. E r sah 
elend aus. aber der gequälte, nervöse Ausdruck 
war aus seinem Gesicht verschwunden.

„O, danke, Max, den Umständen nach ganz 
befriedigend; die Nacht noch etwas leichtes



Christlich-nationale ttun-gebung.
Unter äußerst zahlreicher Beteiligung von An­

gehörigen aller Volkskreise fand Sonntag M ittag 
im Zirkus 'Busch in B e r l i n  eine vom deutsch- 
evangelischen VolksLund veranstaltete christlich­
nationale Kundgebung statt, der das Thema „M it 
Gott für König und Vaterland" Zugrunde gelegt 
war. Der Vorsitzer, Pastor I). P h i l i p p s ,  wies 
Lei der Eröffnung auf das Wort des Kaisers hin, 
daß das deutsche Volk nach innen und außen ge­
schlossen dastehen müsse, und forderte, daß das Volk 
wieder zurückkehre zu Gottesfurcht, Königstreue 
und Vaterlandsliebe. Er schloß mit einem Hoch 
auf den Kaiser. Den ersten Teil des Themas, 
„M it Gott", behandelte Pastor v . Philipps, der 
von der Parole der Freiheitskämpfe von 1813: 
„M it Gott für König und Vaterland" ausging, 
auf Bismarcks Wort: „Wir Deutsche fürchten Gott 
und sonst nichts auf der Welt" Bezug nahm und 
darauf hinwies, daß gottes- und glaubensfeindliche 
Bestrebungen heute mehr denn je an der Arbeit 
feien, denen gegenüber es gelte, sich auf christliches 
Wesen und innere Kraft zu besinnen. Kirchen- 
austritte und Geburtenrückgang seien Warnungs­
tafeln am Wege unseres Volkes. Die Parole 
müsse wieder lauten: „Gott mit uns und wir mit 
Gott!" (Beifall.) — Nach einem gemeinsamen 
Gesänge ergriff Verwaltungsgerichtsrat G r a f  
W e s t a r p ,  Mitglied des Reichstages, das Wort 
zum zweiten Teile des Themas: „Für König". 
Er wies einleitend auf die Wandlung in den An­
schauungen des ersten Reichskanzlers hin, der aus 
einem Jüngling mit unreifen revolutionären 
Ideen die treueste Stütze des monarchischen Gedan­
kens geworden sei, und erläuterte dann die Gründe, 
aus denen uns die monarchische Staatsform als 
die geeignetste erscheinen muß. Das ringsum von 
Feinden bedrohte deutsche Reich benötigt im Falle 
kriegerischer Verwickelungen einer leitenden Ober­
gewalt, ebenso im Kampfe der divergierenden An­
sichten über die beste Art und Weise, das Wohl des 
ganzen Volkes zu fördern. Ein unabhängiges 
Königtum ist der beste Hort für die Gerechtigkeit. 
Er wandte sich dann gegen die Bestrebungen, 
namentlich von sozialdemokratischer Seite, die 
Kommandogewalt des Kaisers über Heer und 
Marine zu verringern» und gegen die Absicht, die 
kaiserliche Befugnis zur Wahl der Minister von 
einer wechselnden Reichstagsmehrheit abhängig zu 
machen. „Wenn wir einen König haben, soll es 
ein König sein, der zu arbeiten, zu entscheiden und 
zu handeln vermag!" (Beifall.) Er besprach dann 
das innige Verhältnis zwischen Volk und Hohen- 
zollern und betonte, daß Einigkeit und Recht und 
Freiheit nur gedeihen können unter den Fittichen 
des Hohenzollern-Aars. (Stürmischer Beifall.) — 
Nach dem Absingen des Liedes „Deutschland, 
Deutschland über alles" behandelte Reichstagsabg. 
B e h r e n s  den dritten Teil des Thema: „Und 
Vaterland". Er hob den wirtschaftlichen Aufschwung 
Deutschlands hervor, der beim Auslande Neid und 
Bewunderung errege, und betonte, daß trotz aller 
Verschiedenheit der Anschauungen über die beste 
Art, diesen Aufschwung zu fördern, das Wohl des 
gemeinsamen Vaterlandes die entgegengesetzten 
Meinungen wieder einigen müsse. Nur, wo Freude 
an Vaterland und Volkstum vorhanden sei, werde 
das Volk auch zusammenstehen im Kampfe um 
das Vaterland. (Beifall.) Das Volk müsse sich 
auf seine höchsten Güter: Gottesfurcht, Königstreue 
und V aterlandsli^e besinnen, dann werde Deutsch­
land allen voran sein in der Welt. (Stürmischer 
Beifall.) — Es wurde folgende Resolution ange­
nommen: „Die am 26. April im Zirkus Busch zu 
einer christlich-nationalen Kundgebung versammel­
ten Männer und Frauen sind entschlossen, in der 
Kraft des alten Väterglaubens für die Erhaltung 
von Thron und Altar zu kämpfen. Sie fordern 
alle christlich-nationalen deutschen Brüder und 
Schwestern auf, mit ihnen in starkem Glauben, 
unerschütterlicher Königstreue und wahrhaft christ­
licher Gerechtigkeit im sozialen Leben unserem 
Vaterlande den inneren Frieden und damit die 
machtvolle Geschlossenheit gegen alle äußeren 
Feinde erhalten und immer neu erringen zu helfen. 
Die Wohlfahrt aller Stände und Berufe kann nur 
gedeihen unter dem Tatbeweis der alten Losung: 
„M it Gott für König und Vaterland!" — M it 
dem Gesänge von „Deutschland, Deutschland über 
alles" hatte die Versammlung sodann ihr Ende 
erreicht.

Wundfieber, doch jetzt bin ich ganz fieberfrei, 
und Dr. Ahnstein hat mir das Aufstehen erlaub: 
und meint sogar, daß ich in drei bis vier T a­
gen reisen kann."

„Na, da ist die Sache ja  besser verlaufen, 
a ls  ich gedacht! Dem Polen mögen die Finger 
doch eklich jucken, obgleich er wohl kaum mehr 
als einen -scharfen Streifschutz bekommen hat. — 
Danke, wenn du erlaubst." Damit griff er in 
das Zigarrenkistchen, das Bill ihm hinschob 
zündete an und setzte sich in die Sofaecke.

„Weißt du Bill. daß du nicht zu meiner 
Hochzeit kommen wirst, das geht absolut nicht, 
darüber müssen wir noch einmal sprechen. — 
Sie soll am 20. September sein. — Freilich, 
ein großer Klimbim wird es ja werden." Er 
sah fragend zu dem Freunde hinüber — der hob 
ablehnend die Hand.

„Nein, mein Max, ich weiß du meinst es 
gut, aber es geht wirklich nicht, ich würde auch 
kein besonders fröhlicher Gast sein."

„Schade, jammerschade!" — Er schüttelte den 
Kopf. Eine Weile war es still, und sie bliesen 
beide blaue Rauchwolken in die Luft. „Übri­
gens," begann Wehendank nach einer kurzen 
Pause, „die Geschichte hat keinen Staub aufge­
wirbelt. Es hat nicht mal eine Nötig über das 
Duell in der Zeitung gestanden. W ir haben 
die Sache famos gedeichselt, daß wir das 
draußen bei mir arrangierten. Was wird aber 
dmn Schwiegervater sagen, wenn du so inter­
essant bandagiert antrittst, und die kleine 
F an ?"

„Der Baron wird ja  wohl ahnen, datz da 
irgend etivas anderes zugrunde liegt, als eine 
böse Quetschung des Armes; wenn er mich aber 
sonst heil und gesund vor sich sieht,, kann, er be­
ruhigt sein, und F an? Nun Fan —" Er zögerte, l

General Carranza.
Die Besitzergreifung von Veracruz durch die

Amerikaner Lst natürlich nicht ohne entspre­
chende Wirkung auf die Rebellen geblieben. 
Allerdings widersprechen sich die Meldungen 
übest ihr demnächstiges Verhalten noch, sie 
nehmen eine abwartende Haltung an und wer­
den sich erst entschließen, wenn sie sehen werden, 
ob ihnen sine amerikafreindliche Stellung mehr 
Vorteil bringen wird. Der größte Syhinx in 
dieser Beziehung ist der bisherige Rebellengene-' 
ral Carrarrza, der mit seinem Spießgesellen, 
dem Mordbrenner Villa, sich nach den letzten 
Meldungen erst zu einem Vorgehen gegen die 
Amerikaner entschließen will. falls diese einer 
Einbruch in ihr Gebiet versuchen sollten.

Mexiko-My.
----------  N̂achdruck verboten.)

Die Hauptstadt des mexikanischen Freistaates 
ist eine der schönsten und anziehendsten Städte der 
ganzen Welt. Eine Stadt, die durch ihre Lage, 
ihre geschichtliche Vergangenheit und ihre Über­
lieferungen den Vorrang verdient vor allen 
Städten im lateinischen Amerika und der Bevölke­
rung nach nur hinter Buenos Ayres, der Haupt­
stadt von Argentinien, zurücksteht. Am Anfang des 
13. Jahrhunderts wurde sie von den Azteken ge­
gründet und von jenem Zeitpunkt ab bis auf den 
heutigen Tag war sie der Mittelpunkt des öffent­
lichen Lebens und der Sitz der Regierung von 
Mexiko, so oft deren Form auch wechseln mochte.

Merkwürdig, daß die Zahl der Fremden, die 
Mexiko aufsuchen, trotzdem nicht größer ist und daß 
die Globetrotter, die nur des Genießens halber um 
die Erde fahren, Mexiko selten in ihr Programm 
aufnehmen. Auch die europäische Literatur über 
Mexiko, die Stadt und das Land, ist nicht umfang­
reich und ein gutes, gründliches Buch, das der Eng­
länder R. I .  MacHugh soeben in London unter 
dem Titel „Modern Mexico" (Lei Methuen L Co. 
Ltd.) hat erscheinen lasten, darf daher auch in 
Deutschland, das ein so bedeutendes Interesse an 
der Entwickelung der verworrenen mexikanischen 
Lage und dem Ausgang des Zerwürfnisses mit den 
Vereinigten Staaten hat, ein Interesse bean­
spruchen.

Es geht ein eigenartiger Reiz von dieser Stadt 
aus. Die bedeutendsten Straßen bieten mit ihren 
stattlichen Gebäuden einen imponierenden Anblick,

Sie wird am Ende die Fabel von dem zer­
quetschten Arm glauben." Er lächelte eigentüm­
lich dabei, und dies Lächeln gab Max zu denken. 
Wehendank war nie ein besonderer Verehrer 
Tinas, er wußte, wie wenig glücklich die Ehe 
gewesen — aber, wie er jetzt so mit Hogemeister 
zustrmmensatz und es in der Wohnung so toten­
still war, kein D hritt hörbar, nicht das leise 
Rauschen eines Frauenkleides. nicht das laute 
Jauchzen der kleinen Lore und wie dann beide 
in  dem großen Berliner Zimmer sich so zu 
zweien an dem Tisch gegenübersaßen, zu Abend 
speisten und Tinas Platz leer blieb, da überkam 
den lebensfrohem. M ann doch ein eigenartiges, 
bedrückendes Gefühl, ein unendliches. Mitleid 
mit dem so ganz Vereinsamten.

„Hör mal, Bill-" sagte er, „das hielte ich 
nicht auH. an deiner Stelle — diese Leere und 
Stille brächte mich um."

„M ir tu t sie wohl, unendlich wohl, Max," 
sagte der andere seufzend, und die Hand auf 
den Arm des Freundes legend setzte er hinzu: 
„Du wsitzt es ja nicht, Max, wie unsagbar un­
glücklich ich mich gefühlt, und was ich innerlich 
gelitten habe Diese fortwährenden seelischen 
Erregungen, diese sich täglich erneuernden 
stillen Kämpfe öder unliebsamen Auftritte."

„Wie nur eine Liebesheirat so elend aus­
gehen kann " meinte Wehendank kopfschüttelnd- 
„da kann einem ja ordentlich gruselig werden."

„Es war keine Liebesheirat, Max — ich er­
zähle dir das ein anderes m al" sagte Hege­
meister seufzend.

„Du machtest ihr doch stark die Tour. an 
meinem Geburtstag war's, weißt du noch?"

„Ich weiß es, ich habe nichts vergasten. — 
Es war ein Courmachen, ohne daß ich es wollte, 
rmd dann kam meine Ehre mit ins Spiel."

„Hm, hm, armer Kerl!"

,'dre prächtige Kathedrale „Zur Auferstehung" und 
der Nationalpalast, wo General Huerta aus den 
Händen des Volkes die Würde des Präsidenten 
empfing, zeugen von ehrwürdiger Kultur und stark 
ausgeprägtem nationalem Gefühl, während in den 
ländlichen Avenuen, wo die Häuser der Reichen 
stehen, die tropische Üppigkeit der Sträucher und 
Bäume, an denen sich die rötliche Bougainvitta- 
Pflanze bis Zu den höchsten Gipfeln rankt, Bilder 
von unvergleichlichem Eindruck schafft. Wohin das 
Auge schweift, trifft es auf sorgfältig gepflegte 
Rasenflächen und Beete, auf Denkmäler und andere 
Schöpfungen der Bildhauerkunst, und den Hinter­
grund fällt, gleichsam zum Abschluß des Ganzen, 
das hoch in die Lüfte ragende Schloß auf dem 
Ehapultepec-Hügel, wo einst Montezuma, der letzte 
Aztekenkönig, im Sommer Hof hielt. Irr weiterer 
Ferne heben sich bei günstiger Beleuchtung noch in 
gewaltigem Halbkreise vom Horizont die vulkani­
schen Berge ab, die das Tal von Mexiko einfassen, 
grüßen die mit ewigem Schnee bedeckten Spitzen 
des Popocatapetl und des Jxtaccihuatl herüber. 
Die Stadt Mexiko liegt selbst 8000 Fuß über dem 
Spiegel des Meeres in klarer, reiner Lust und ist 
das ganze Jah r hindurch mit einem Klima geseg­
net, wie es uns Europäern höchstens im Frühlings­
monat M ai Leschieden ist. Die Stadt ist ein wahres 
Blumenparadies. I n  den Vororten, die während 
der letzten dreißig, vierzig Jahre entstanden sind, 
ist jeder Garten, jeder Zaun. jede Mauer und jede 
.Hausfront nur ein einziges Meer von Blüten. 
Kein Wunder, daß viele ausländische Touristen, 
besonders Amerikaner, die Geschäft oder Zufall nach 
Mexiko führte, sich unter der friedlichen Herrschaft 
der Präsidenten Porfirio Diaz hier ankauften und 
niederließen. Die Unruhen, deren Schauplatz das 
Land seit drei Jahren ist, haben die meisten von 
ihnen wieder fortgetrieben, aber ohne Propheten- 
gäbe zu beanspruchen, darf man behaupten, daß 
Mexiko nur wieder geordneter Zustande bedarf, um 
allmählich eine der reichsten und herrlichsten Städte 
zu werden.

Der unglückliche Kaiser Maximilian war es, 
der zuerst die Ausschmückung und Verschönerung 
der Stadt Mexiko in Angriff nahm und es deren 
Bewohnern zum Bewußtsein brachte, was aus ihr 
werden könnte. Mehr aber noch ta t Porfirio Diaz 
während der langen Zeit, in der die unumschränkte 
Macht in seinen Händen ruhte. Der „Eiserne P rä ­
sident" verwandte große Summen von dem Über­
schuß, den seine Sparsamkeit aus den öffentlichen 
Einnahmen erzielte, für die Hauptstadt. Unter ihm 
wurde Mexiko gesäubert und gepflastert und mit 
einer Wasserleitung versehen, neue Stadtteile und 
Anlagen entstanden, die staatlichen Bauten wurden 
in würdigem Stile ausgeführt und manches war 
noch unvollendet, als Porfirio Diaz seinen jähen 
Sturz erlebte. Unter dem Präsidenten Madero 
geschah nichts, um die begonnenen Arbeiten, zu 
denen auch das prachtvolle, aus weißem Marmor 
hergestellte National-Theater gehört, zu beendigen, 
und bis zur Stunde weiß niemand, wohin die für 
diese Zwecke bestimmten und bereitgestellten Gelder 
in Wirklichkeit geflossen sind. Auf dem National' 
Theater fehlt noch das Dach und das neue Parla- 
mentsgeLäude steht da wie ein Gerippe von Stahl. 
General Huerta, der ja überhaupt an die Traditio­
nen von Porfirio Diaz anzuknüpfen entschlossen 
war, hat auch in dieser Hinsicht sein Werk wieder 
aufgenommen und würde es zu Ende führen, hin­
derten ihn nicht die Revolutionen und jetzt der 
Krieg.

Im  übrigen hat sich das Aussehen der Stadt 
Mexiko durch den Ausbruch des Konfliktes mit der 
nordamerikanischen Union kaum verändert. Man 
hört nicht mehr so viel wie früher in Pankee-Mund- 
art von Minen und anderen Konzessionen sprechen.

„Es ist ein schreckliches, elendes, 'nieder­
drückendes Gefühl,, Max, wenn man den Tod 
eines Wesens als Erlösung betrachten mutz, das 
mit den engsten Banden an uns geknüpft, das 
die Mutter unserer Kinder ist. M an kommt sich 
selbst ganz erbärmlich vor, und doch ist es nur 
das befreite Aufatmen einer jahrelang gequäl­
ten. unverstandenen Seele."

S ie setzten sich nach Tisch mit ihren Zigarren 
auf den Balkon, die Köchin brachte noch etwas 
zu trinken, dann blieben sie zusammen bis zehn 
Uhr. wo Wehendank aufbrach, um noch den Els- 
Uhrzug, der auf der Kolbitzower Station an­
hielt, zu erreichen; er trug Bill noch sehr viele 
Grüße für Fan auf und wünschte weitere gute 
Fortschritte in der Genesung.

Hogemeister saß dann noch allein draußen 
er sah die Straße entlang. Am Abend, und 
umsomehr nachts, war der Verkehr hier nicht 
lebhaft, nur hin und wieder rollte eine 
Droschke vorüber und das gleichmäßige Klipp. 
Klapp, Klipp, Klapp der Pferdehufe auf dem 
Asphalt schlug an sein Ohr. Vereinzelte Fuß­
gänger schritten unten vorbei., eine Haustür 
wurde auf- und zugeschlossen, und die Lampen, 
deren Schein durch das Grün schimmerte, womit 
der Balkon umrankt war., erloschen — nur die 
Flammen in den Laternen schwebten in Reihen 
die Straße entlang, wie riesige Glühwürmchen 
in der Dunkelheit.

»
-r- s

2 a  Hogemeister lebte wieder all das Schreck­
liche und Häßliche auf, was er in den letzten 
Wochen erlebt, von dem Moment seiner Heim­
kehr an bis zur Stunde, wo er den Polen aufge­
sucht. Dann das Duell — Orchrwski hatte sich 
leidlich anständig benommen — er hatte auch in 
Bills Gegenwart alle Briefe Tinas, wie diese

sonst ist alles Leim Alten geblieben. Am 
und in den Abendstunden herrscht ein reges , der 
in den Hauptstraßen, die nur den Mittag ^  
Hitze wegen verödet sind. Automobile und p ^  
Equipagen rollen ununterbrochen 
vor dem monumentalen Eingang zum 
stehen reiche Grundeigentümer und ^  
in eifrigem Gespräch beieinander und  ̂
Schritte trifft man auf Verkäufer von ^  
losen. I n  keinem anderen Lande werden ^
Lotterien mit Genehmigung des Staates ein
schrieben wie in Mexiko. So oft eine ^
Bezirk, ein Verein oder die Republik st l ^  
braucht, gibt es eine neue Lotterie. Auf 
den macht es einen etwas eigentümlichen 
wenn ihm in den Straßen von Mexiko --vi in
Stadt, die sich den Zeitungsnachrichten M
der Gewalt der Rebellen befindet, angedo 
den. Jedermann kauft sie, denn mag ^  
und drüber gehen in diesem seltsamen 
Lotteriegewinne werden immer pünktlich a ' ^  
und Pfennig ausbezahlt. Die Politik v 
Mexikaner im allgemeinen kalt und es ^  
ziemlich gleichgiltig, welche Partei die A  ^  ^  
sitzt. Erdbeben und Überschwemmungen ori. v 
nicht aus seiner Seelenruhe, wenn aber All 
rien unterdrückt würden, stände das emp 
zum Sturm auf wie ein Mann. . ^ her

Oberflächliche Beobachter wissen vier ^
Unsicherheit in der Stadt Mexiko zu 
wiß, es fehlt nicht an Räubern und 
Morde sind nichts seltenes, die Chrom ^  als 
brechen ist jedoch in Mexiko nicht inhaltsr , 
in den großen Städten anderer Zonen. ^  
zei darf als zuverlässig gerühmt werden- A 
auch nicht nach europäischer Methode ve ' 
kennt man Z. B. in Mexiko - keine ^  er- 
Straßen-PaLrouillen, aber das System-  ̂ ^
setzt, ist durchaus nicht übel. Die ^
regelmäßig, einem Schachbrett ähnlich 6 ^er 
daß die Straßen leicht zu übersehen sin - ^
Kreuzung steht ein Polizist und jed^ Fah^ 
brennende Lampe, die er mitten a u s . ^
dämm vor sich hinstellt. Er verläßt sein^ _ ^ -k  
immer nur so weit, daß ihm die La - , 
bleibt. Wer sich nun einer solchen , ^ ,b t.
gen kann und sie auf einer Polizeista r Pe!^ 
erhält eine Belohnung in Höhe 
(etwa zwanzig Mark), und der 
Polizist muß sich, neben anderen u ,  . Keh^ 
leiten, den Abzug des Betrages von ^  Echter 
gefallen lassen. Vielleicht sind die ^  
öffentlichen Ordnung in Mexiko mit de Lcr° 
schneller zur Hand als in Paris, 2 ondo 
lin, sie weichen aber damit nicht von
heilen des Landes sonderlich ab. m-erik» ^  

Der gesellschaftliche Verkehr ist ^gesesse^ 
lebhaft und in den vornehmen, a -..jaernw^ 
Familien bewegt er sich noch in den e PeS^' 
steifen Traditionen alter spanischer « l ,  ^stellst' 
dings wird es mehr und mehr üblich» iM
dete oder vsrwadte Familien sich segs"' 
ins Haus, sondern ins Restaurant " "  
an diesem Wechsel hat die fatale ^ , ^ e rk b ^  
Schuld, die sich nirgends so empf'Nv > Die". 
macht wie gerade hier. Der nierl amlllhe'' 
böte stellt in der T at den Gipfelpunkt v e ^  Ii-I 
Unreinlichkett und Unzuverlässigketl ^  
Eigenschaften sind die Kehrseite des s E
kaner angeborenen Hanges, » h deß
Herr zu sein So weiß R. I- 
Schilderung wir in diesen Zeilen die .
gefolgt sind, von einer Frau zu «S h ^  Ä --!^ 
einer wohlhabenden englischen 8 ^ .  ^  pl§8 ^ 
rin monatlich zwölf Dollars ^  
aber fortblieb und, als sie befragt . ^  ZU 
sie, die in Lumpen ging und

die seinen, vernichtet, an jemem , -
Dill dachte mit einem Shauder ^  spater 

Fan hatte gelernt, ihren 
lieben,- wenn sie sich im n s t e n ^ ^  gKu , 
M itleid und Rührung an ferne ^
Hatte, so konnte die zarte, der 
Fürsorge, mit der er sie b e sa ss
Eindruck bleiben. Und wrnn es th ^ es  h, 
in den ersten Tagen ihres Auf ^  ^  ^  
Zehmsn, Stunden gab, in pachte, ^  
mut und Schmerz ihres D"ters M
sie auch manchmal eine heim"«! ^  etrv^ 
Mutter weinte, und wenn v  
dem alten Unwillen gegen ^  <pit 
regte, so sagte sie sich doch, da6 sein« 
was er gefehlt, sow eit.^ . ^  wissen. 
lag, «nd sie wußte, da« g e k o m E .,^  
erwacht, nicht ganz -ur R u ^ ü  ein-
Es mußte sehr traurig sem. , jeina^ 
hörsn zu müssen, die uns ank . ru 
bes bis zu seinem Tode 
dachte Fan, und dann
leid, und aus dem Leidtun wurde

M  g e lan g  A s­
iat ihr der alt«

dan"
ei"'-

kindlich warme Zune-igung- . .

-E-HSAstchtchen. das schmal ""d s o „ a W e n  
worden, bekam ein ganz klein «red«
Rundung, der rote Mund , ^ ^ in e c  ^  
o-tten Monirr» riiliebe. d'er vs: ' 2 bei:

"  chtende Lsunge Mädchen ansah
Augen, da war der frohe,
gene Blick der ersten Jugend
kehrte auch nicht wieder: ^  stille. ^
Glanz, in dem Ausdruck  ̂ §ls



hatte einträgliche Stelle aufgegeben
Ichön'es ^  gab: „Sie wissen nicht, wie
Zweien '"chr? zu tun!" Der Bettler, der von 
steht bei v  ' '  niemand Gehorsam schuldet,
^ienstbntp ^  Mexikaner höher in Achtug a ls der 
°'nem M i. freiwillig in  Abhängigkeit von

-Mitmenschen begeben hat............
Dr. A. v. W.

Wissenschaft und Uunst.
sienmaler Knötel, der bekannte Histo-
i5öer im 'stt! Sonntag nach kurzem Kranken- 
k??b en K«»??" ^  Jahren  in B e r l i n  a e -  
°Uduna » erhielt seine künstlerische Aus-

Jn^N n  ^ ^ ^ e r l i n e r  Kunstakademie.
^Uer  ̂  ̂  ̂ wurde Sonntag Mittag ein
teil F e ld k a ^  Min Andenken an den Lerühm-
M t. Seyfried Schweppermann ent­
ehren vnn - ^^unnenstatue war vor etwa sieben 
^tratzenLaL^^^ Ko.ntaktftange eines elektrischen 

Zyhres^?^6ens radikal geköpft worden. 
Steins. W  M u n g  des Schwäbischen SchlVer- 
?̂.nncchend i^^^?^ische Schillerverein hielt am 

Untier runter dem Vorsitz des Geh. Rats Dr. 
N,art ab în ^  Jahresversammlung in S t u t t - 
sur lgiZ/i-'V der vom Vorsitzer der Jahresbericht 
^.2 EchilleraiÄ^ien wurde. Im  ganzen enthält 
?Wer und das Archiv schwäbischer
Mg 34gg Kiû OOO Nummern, die Bildnissamm» 
5^dann a ^ 5 - . ^  die Bibliothek 12 600 Bände! 
vollen der Jahresbericht mit wchmut-
Aarmherriap^ des Todes Erich Schmidts, des 
-Nen und Förderers des Schwä-
fwweis m,k??^^vins, und klingt aus in einem 
^rmuseuius r die geplante Erweiterung des Schil- 
^d  Umsicht m? Marbach, an die jetzt mit Vorsicht 
d°s V ere in si» ^"^^ re ten  wird. Der Kassenbericht 
8abe„ mit ^ r e s  schließt in Einnahmen und Aus- 
^  rund 41 Wg Mark ab.

Zport.
Sonntag in Rom gc

Erster wurde Prameteo 
zweiter Charingcroh aus 

von D ritter Rasus aus dem
°°n vporto an>, ?.°land. Der König, der Herzog 
en bei. ^"d dre Behörden wohnten dem Ren-

L - '

-.-«u.. ?«ktschiffahrt.

J n Ü .L 'n  M '

.. ----------- . LUfgSt
. Sonntag Vormittag
A n g o u l i n s - s u r - m e r  300

nach^f.'^E " beabsichtigten ...... ..................
lch°n"a der -  das Eordon-Bennett-

M amE^'uittag ^er^H sim at^urück. Am Sonn-

ro!^!seNt h a t^ L ? ° rb  des Ballons untersucht

S  ^

Lem Ä ^Erem igung Freiburg i. Vr. I m
Dr. 

, aus 
den Lüft­
ung Hilfe. 
Verdächti- 
v abreisen

Gesellschaft für Flugtechnik 
v^,2g. ^ " D r e s d e n  zu einer vom 26.
h e ^ 'N lu n a  W enden  3. ordentlichen Mitglieder- 
dalu7?°genLer ^ ? ° N '  zu der eine ganze Anzahl 
« e r  E L . ? ? H d k e i t e n  eingetroffen st.

Freiherr von der Goltz-Berlm, 
^ahrerdankes, M ajor Professor 

>. S . Rasch, Gene- 
, . -rerverbandes. — 

>e<? " ^ n ta g  wurde ein Antrag auf 
Hamens der Gesellschaft in wrssen- 

ustfahrt angenommen. 
Protektor Prinzen

H Z W U ^
Ä  b e r e c k E ^ W p ^  der zu^grohen Hoff--yps,

en. . . .  . . . .
mehrjährigen

!ien. Der Erfinder. " I  
Versuch'

^  ,einer V
Wodurch MSen zu Ende,
l i n d e s  starb auck^

, die Hos 
Kverwaltung sc

»n- 
!en

anz aus 
sen Mo- 
lung im 
Anerken

gegründeten 
mng auf An- 

)lug fehl, und

^aders^--°nimen u ^ ^ ^ r t  wichtige Resolutio- 
N  E r / L  «ne 'f r° i° -u  betreffend Schaffung von 
^didtev^Ädung vonE^Zrtze Luftwehr und betref- 

Rußland« ^^fischiffhäfen bei den großen

Diener Mode
s>>«

^ e n  N^mau Gchk" ^ » n t .  sagt in  seinem 
"N - E e t t e " :  „Die Kl-ksung ei-

W er jem als die denkwürdigen S tä tten , wo 
am 16. August 1870 Comstantin von Alvens- 
leben m it dem bvandenburgischen Armeekorps 
die ganze Armee Vazeines angriff und B ew eis  
preußischen Heldenmutes ablegte, wie sie in  der 
Weltgeschichte unerhört sind, besucht hat. oder 
wer gar an  diesen glorreichen Kämvfen teil^ 
nahm und die Schlachtfelder wieder aufsuchte, 
dem w ird die E rinnerung  an d as  interessante

Pfarrer Faller von Mars-ls Tour f .
Schlachten - M useum in  M a rs  - la  ^ Tour 
unvergeßlich fein. D er M ann . der dieses M u ­
seum im J a h re  1878 gründete und ihm seine 
<;anze freie Z e it widmete, w ar P fa rre r  F aller. 
der jetzt hochbetagt im A lter von 90 Ja h re n  
gestorben ist. Von überlebenden K riegern und 
von den E lte rn  gefallener Soldaten hatte er 
zahlreiche Andemcken erhalten.

ner Frau ist oft danach angetan, sie leichter als 
zwanzig Liebhaber in Verruf zu bringen!" An 
diesen Äusspriuch des scharfsinnigen französischen Phi­
losophen dachte ich. als ich jüngst gelegentlich eines 
Frühjahrsfestes etliche der zu diesem erschienene 
Damen musterte. Ohne Zweifel waren sie alle 
ehrenwert, jeder Koketterie fern, aber ihre Kleidung 
vom durchbrochenen Strumpf angefangen, der unter 
dem geschlitzten Kleide mehr a ls  nötig sichtbar 
wurde, bis zu der mit Spitzenemsätzen wiederum 
mehr a ls  nötig durchbrochenen Taille, deren halb­
lange Ärmel des Armes volle Rundung rmr zu 
deutlich hervortreten ließen, all das im Verein mit 
den kokett auf hoher Lockenfrisur sitzenden M iniatur- 
 ̂üten, den bunten, wallenden Federn, den langen

Filigran-Ohrringen, die man nicht mit Unrecht 
„Schau mich an nennt, erweckt den Eindruck, als 
verständen unsere modernen Schönen herzlich wenig 
von der Kunst, sich geschmackvoll und — dezent zu 
kleiden. Die Durchbruchmanie treibt wieder ein­
mal ihre absonderlichsten Blüten. Musentaillen, 
die nur aus fingerbreiten festen Stoffstreisen, aibxr 
handbreiten Guipure-Einsätzen bestehen, Röcke, die 
in wagerechten oder senkrechten Linien mit Eluny-

und Seidenkleider sind zumeist aus Tüll oder.dufti­
ger Gaze gefertigt, alles darauf berechnet, gewisse 
Nuditäten hindurchschimmern zu lassen, die man 
früher sorgfältig verhüllte, wollte man nicht in den 
Verruf kommen, seine körperlichen Reize zur Schau 
zu stellen. Eine unserer tonangebenden Modistin­
nen fertigt sogar ganz ausgeschnittene Kleider, dazu 
große Pierrotrüschen von Tüll, die allerdings M  
Hälfte den Hals decken, Schultern u. Büste frei lassen; 
dezenter find für diese halbhohen Stofstaillen darüber 
zu tragende Boleros oder Fichus aus Spitzen, dazu 
passend Spitzenhand'schuhe mit Armlängen, die bis 
zur Hälfte des Oberarmes reichen und mit Spitzen- 
rüsche abschließen.

Für die Reisesaison bringt Frau Mode mancher­
lei beachtenswerte Neuheiten, sehr praktische P ale­
tots aus Seidengummi, Wettermantel, die auf ein 
Minimum zusammenzulegen sind und in der Hand­
tasche getragen werden können, Reisekleider aus un- 
zevdrückbarem Wollmousselin, oder grauen Lind euer 
S am t; statt der Bluse werden vielfach kurze Bole­
ros oder halb weite Jacken getmgen, deren Vorder­
teile zum Auseinanderlegen und Zuknöpfen einge­
richtet und mit gestickten Aufschlägen versehen 
sind.

Die schwarze Taffttjacke zählt Heuer wieder ein­
mal zu den unentbehrlichsten Kleidungsstücken; sie 
kann zu jedem einfachen Wollrock wie zu dem ele­
gantesten GosellschafLsklevoe verwendet werden, hat 
am und abknSpfbare Ärmel, ist mit Schärpe, Gurt 
oder breitem, einen Schoß bildenden Volanlansatz 
zu tragen.

Für ältere Damen sind Zumeist aus Seide ge­
fertigte Konfektions empfohlen; man zeigt uns P a ­
letots aus Seidenrips, Moir6-Antique. Sam t, ver­
schwenderisch schön mit über die ganze Stafflnche sich 
ausbreitenden Pexlstickereien ausgestattet. Is t der 
Seidenstoff zu leicht, so wird ein Tuchfutter einge­
knöpft, eventuell ein Sweater aus Seidentricot, des­
sen Innenseite gerauht ist.

Zum Unterknöpfen der wärmenden Hüllen eig­
nen sich besonders die Kohinoor-Druckknöpfe, die es 
uns ermöglichen, jedem leichten Tuch- oder Taffet- 
rirantel ein warmhaltendes Unterfutter ohne Mühe 
anzuknöpfen, eventuell, wenn es während eines Spa- 
zierganges warmer wird, die Kohinoors zu lösen 
und das Futter zu entfernen. M an nennt diese 
leicht an- und abzuknöpfenden Hüllen EntonLcas; 
sie erweisen sich praktisch und bedeuten für sparsame 
Damen, die gern mit einem Kleidungsstück für 
Frühjahr und Sommer ausreichen wollen, eine an­
genehme Neuerung. Die Kohinoor-Druckknöpfe, die 
zu dem Entontcas in Verwendung kommen, haben 
eine nie versagende Feder, sind rostfrei, also auch für 
waschbare Gegenstände verwendbar.

Wiederholt taucht bei Beginn der Reisesaison 
die Frage auf, wie viel Toiletten man in Bereit­
schaft haben nüisse, um in einem Mode-Lade elegant 
auftreten zu können. Mein Mode-Orakel, eine 
weltkundige, vielgereiste Dame, sagt: „Drei gute 
Kleider, je eines aus Wolle, Seide,'Waschstoff, eben- 
soviele M antel oder Paletots genügen!"

Ich sehe, wie Sie, geehrte Leserin ungläubig den 
Kopf schütteln; Sie sind gewöhnt,. mehr als ein 
Dutzend Toiletten mit auf die Reise zu nehmen, 
ebenso viele Blusen, Boleros und Unchüllen, „Un­
nötiger Ballast", meinen die Einen: ..unentbehrliche

Toilettenrequisiten!" 
Recht?

die Anderen. Wer hat

seiner am leichtesten entraten. denn Jugend und 
Schönheit zieren mehr a ls  alle Modeneuheiten. Und 
die älteren Damen, die man in den Kurorten täg­
lich neue, kunstvoll gearbeitete Toiletten spazieren 
führen sieht, wie oft sirrd sie bereits als Zielscheibe 
des Witzes geworden, wenn sie eine Eitelkeit Zur 
Schau tragen, die weder zu ihrem gerunzelten Ge­
sicht, noch zu ihrem keineswegs sylphidenhasten 
Gang paßt!

M an wähle gute Stoffe, bequeme Facons, kurze 
Röcke, die dem Wunsche aller Kurverwaltungen, daß 
stauibaufwirbelnde Toiletten gemieden werden, ent­
gegenkommen. Wie manche recht leidende Dame 
würde sich leichter dazu entschließen, eine ihr nötige 
Kur in Franzensbad, Manenbad, Karlsbad zu ge­
brauchen, wenn die Toilettenfrage sie nicht davon 
abhielte! Die M ittel für den Kurgebrauch könnten 
schon beschafft werden, die M ittel für standesgemäße 
Toiletten fehlen; ergo verzichtet man auf dre Kur 
und E ifert ein Stück Gesundheit! Sollte man ,nicht
der 
fordert? 

Wi e n .

Gram werden. daß sie solche Opfer 

Jd a  B a r b e n .

humoristisches.
( G r ü n d l i c h . )  „Für das Herausziehen des 

Zahnes, meine Gnädige, berechne ich 5 Mark." — 
„Aber, Herr Doktor, ist das nicht sehr teuer? 
Andere machen es für eine!" — „Das ist richtig, 
aber S ie müssen bedenken, daß solche Leute ihre 
Arbeit sehr schnell machen, während ich bis zu 
einer Stunde an einem Zahn ziehe!"

( V e r s ä u m t e  G e l e g e n h e i t . )  „Jetzt a '
solchene Gemeinheit, macht mein Geschäfts-

( Z e r w ü r f  n i s s e . )  „Bei dem jungen Eh»» 
paar soll es schon arge Zerwürfnisse gegeben 
haben." — „ J a ; sie wirst ihm das Trinken vor, 
und er wirst ihr das Essen nach!"

( G e w i n n s ü c h t i g . )  Tante: „Nein, wie r< 
mich gefreut habe, als du gestern deinen Besuu, 
ankündigtest; ich habe sofort die Waschfrau ab­
bestellt, die heute kommen sollte." — Nichte: „Das 
war dochgerade nicht nötig, Tantchen!" — „O, das 
bischen Wäsche werden wir
besorgen können!"

Leide doch wohl allein

Gedankensplitter.
Wenn mancher etwas wegwirft und sieht, daß 

erner es aufhebt, so verlangt er's wieder, denn 
dann ist er belehrt, daß es noch etwas taugt.

Fr. Hebbel.
Sehr niedrig stehen muß der M ann,
Der alles in den S taub ziehn kann. 

___________  Bernhardt*

T lM u e r  M a r k tp r e ise
vom D ienstag den 28. April.

Vene  n n n n a

W e iz e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . lOOKilc.
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e ...................................
H afer. . . . . . . . . .
Stroh (Mich!-).. . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
Heu . . . . . . . . . .
Kacherbfei» . . . . . . . .
K a r to ffe ln .............   üOÄtlo
Brot . . . . . . . . . .
N o g g e n m e h l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50  „
Rindfleisch von der Kruke. . . .  t Kilo
Banchfleisch.......................... ....
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch.
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schm atz. . . . . . . . .
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
Eier . . . . . . . . . . .  S ch o t
A a l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  l Kilo
K a rp fen ...................................
Zander . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . . .
Bressen . . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . .
Karaus chen. . . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . .
Heringe ...................................
Krebse
M ilch .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  l Liter
Petroleum . . . . . . . .
Spiritus . ...................... ....

„ (dertatnrlerll . . . .
Der Markt war gut beschick!.
E s kosteten: Blumenkohl 2 0 —50 P f. d. Kopf, Weiß« 

kohl 5— 29 P f. d. Kopf, Notkohl 5 - 2 0  P f. d. Kopf, 
S a la t  5— 8 P fg . d. Köpfchen, Sp in at 20—30 P fg . d. M d^  
Zwiebeln 5 0 - M  P f, d. Kilo, Mohrrüben 10 P f. d. Kilo, 
Sellerie 20— 30 P f. d. Knolle, Meerreltig 20— 40 P fg . d. S tange, 
Radieschen S—7 P fg . d. Bündchen, Gurken 10—70 P fg . d. Stck*

ntedr. j höchster
Pr e i s .

17.80rs,-
13,20
14.80
4.50
6.50 

2 3 -
2.-

1,80
1,60
1,20
1.39 
L.8Ü 
1,80

1>0
2.80
2,46

1,80
1,20

^ 8 0
1.40  
1,60

- , 4 0  
— ,70  
—-,8 0  
—,— 
< -  

- , 1 6  
- , 2 9  
2,10 

—  35

13LS
15.89
1 4 , -
15,60

5 . -
7,50

2 5 , -
2,86

2, -
1.79
K4S
1.80
2^0

r,-
SM

8.40
2.40  
1.S9
1.50 
1 ^
1.50

—

10, -  
—,— 
--,22

—.38

d. P aar. Hühner, alte 2 .0 0 -3 ,5 0  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50— 2,50 Mk. d. Paar. Tauben 1,00— 1,10 Mk. d. P aar, 
P uten 6 .0 0 -9 ,0 0  Mk. d. Stück.

/§ / <//s rrnck

- s / s a m / s c h s r
M w M a s s e r '

namfolger den Bankerott, zu dem ich nie kemma 
binss'

M . /.65.
Veöe/'ai/ ^au/ü'e/r/

A la n  v er /a n F e  2 > o ö en  cka/'eH

K e ^ i / r - ^ e L o w  A ' .

dlspdislin,
Lekuppsu unä KuZeln,

lAvItsn pulver, 
U o l l T n I s d l s l l s n ,  
blotten silier

(weinreiek),
I r r Ä ls O k s

N o i i s n w u r L s l ,
Uloiisn-
Oornpkorwürksl,

V s r u o L i l o s s s

NoliSnpujvsr,
NoiisnmünniZ,

empfiehlt

I Ä  M
Lsikelltsbrilr,

33 L l t s t L ä t i s v k s r  Vlarkt 33

^/oc/s/'ns /^ s //e />  l/.

^ / /e M - Z e ^ a v /  c/s/»
//»s/e/i F/>///e/r t/nt/ tve/köe- 

/»ü^/nke/i L osm a-L /is/Z s/',

öei

„O nZ Ä xe N kM , ^ e rm  ü ir  ^ 3 n n  rmck <Ke 
Niacker xesunö bleiben sollen, §eben 8ie 
ibnea M keinen stsrken Ksssee ru trinken. 
Wscben 8ie clen Lobnea

^ e b e r ' s  k e t z e L . I K k k s «

bei, 6as ist ein zesunöes OetrLnk."

Loncker8 v ie l Traubearucirer entkalken, 
bekcanntlicb e in e  k n ock en - u n d  b lu lb l!»  
ckencke L ubstanr. ^ e b e r ^ s? e !x e n » X Z lle e ,  
ä e m  X a lle e  beigem isckt, sck ^ackt cke ner»  
v en erre§en ö e  ^ ü k a n §  rles X aK ees ab .



r

ß
s

Z
r>
o

r
8

5

a

S -

e L

s -

Z ?

Z - b

ß y
s ?
r Z
- ?

- s

' 8
ß -

L -

ß s

ß

N r s d  k ü r . 8. § 1r M - k r s
sr.flsnr.5vk a 4 1 0 8 3 0 "
ä». 1 .4 .1 5 ck 4 1W  386
«to. 1 .5 .1 k a 4 189.186
Sl.flvkr-Xnt. V 4 S8.78"

82.  4v. V 3L S S8L6
Äs. rjo. V 3 78 88 '

r,.81.8e!»rtr ck 4 1OV306
^s. 1 .5 .1 6 a 4 109.28»
0». 1 .5 .1 7 ck 4 SSLÜ"?
60. kt.sus!. Ä 4 SS.S8" ;
klss. lcrLa!. V 3.^ 88 68"

üv. «ts. V 3 77.98"
6d. 6s. V 4 83.79"

ss.S tsttL . ck 4 9 1 3 9 "
S rfv L n N b s 4 97 256
6v. e!c. 15 s 4 97.236
6v. o!k. SO « 4 97.588
6s 6s. V 32 85 1 8 "

6l-m Lkl.88 V SL
6s. 96 ck s 7 5 .2 5 "

vLrr»U.««cr. e 3L 85 586
«rmd8.8t.fl. b 3^ 87 0L6
4s. 1387 ck 4 87.4V6
s o .,» .r s o v a 4 87.486
ös.ös.87/84 V 3A
so.ös.kk/02 V 3 7 9 4 8 6

,  L3Lk3.8i»N. V 3 77.886
L V/Üttt8t.u21 Z 4 9 8 1 8 "
S sa . 81/93 V 3Ä 85 .18"

K e n te n -S r iv le
«rrrrvnrsd. rL 4 SS 586

4s. V N 86 256
X«,.v.flsvm. ck 4 95 256

ös. V 3^ 85888
fsiunsrrv.'». ck S5.58K

<to. V ZL 85.186
ksrrssvk» ck 4

4e v 38 889 0 k
pf»v«ri»«9» ck 4 SS 28»

so. V 3L 8318»/
«11 ck 4 SS.SVd

4s. V 3X SL286
SLrkrirok«. ck 4 8 5 2 3 6
Sodtsrisvi,« ck 4

4e. V ZX 8Y 186
5 st> ir»«M Ä 4 SS.K8K

4» V 3X 86 88k

«snrpXVXVI ck 4 S6.S86
4«. IX s s r
4s. V8 V«i ck s

Srlpr.flr.Vd! s 4 94.25";
4v. 4s. « n 83 786

9«« » .k läs! ck 3X
ksvsa. 4s. a 4 S3.6VK6
4v. 4a. a Sit S3.72KL
4s. 4a. s 3

»dp,. XX XX! V 4 S S 486
4o.XXi!XX!1! ck 2il S4 886

XX1V-XX1X v Zr 86 586
4v. IX X!X!X a s 83 586
V«ttp,151S V 4 SS 298

4S. IV ck 82.086
4 ^ « M  «V ck 38 84SV6
4«. tt ck 3 53.926

ß
L

r i s 8l-» ilrv lL -e te .ä r,!v ib  
s v  96.566
s ?
4 
4
3X 
3X
4
38 8 4 6 6 8
3 8 -------

8 4 9 6 6

M ä » . .  ^
s»s»«v 61 
8o.1S67o1S 
Ssr!» 04 «

" 9 882/9! 
üs. 1964 
üo.SILvoSS 
SvL-.64.6L 
8 r» ,lr ,  91 
i,o»tz«rx0S 

<ts. 8b. SS 
l»s»!.SS/SS 
k .  IS0/.ÜK 
8o.1S11.12 
Ss9S.VS.02 
vresü. 1900 ck 

Ss. 1965 ck 
0ö ttü 86/6S 
kldvfl .S S  
kvs«, i s o i  
Ss. 1 8 1 3 9 /  
« s t l ,  1966

- s .  s r / s r  
s» . 1S0V

38 8 8 5 6 6

88886 
8S76dk 
SS 40« 
S1.S0b

»7.866 
87 506 
97 5 6 "  

Stil 81 606
3 8 -------
38 85 66» 
38 »7 266  
4 
4 
4 
4

S4S 06  
8 8 3 6 6

r q  —

XrskrvksOI d 4 84.586

4v. 1639 a N 97.886
4o. 1398 a 3 ,̂ 88.756

4v.01.02.04 a 3^ 85 706
Uzxesd. 06 a 4 86.606
40.86 91 02 V 3Ä 93.186
U3inr.0716 6 4 95.806
1,tünek6ö 94 V 3L 88.800
40.1900/07 1) 4 80 L86
Üönr:sr 08 ck 4
?o8000508 « 4 93.286
4v. 84 .03 a 2L 85 LW
?st84sm 02 ck 3^ 82.606
Zvtiänyd.Sö ck LL
Üü. 04. 07 ck 4 9b 256
üo. 1909 ck 4 S6.256

8psn4su 91 
8isn4r! 03

ck
ck

4
2L 88.756

8tktrin «0?Ö V 3!̂ 8840k
Ielro«.XsSiL ä 4 ss.eov

4v. so. ck 3L
IkvfsOOvIl tS 4 3418k
4a. ISSö ck 3L
o s u tr e k v  f k s n d d r ie ts

Ssrtin. stt4o. a ö 115 08»
00. 4s a 4!i 103.256
4o. 4s. a 4 100.806
4o. 4o a 3X
4v. asvo a 4 S 6483
4s. 4o. a 3^ 86 586
4o. 4o. a 3 62.006

8s4d.AdXmt a 4 85 806
orstld.flozsn a 4 S6 836
t.rnürvk.Lls a 3'r 86.88";
4o. 4o. K L 94.75";
Xrr,-o.«svm a 21s! 81.486
4s. »ttr a 3'i 96.606
4v. Xomm.O 3L 87.586
4o. 4v. ck 4 96 08k
Oelpsvurs. . a 4 S348K

4s. a 3L 84.89";
4o. a 3 76 38K

?LmmsfrvK. a 32 L6 756
4s. u Z 76.36k
4o.n«vk4. a 3

?o»vnrei,r. « 4 106 256
4o. X1-XVI! a 3'. L1.466
4v. Ut. 0 a 4 95.606
4o. t.N.X a 3 86.756
4v. U l k a 4 85 66K6
as. Ut. 8 a 3 86 736
4s. t.it.0 a 38 9Ü806
4s. rrsus a 4 94 30»
Fäodrisötis. a 4 106.536

4o. a 3X 87.256
00. a 3 77 18b
4S. »svv a 4 Sö.60t)6

8vd«sr.ritl4 a 3K
4c».!4sed.t.L a 4 S 6 1 0 6
4s. 4v. 4o. a 3L 87 766
4o. 4a. 4v. a 3 78 606
8ek,.M,1.tO 0 4 93.16»
4a. 4v. 4o. a 3L
V.'sst1. t»n4 a 4 S 5166
4c. 4o. a 3!̂ 85 406
4o. 8. kstAS a 3 75.566
4o.lr!.k^ze a 4 95.106
V««,ps. rit.t a 3 ', 87 00»

4s. 18 a 3'» 86 Wk
4o. « a 3L 87.006
e«. i a 3 7b 486
4s. ik a 3 7 6 4 0 6
4o.»«vi4. a 4 83 46k
4v. 4o a 3L S4 606
4v. 4o. a 3 77.566

tt,srt4«!-X! a 3^
4o. XX111 a 4 97.406

v v u trc b e  t>ose
Kuß-dz. 70t. tro. 84.12"
8L4.prL.67 b 4
8rredv207!. trv. 282 09./-
6ü1n«4.prL ck 3X 142 8 0 "
ttsmv LOI.t. Z 3 168.SÜ6
Us,s. 7614 t. kre 86 48k
0,4sod40^!. 9 3 126 008
0.0etst8e!»r a S0 256
OstLt.kird.X 3

lit t! .  k s » « k ». flrnrrdsjsfk

UsL.ktSd.99jat L 1 8S.79K

üo.inOolüg/
e'v. 1000?.
6s. 4000 k̂I.

400 »1.
6o. ab 100t..
6s 03.8.8.97 
8usnXik?r03 
8uiZ.8tL.92 
6o. mittlkss 
6tn!s6s!6L.
6o. v. 1305 

0liinLn!.v95 
6s. ,.1696  

üo.Iisnts.-p 
6S.V.1838 

Lreliä 81/84 
üo.tcs.Oolür.
6o. ttssopsl 
6o.?if.r..400 
6üp X.10.1.7 

üo.
!ta!iev.8knt. 
UsxX.10200 

6v.4080^. 
Ü0.21001L 

Ossi. 6vI6f. 
üo. Xronsnr. 
üo. srnk.kv.fl 
üo.8i!b.-flni.
6o. 60r t.086 
cto. 64skoss 
?os1uZ. >.sl. 
flumän. 03 

6o.
6s.
6o.
6o.

6o. Klsms96 
6s. 1905 

flusr. !<L- 80
6o.6ot6z.88 A
6o. 6o. 94!Si 
6o. 6o. 94 Si 
6o. 6o. 96 
6 E 8 L .1 .2  
6o. 6 s. 02 
6o. so. Ob 
üo. LtLLlsst. 
üo.konv.Odt. 
üo.prmL.64 
üo. 6v. 66 
6a. kaösnks. 
ZLS?LUt0 kt. 
Zek«ü8»X86 
Zgrv.LM/ZL 
8osn.5vtlütc 
sürX.LsZüL 
so. vsikir.OL 
So üo. 05 
üo./o!!-0.11 
6o. 400?s.i.. 
Unz. 6o!ül1. 
üo.Xroosnr, 
üo 81 k«.13 
6o. 6v. 10 
6s. üv. 97
üueLs.LLSÜ 
öusnL 1000 
So. 100 t.. 
üo. ?ss 
So. 1908 ck
So. 1909 a
Üsssd. 8i z. 
gvs^Lu8»L. 
8o tis6s !6 .

6o. 8t. L .96
fisnt.8^.11 
üütl.Xk VOd! 
pbSt.Xom?t. 
?ü!n.?t3000 
1000-1001'. 

Zvtivsü.l! 78 
voßkoüicr.pt 
üo LüsioZ.P! 
60. 80.X. I.tl

98 0 6 6

SS.SSK 
7 9 8 6 k  
S 7.386

69.256

99.16d
L5.20K
39.SÜ6

8 9 1 6 »
79-86k»

5 
5 
5 
4'
4!
44
4
5
6 
6
44 
44 
6 
5 
5
44!
1.6 
1.3 
12 
1.6 
44
4

5
5 
4 
4 
4
4

k
tro.
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
34
3
4
4 SSS6K6 
4L SS 16»
4 91.5086 

3.8
5 
5 
S 
ö

4 
4 
4 
4 
4 
4

bü
4 
4
48
4
N I
4Ä
41L
4'.
6
5
S
4
4
5 
5 
4
44,
4
4

6 6 5 6 b
8 9 5 0 6
SSOOK
88.608
82.00b

180.25b

84.508 
9 9 .8 8 "  
83.25 b 
93.7SK 
88.30 b 
86.836 
L5.256 
85.806

1I4.7SK

7S46K6

77 756  
88 25k 
72.50", 
72.50^7 

185.25b 
81.60"

89.60b
80.50k
71.80b!

9 1 7 8 6  
101.80b 
94 008 
8 3 5 0 6  
73.S0K

SL50K6

S 5 L 0 "
S2.S6K

86.756
88.808

92.2586

ü i5 en v r! in -8 r3 M M -ä M s
zsvk
6v. Lsnusr

7 , ^
ts5

7 7

7S50kt 
63 00d 

135 SObO!

S M sl.k sd . 7 6 85.686
frkt.Lütsrd. 7 2 47.0056
ttrlb..8,rnk. 7 4 95.686
Xßsd.Orrnr. lX 136 866
i.»S8V..flSAl. 4 48 92.666
t.üd..Stzvd.. 7 9 166.75b
»oill.kr IM 4 64
tilöltsrisn«. 4 3Ä 26.56k
^arok.»««rn. 4 3^ 62.166
panl.X.flltvo 4 4'L
Zursdrskrüs 7 lÜ'L
OsstArstrd 7 <2
Of'snt. kisd. 7 8
flsLdOsrjnd. 7 3!- K7.75K6
5üööst.it.b4 7 v
Xasroi. »ot 7 N6.66d6

so. 601L 
3L!tim. W o

7
7

54
6 «S.SSK

OLLLÜL pze. 7 16 1L2.S6K
ItLlLtittatm.
!.ur.pr.««ari

7
7

2.8
9

LenstNüne. 7 7'» 133 26k
« sst-8 ir i!.. 7 63.806

5 ttr§888- ». LiklflhsdflSfi
Xrvk.XtsinI». 7 ö'L iso.oo»
SrsuoLvkv. 7 7 —Sresj. »!.§9. 7 6 —ÜLnr. si.Ltr. 7 72
0t.ki3d.8t.6. 4 S 111.V8KL
klsitt.ttovdd. 7 6 136 6 6 " ;
ür. 8sr!.Ltr. 7 3 1S1.5ÜK
<tv.6L«3. üo. 0 5 167.256
iirmvrz. So. 7 10 17Z.66K
»is.ino». 8tr. 7 8 67.666

so. V.L. 7 N 77 6856
^ 2?Ssd.§tr. 7 178.60»
povöl'.sr So. 7 8^ 185.S8K
Ltvttinsr üo. 7 9 170.66"
VirtS.kisd.6 7 0 15.686

F M is k r lz - z i t t ls i ,

XrZo.llLmot.
ümdLm.püll

7
7

12
10

11S.25K6 
128 40k

«LNSL ümsl. 7 SO 257,96b
!lorS<j.l.1oyS 7 s 116.75k
8stil.0pt.6s. 7 7Ä 85 7556

L !ren d z r« ,-k !lsr.-v d l!s» t.

0lU-8S.3iId. a 4
So. Xr.-P,. a 3

0s8tv.8t.85 e 3 K9.S86
So. 6s!S s 4 68.866

3üüö8t.tt.d.) a 2.8 50 7 5 " ;
So.Obl. 6stü a 5 SS.16S
Xursk-Od. 8. a 4 84.88»
ao. »on1S39 ck 4
^orvLmt.Ld s 4 S4.S66
üievlaiksku» s 4
IrsnsXouX.. 3 72.76K6
«Lnz. Vsmd 4X 9616k
Xurstl-Xis». d 4 85.56k
Itoseo-Xrr. a 4
so.Xie»Äier. ck 4 84SLK
ao.flsSrLk . d 4
ao VinSflvd ck 4 84 76 6
paavl.lisnd s 41L 33 966
flvvms^zrr. / 4 84.70k
8jär. Urslsik e 4 84.386
LüS-Os, 98 s 4 84S6K
Virot, V.IOr a 4
So S« X X! ck 4
^»rSistr. SS ck > — —
Xo.e«« 2040 <L 96 686
üo Iclsins ck 4Z S 8 7 5 6
üo.krx-flslr ck 38 4 8 "
«1o lltSINS ci 4X 96 486
LavsSvo. 8. a 3 ! 61 2 5 " ;
»ottk.psekü Ä 4 35.686

ov so Ä 3
ponnryirkas
8l.t.vui5§ pr s k

SS So a 4 7 6 7 6 6
00 8.Vlsrt 0 4

sskuLNt.6X. a 5 82 256

V eisrvds itsp!»t)!.-ptr8ild.

8ar!.«vp.öX.I
X«! L!V».!9j

4 j S2 49»<
4 I SS.S8K6

K s t l l ü k s  ö S t 8 ö .  2 7 .  A p s i l  1 8 1 4 « i W N W S W K E k

SstiiOd.tvIS 
8sv r8vv.vVi 
8s.8skv.XX1 
6o.XV!.XX!ii 
6». XXV 
0i.»p8.lV-V! 
ck» 6». XVii 
6v. 60. !k,. 
6oV!1XXtXtt 
öv.XXltXX!,! 
6s. XII! Xtils 
6o.Xm.0d.11t 
5sic1.»?f.X1V 
3vtd.8s6ies!1 
60. lit IV 
60. IX a. kXL 
60. X». Xil 
6«. XIV v.16 
ao. XtX
6v. X!
ttsmb.8p ..8. 
60. 47I-S40 
6s. «11-690 
60. 8. 1-190 
ttsi, 8.M-XM
« ts .x rv z is
6v. XV o. 19 
6v. XVi
6v. 8.
60. L .l!
io.Xüm.Üd§ 
Äoicl.Lts.ttpf 
6s. so. 

Un«s8V1 V!t 
60. Xll ute.17 
üo sits v. X 
6a.?s.-? t6d. 
-1s66.6s XVI! 
6s. XIX v. 22 
?s.So6 Xs IV 
X»1» X«V XV!! 
XV!t! XlX XX! 
6o.XXVI!v20 
rro XXV!!! 
so.XX!Xa.22 
60. XX. XX!!! 
?s.6tr.86.90 
6o.99 01 03 
6a.».06ti!l16 
6o.,.07u!c17 
oa. » .86 .89  
6a .». 94. 96 
sv. 1904 
as.X.-yi.Ol 
6o.03 uk.17 
?k.tt,pX8.»d 
60. so.
6a. »X. 1317 
60. »».1919 
so. 0». 1821 
6 , ,» .1922  
üoLomm.vd 
60. as. 1909 
av. s».19!1
?s.»V-.Vsrr.
6s. as. 
?s.?16dsXXlt 
os. XXV 
XXVtt XXVIU 
oo.XXlXlIS) 
ao.XXX XXXI 
XXX« XXX!« 
6v XX!« XXVI 
6S.XV« XV«! 
60 XXIV 
oo.XismdOd 
00 so. 
6o.Xom.0d.« 
6v. VIVtiVtl! 
as. tX X 
6». XI XI! 
6». 1 «> 
6s. V,!r 17 
KK.No.XmOb 
NK.Vlrtr.sust 
as. X! , .  !6 
6v. X!ta. 20 
6o.X1«,.22 
60. U!V V»

85.506 
S0.1Ü6
84.506 
84.756 
L5.526

94 M 6 
S4.0ün6 
96 00K6 
87 756  
W 0 0 6  
94.906 

124 Süd 
101.106 

S4.75K6 
S4.75K6
54 756 
95.406
85.106 
34.50 <
95.006 
SL.50K6 
35.56t< 
S3.50t<r 
S4.5V6
95.256
95.756
88.006 
84.006 
35.25
81.756
83 256 
34.666
84 6SN  
S6 0VK6

140 75b 
84 6 2 6
83.756 

113.506
S4.L5
94.256 
85.30kl.
53.326 
86 006
88.256
94.106 
83.606
93.806
93 80-47 
84.80b6 
84 60«
84.756
55 20o6
55.326 

119.466
S2.25tk 
,4  106 
»4.106
94 50W 
,5  606 
»5 506 
» S » 0 v  
-S  256
94.806 
8 7 5 0 6  
94 006 
94 006 
S5 10»>6 
951014, 
95.50,4, 
9 5 7 5 6
87.756 
85.256, 
S5 25K6 
93.500
83 806 
96.000 
33 256 
S8.2S6; 
98 SOV 
85.506

84 706
93 75b6
94 606 
S475i-l, 
SS50K6

8^l 84 006

/M8.k!vtt.K. Ä 
8s».L!.V«c.S3 a 
6s. 1908 

8!8knrsvN.2 
Saokum.ö-v 
üsrs.OLsS ö 
0t.kisb.862 
Ob-Xt«. 7s!. a
ÜSNNtzsSMtck 
SstmUa.100 

4, .  100 
6 a ., .  14 3 

?«arl>8M ld  
fsist. kasrm 
6s!ösn» kev 
6s5M.Lskst2 
ÜL.t.Si«lNs3 
Üösttässvb 3 
NssM>i1ssd3 
«srp.kjs«.3 
XsliMLseds! 
XsttLflsnk 5 
Kssss-Odii? 
l.rvsLbütt».

6v.
l.so»d. 8si»k. 
l.6» t.S«sL6
!4LN»VSMs.Ü
stöslsus.X. 2 ci
Odev"!kiLd3 "
60. kis.-!n6.
?r;rsnk.8s3
8od3«c.6,99
äoauÜb.Lr.ö
8isin.k!.8.r ck
5iam.Nsts!c3
^ism5eksre3
fbi,!^kv1:l2
Llsssskm.L

odtigsl. m ü rr i  L e re i i ttd .

' 4x io s a o d
 ̂ 80.306
. 95.508
4!L 1S2.80d6

s ro o b
92.756
s s .60»c- 
95 0 2 6  
84.006 
95 506 
SSSOS

92.806

Ser-Une»' S e v u s k s is n  
8 s !.X ia6 !8 s .0 l5

58. TV6
59. V06 
SS.75Ü 
95.106

101.066
93.906
99.00-

Ss!.Xm6!8t?
8s!.l1rttvk»b.
kaeic.
kökm.kssvk 
rfisösisksk. 
Ksfmsni» . 
»ilssvsia . . 
XS»jß6!36t . 
l.Ln6ssVisZt» 
HtüavdksLuk 
?rnsnkstss 
ptstissvssz 
LvkönsbLok 
8stivitksirr 
SosaasussS 
Viorssj,

97.106 
s ro o iL  

*3^ 87.4S6
99.006 
9T.S6K

102.526 
9 8 5 0 6
85.006
87.006

94.006

99.506 
94.008 

100 50W  
* 4 ^ 1 0 2 .5 ^  

103.706

L r o t - U N n

6sed*.Vi6ros. 6 
3fiSLSs8l.8s S 
vonmunass 
6o.0aivkrds 
6s.V,«os,sb 
0« ! 6ttSt»td 
6«sma. Vnm 
6iüo»sv1 
NS5kv!6LL». 
«assrsn . . 
ltaxZss So». 
Xis!.8ob!oss O 
Xvni»8.Sss» 0  
I.«iprkisssL O 
Un6ds.0n«L "  
Uasssss. . ^ 
l.s*enr»s0tm 0  
Odsrsva!,». 
Oopstkvr. . 
?»vi»küds.

Sssß.SlLfic.S
8s!.»s,6.6s.
6s.tivp.-8L.
krsuorvkiUk
oa.Nsaa.kVP 
6k«nn.8ir-V. 7
.̂anbvütkl; 8 /  

bLnr. ?fi».8. 
ürrmst. tt». 
^-XsistbX. 
8t.Xnsrs6Id. 
ssmseksStc. 
as klistt Stc 
av.«v,vlk.8.
ös.ltLlioa.r.
sv. Vsvsrr. 
Visa. Lamm. 
vsssonssök. 
0owL6r6ter. 
6v. ?r«»std». 
kLma Nvß 8- 
bssno» 8»«!c 
it,l6ssk.8n». 
^ön«8rd.Vs8 
cs»6vss» . 
bvipr Vra.L. 
»LZosv.SV. 
Mf»,svt»s8. 
bisvk!d.8.40 
i^simn?. 8V. 
Uikslövsöd 
NLt.-8k.10l. 
Kys66 XkS6k
ao.6sUk>6!ls8 
0bsstLus.8k. 
Ossi. Xss6L. 
ÜL»ras««».8 
Ostd.t.N.v.6. 
?svuss.86X!
6v 6tr.86.Xs

ksiaasoLat. 
Kn.»/stt0iso 
ksrs.ö.t.»«. 
Trost» 8sn» 
6o.8o6.Xs -X 7

6L110.S0KP 
7^150.50l4? 
^ 15S.S0b 

109.756 
N2.00kl 
197.808 
1Ü7.50M 
107.50b 
125L06 
11730bt; 
128 5 0 6  
117.V0K6 
^42.2SK 
1 ,2 .2 5 6  
149.SVK8 
,13 .256  
155.00»/;
1» s.00>6
,4 9  90b 
1S3.75b6

65122 506 
188.25k 

l ? ,  35.506 
 ̂ 184.50-- 

120.008 
80.0080 

?50 50< 
>14.106 
90 00»/; 

119 506 
,3 9 .5 0 " ; 
HS.80K6 
,10  50.»,
i r i  00
113 750 
135.006

124 008
123 30k 
150.25,»; 
<87 250 
113.25k 
150.251»; 
134 50b 
111.18";

158 50» 
133 086

tk ö i r t t t e - M s »

Xi^r«Ll'»!s«

266.756 
281 88t)6 

87.58" 
183756  
137.256 
69.08»/; 
88.886 
44.386 
81.S3K6 
72.186 

,1 0 .2 5 6  
T3S.7SK6 
184 7 5 6  
§1 5256  
266.58»/; 
,15 .086  
188.086

Lot»!«?»!. ^
8sni»3v«st8s O
L'iiasr . . < 
*»vest>ssod, 
Mski.Xüpp.

Tdaoum.krd
z.6.tLni!il,1
Sü.iKsvLvr!
raiesOsm.»»
xatssküti« .
z a r s w s l ie s ^
Xltstatzssa.?
XilzksstOms
XstZtvVssttO
z«8k!M .6s
Xanrlt. XvkI.

«a. V.-X. 
Xnstsa. 6v «  
rvlass. SZd.
/svstimsasa
XssaarzSsd
Xfv,avs1?Lp
/ivmarr- f»6. 
8LSlL8t tt 
8sm L 6v 8p 

LKsurt 
6o.XL,r«8rr 
8sn6«»No1rd 
8»sem. kttct.

6o.k«,N. «
6s 6V 
a,.kiav»>Lst 
ao.Oud.Nv«. 
ös.Nir-Ompt 
6o.»LS0stIst. 
6o.Lvs6V.K»
6S. as VL. 
8»stks,65sk 
dsfrs,i»sk>» 7 10 
3,rmsso»ktt 7 "  
üovstsm 8zv 7 
6» Ovrsst. 

SazSestvststX 
jäkias » va. 
Süross6 Vv

1S1 80b» SrssvstW.XKl
Ss,vstW.6uts
8f,ao«7vU.

1 1 8 8 0 '/; SkS'tastv.im 7

8ssm.«y!!lc. 7 
Lsvsi.bpsitk. ^  
Süüssvskis. 
8usokÄZVX. 

IXst.

106.256 
,8 5  256 
336.81ZK6 
443.25»^ 
,2 4  256 
,53 .256  
,3S.58b6 
,2 3  666
152.586
285.086
137.086
113.256
174.586 
162.566

72.88»«;
195.75k
169.256 
92.866 
88 256 
91.886

16S.S56
143.586 
236 586 
253.58»/; 
115.68k

Sulrks - 
LLllbossk« 

as. ao. 
2LS8Sl?66st 
Lkssi.VZre. 
«gSVi'LS . 
"  gsissk.k!. 
Z«i«str?o8. 
ZO rrsisuv. 
Oöln-dlürsn 
3SIa-Uss 8 
6asoos6SZd 
SS. L sE S s. 
Vestl. «Lsr« 
vs!mstd.l.is 
vLLSLV. 628 
OiLtl.IsIsZ. 
6o.1.»r.8>v.V. 
60. bis6.7üt. 
6o.08t3ts6§. 
t a .0ssr.8L«' 
6o.vsdr.kl6 
ivLspn 6v8 
!o. 6LS»!üki 
6o.6u1s-8pm
60. XLVV» .̂ 
4o. Lsdsekid 
6a.8p»S8st8l 
6a. «Lllskifd 
6a.Vi2SLSfv.

LZ258K6 
515.18k 

85.3Sd6 
IN  586 
228 75-/. 
33S18K6 

63 756 
17S75K6 
117.886 
243.58b 
,8 5  506 
114 886 
138 88"  
142 88b6 
124.256 
401 256 
»1 288 

159.58".
443 88,/, gs.t.st Unttst
157 18t>6 
46 886 
44.58»/, 
43.88"- 

123 8 0 "; 
130.756 
1L 8 ,8d  
188 08b

224.25 
96 25 '/. 

273 so ,/; 
141.586 
125 256 
266.25" 
142 256 
138 75»"! 
147 68>6 
223.88»/; 

85 256 
246 7sb» 

7g 586 
285 88»/; 
222 58"; 

48 086 
72.386

m. kissnnar. 
Vonvassmiü» 
vös.Ll.sstsm 
ösvs6. 62s6. 
VussslöNZL 
6a.kir.a Osktj 7 
60. tittLSVstist. ' 
ÜVNLM >fU8t
Lekssl XI.?. 
LZvsl.LLims 
LlNlsraktSs» 
klSSM.XsStt
kld«sf.?ssd. 
6o.?Ld»gstd. 
k,skt 8»sr6. 
kn-i «oliv.
6 k nsiLOa.
Lsokv.LsZv
LSLSN.8tNKZ

275.88K6 NumsoiakL
1427.58KL 
i 64.72k 
298 58 6  
104 756 
397 826 
213 526 
N 5  2Sb6 
203.330 
161.326 
26088b 
257.28k

7 ro  
10

7 
7 
7 
7

ssstz k irn s t  
s«in-6uts8p 7 
finsb.Sok.tt 7 
flLUSt. t«V» S 
fssunak.»». 7 
fs«Ll.LK§8M 7 
6s>rv. k'S. "  
ÜSIRSstK. 8v.
40. Sussrrkl
0z. IXrriSllst.
00. Van.-/. 

ü«sM3nir?7

7 12 
7 28

42.22» 
557 826 
346 23K6 
125.326 
i 34 006 
236 75r-6 
,66  22K6 

7Lli 27.58k 
'  ,29 88"; 

N 8  42K 
1L9 52L 
243.83b 
174 32b 
114.026 
LS2.03". 
323.93d6 
132 2ZbL 
2Z1.8S"- 
237.286 
539.32K6

123.756
332.28»^

Siss Kssxd. 
^vssftokVX.

6a. sd! 
ijgrssstltr! 
K sk ir?asr. 
XLtiXsvksri. 
XLMösunkdO 
XLpiaEzak 
XLttoUitr.Sz 
XnZF-Ik.ilv. 
60. 6o.?s.-X. 
Xön.^Lsisnk 
Xvnizsvvsn 
X-nizsrskt?. 
Obs. XSstinx 7 
Xsusskv. 7. "  
Xvtsstsusssk 
S,3NM«VSsk 
i.Luoknrmm.
'.LUfLstätto . 
'.svstk. ksstte. 
'.svksm ^or 
kinkö-Nstm.
I. t.z»sL6o
^otks.k.ap s 
6o.6o.8t.ps. 
i.uok.L5tv«. 
I.ünsd. «oks
,UtK.8.'8üstV 
^Lnassm s. 
^ ^ ie« stt8 z  
^LZgsd.Ors 

llv. bks^S.
Vssisics.Sz.
^LsisnbXotr

,49 256 Ä..f.Xsppoi

6a. 7ittsu 
fsttszumLO 
ttkisküstinz. 
^öklk.kszv. 
r9spl»st8vk. 
itsus86L.-L 
8isusi3. Xdi. 
XitsitiLvsik

6tsav.8omn 
OlLLävkLlics 
Zttsi. kissno.
6v Itlssenin.
ülSpplk «k.
z.üulmrnntX
ttsossM-LO
tiLÜsrestsIä
«LMMVsLSst

a.zz.t Orad 
M  Lsiissii.
NLNU0V. 8itU

ov. ISrsvst. 7 
kLsv.ViisnO. 
KLs»Vs,Ss0» 7 
ov.kr 8t.-?»  ̂
«Lfpsn.Szd. 
«Lnm.dirvk.
iirsosft'san 
Ns«k"snm.r. 
kommoolOm 

vsvsLna «. 
KsMSNstM

ttüokal. ?dv. 
«ostsnisks«  
«össkL.a.Tt.

166.50b 
225 68b 
,25  88"; 
'.39.08»/; 
174 22b 
13, V2K6 
168 88b» 
588.886 
1 SS 086 
MS.LLb -toraa. riav. 7

187.756 
49 580 
,8 .02»  

222 986 
,47 .586  

8^121 SV6 
'  >203 886 

,3 2  086 
§08 75d 
225 256 

74.8S»/; 
148 88b» 
16, 90b 
182.90",

85.256 
,13 .186
9 3 5 0 6  

,5 7  18b 
2288K6 

1 S '7 S 6  
221M 6  

8S08KK 
801 586 
,17  88k» 
87 75"! 

388 8üb 
143.25»/; 
,53 756 
89 V86 
59 888 

332 8 >»/; 
130 75»
188.256

60. Lamm» . - 
4v.6v,s t.. 8. 7

179 68k» 
1 S 5 186 
158 88k 
168 78"! 
127 88k 
151 7S6 
158 80»/; 
637 "OK 
,8 9 .2 5 " ; 
31S.Ü0b6

4o.«o1Iicsm. 
gdeoklkisd 
üo.kissnin6. 
6o.Xv»LVs». 
6a.?st!.7«m. 
Öppsin. 7m. 
Osonsl.LXop 7 
vsnLb. »upi. "  
OU/i-biinsn 
Ollsna.iissn 7 
Pont. 6st6.  ̂?»lsssü.ii.8 

ao. V.L. 
polssi». VL. 
?köni» t.tt.t.. 
KsrsnsvLp 
/o,anst, Ast 
knsm. ßsst».
40 Ktylv.VX. 
av.stLsr. 8v. 
ao.LrrkIvs». 
6o.«sti ia6. 
ao. ao. X!»v. 
kiovsvXUm. 
t. 8. kioost 
kamvvstiiült 
kossatd.pfr. 
kiosirr. 8ss>t(. 

ao. 7uo»!«s 
itolko »ras 
kür-ss» «k. 
Kävnsöäk 7 
3rok8«sost 
ürnzsm. H. 
kLroni 
8ostss,nz 
8oKi Si.vgLS
8okt.ps«. 7m 
k.8vsta«>6ss 
8ot,vmausz 
8osto»stistz .  ̂
8oksalcsst k! 9  
8-oil.Äakid.

N 3 .888  
478 56 b 
185 2 5 6  
1S6V8"6 

4.28k» 
31V08KS 
137186  
S2 7Sd 
68 88 ", 

21S18K 
232 M 6  
3 1 1 0 3 6  

79 886  
221 58d 
157 58b»
124 58K6 
232 886

72 5 8-
125 586 
176 586  
145 88k6 
15S.75S
92.256 

293 75"; 
313.58b

85 2 5 6  
176 S5K6 
96 8 8 "  

288 0 8 /  
96.50d 
LS2S8

8 3 5 0 6  
63 586  

295 75 b
235 M b 
16S.Ü86 
12b.26b6 
Z48 5L6 
1LS 88b6
L ^ tzv /; 
7 8 L 8 6  

218.00K6 
91.75", 
,5  756 
79 08»O 

183.75"; 
,4 8  58b6 

93 20k 
65 88 .6  

§17.38'6 
,5 8 .5 8 /;  
,58  75» 
,7 3  48 .6  
68 88» 

,1 7  8 8 '/; 
,8 3  756 
8 5 7 5 6  

1 3 3 75d 
1 8 38k 
33.88'/;

236 98k 
,8 3  586 
218 256

,9 9  75d 
159.58" 
,3 2  08k! 
,50886 
196.88» 
25z 88"^ 
155 7 5 "  
264 75 b 

72 256 
33 1 8 "  
13S 86  
9 , 0 8 "  

128.586 
195 08b 
1SS75»6 
122.826 
233 18./; 
183 8 6  
155 88KS 
153 88t«  
234808  
122 2 5 6  
148 88 '/; 
,S8.00b6

8ismsa§61.! 
Zism.L Msk. 
Zismsstskl.S 0  
5imvstius6>! 7 
Lpanksnnss 7 
8vuld«stXts 
8vfiid3nicX6 
8'ts6tds5A. k! 
Z'rklLktöllcs 
8tas8f.Od.f. 
ZtsrllL kam. 
5tstt. Okam.
6a. VulkLN 

ZläksLOoXZ 7 
3toI1stsv»VX. '  
älatbListil-z 
8tssls3s»is!lc 
Ij'geikIsMz 
Isi.össiinss 
ssitov- XLNl 
Isrss X.-6. . 
ss. Ksvsssb. 
sja.k.Lvkiiak 
60.N Sottzrst 
6a gs!Nf6o»t 
60.6a. 8ö6v. 
ssulon.Aisd 
skriskirLt? 
fs.skom ss. . 
Issokond.7. 7 
UttiskSsaz. 
k 6.1.ist6. bv. 
V üsris .p r?
V 8s!.?rtct.6. 
6o.Vö!akW.? 
ts.lSSstö!.« 
6s .^ s t» « t!.
60. Nisicsiv. 
ao.rypsstL« 
/iotSsiLfrds O 
ozsilai.Vs. 

vozti.INsrek 
Vsr»okt.?.6. 
W raassosf 
« sssok«rst
«smssszin. .  
6a.?s.-X!c1. X 

«sslt»! Oem 
« ss«  vr !a6 
60. Xuptss 
60. LtLkiv. 
6s. 86L  8. 

«iokinzp.O. 
« is!L «s6tm 
«'«esüssom 
« M .6U8S8,.
6a. StLkIsks.
« lo6s »s!r. 
« u a6sst.LV. 
LsostsuXsd. 
rsirrsl^ro t, 
L»i!st«Li6k

7 10
^ 12 

,50.
S 
8 
0 

tro 
0 

ts0.
L'-. 

18 
Z
5 
0 

10 
18
7

20
0 

N 
16 12
6 

13 
SO 
16 
24 11
13 
48 
5

7 '  
0 

ssv, 
0 
L 
S 

,4
8
S

14 
2

20
!S

2ZS s8kö 
213 80b 
1 1 4 3 8 " , 
S5 25 L  

N 3 S 8 S  
N 7  8l1kS 
435.596 
,0 8  79» 
,69  8 8 6  
144 596 
14302K6 
139.08K6
,28 2So6154 08"? 
119.68"; 
121 88"?141 586 
127 88bS 183 58K6
SS SOS 
S2 88d 
83 25662 256
83 6 8 6  

182-586 
93106 

147 583 
,97 59"? 67 586 
187 756 
76506 

13S S8K3 
113 SO"? 
117 2SS 
336 SObS
63 58b142 896 

2S358b6 
1S8 80b6
SS SO"? 182186 

294 58b 
223 2656 
367 2LK6
281.2Sd 

SS.686 
126 758 
,66.90"? 
N2S8»-S 38 986 
668 68b6 187.S0K6 
94586 

18S 886 
1SZ 186 
,28 25"? 
78 78K6 

19S 256Sl.SvbS 
299 '7856 lS4 80bS

Imkk.-Ktl 3 !.
Srür». «L 8 7.
Xoponox. 6 7.
l.>8SSV0» 14 7.
».onaoa . »ist«

a«. . . 8 7.

I-Lür., 8.
3U . 
14 7.

»touvork. ^ist«
stsri, . . 8 I .
«ion . . 8 7.
8on««>r . 8 7.

; Zwekntm 18 7.
!lr!?1strs 10 7.

; potsrrvz. 8 7.
Vt»r«vn. . 8 7.

3>»1691S^
80S7SbS
,12 .286

r0.4Sk8 
28.456 
28.346 
78.78b 
4.1958 
8 1356  
-S  80 .«  
81 258 

N2.35d 
S8.95d6 

5^214.S8d 
5^21S00d

Z
M

M
S

i
s

s

L

§
S

Z Z

? ?

5 ^
Z Z

l k
? L

Z
s
S
L

!
N

!

So!«. M - i .

>i.katt 6a,6 p,VON.2150856
m̂srikL». ttors» . . 

knsi. Ssstknorsa 1t.. 
fsLstr.Ssstikst. W M .
^ , 7 . 7 , ° « , . : . ? - ° ^
ksaa Norsa 108 k.
6a. rsit-Xvp.

419 2 ^"?  
28 46Sb 

8 , 43bS

2 ,4 8 5 b
32288b

Loknsrmssss, 
Lsolin» LLäol, 
LLLdSrxulrsSLks,

s o ^ ! o  s o o s t ig «

pulsarliksl,
ksrver

Kulslsäsr,
putslappsn,
LLksusrtüeksr,
Loknsriüolisr',
Lskwsmms^
LvksusrLürsIsn̂
Llsiäsrdürstsn

— irr c'.Uen VrsisIs^eQ vorrLUZ — 
ewpkiedlt

< d e c k s n p f 6 r ä -  Z

«Ue d e l t e  r .ttrenm N ck -L eik e ß 
für rsfte , nvelke ttsu t un6 b!en- E 
6en 6 lc^ S n en Ie!n t.5 tack 50? fg . - 
kem er msckt ;
rote un6 tpr66e l-lsut v e !k  und Z 
(sm m etve lck . lü d e  50 f fg .d e t  )
A. sVen<Ü8k!t »seliN-. Altstadt. Markt 

E t  Breitestr. 9,
A. korrtstiiMier, Baderstraße, 
kniL« 0lLL88. Segler,trabe 22,
M i t  !M r . Altstadt. Markt 13,
^ikreä kl'ünkv,.Neustadt. Markt, 
Äonovoi-stro^eriv. BreitesLraße 23, 
Lnker-VrvKens, EUjabethstraße, 
kaut Ueber. Culmerstraße. - 
^tkreä Ueber, Mellienstraße 82,
Lnäern L (!v.. Gerberstraßs, 
^W'en-^votbette, Neustädt. Markt,

Zvtkenkadr!^,
Z A  H t s t L ü t l s v d v r  Z l a r L ^  3 3 .

S y p d r U s .

I Chron. Geschlechts-, Harn-, B lasen -,!
I Nieren-, Hautletden, Flechten, Ha- j 
1 msrrhoideu und Weißfluß. Be- ! 

Handlung durch innere unschädliche  ̂
Auren, auch brieflich ohne Beruss- 
störung (diskret) V ie le  E rfolge  

I nachw eislich. Aleiue Versuchs­
sendung l.50 M t. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

7is. L S .  r l i u i n .  Heilkundkger.
10  jährige Praxis, H am isoer, Fern- 
rode^tr. 30.

M - C m s r e y
Stecklinge in bester Qualität, ergiebigste 
Grünfuttsrpflanze, deren Anbau jeder 
Landwirt, und wenn er auch nur ein 
Schwein füttert, versuchen sollte. 4—6 
Schnitt im Jahr. Ein Probepostpaket 
für 40—50 hra reichend 3 Mark. Sonst 
1900 S t. 4 Mk., 10 000 S t . 35 Mk^ 
100 Aopfsteckl. 4 Wochen früher treibend 
1 5 0  Mk. Anbau* und Verwertungs. 

" amv. lege jeder Sendung bei.
L .  k a S e r t ,  K i i h t i i i l s R k  2 ?

bei L-tickiin (Od-rbruch).
qe,u-iit. rusrgumng ouu Mk.

Z i«aer«n -F irm a , H am bnrg - -

Den geehrte» Damen von Thorn und Umgegend die ergebene ^  
MiUetlung. dah ich mich hier als

in M o c k e r : 8obiVLü-1vvtbe^e 
und krmw struitzr, 

in S ch ö n se e : k. LrÜM  
und IMo Z!tz88ner, 

in N e h b e n : 4ä!tzr-1pvtbtziLe.

W  S z r p L i l L L s -  W

M  Heilung in kürzester Zeit ohne M  
W  Nückfall, ohne Einspritzung. M  
W  ohne Schmiert»,r, ohne sonstigen M  
W  Gifte, ohne Berussstörung M  
W  Ueberall absolut mlauisäittg 
W  durchführbar. Auskunft kosten- W  
W  frei ohne jede Verpflichtung in M  
W  verschtofs. Auoert ohne Auffchr. M  

durch 2lpotheker v r . L . V svkvr,
G. m. b. H* in N iew erle

<Lau!itz). W

Eiserne Träger:
4 Stück ü 6,— rn lang, 30 ow hoch,
4 „ „ 5,20  ̂ ,  28 „ ^
2 „ 6,—  ̂  ̂ 28  ̂ ^
1  ̂  ̂ «o " "1  ̂ » 4,70 „ „ 25 „ „
2 «, «  ̂ „ 26  ̂ ^
2 v » 6,20  ̂ « 24 „ „

hat billig abzugeben

(sr >  M E S M b n n ,
H olzhandlung, T lw rn-M ocker.

Größerer
Garten

in der LllgsLkLrät'schen Gärtnerei zu 
v e r p a c h t e n .  Zu erfragen bei ! 
Iustizrat Altstadt. Markt 6, 1. >

t t p e a  R an ge»  zur Anfertigung von
D a m e n -  n n d  K r u d e r g a r d e v o b e n

niedergelassen habe.
Durch vorzügliche praktische und akademische Ausbildung in Düfsel* 

darf und Aöln und langjährige Praxrs bin ich in der Lage, auch den 
verwöhntesten Geschmack zu befriedigen.

Um freundliche Beachtung bittet
hochachtungsvoll

Frau v L s Z K o it v s I « ,
G erderstr L8, 1. E tage.

4 . s ü e n , .
moäern, kell, §6räumiK' ^  5U 
wit. >V0buuo§, ab 1-

L. W ic k m A n n , Malermeister,
C u l m e r  C h a u s s e e  4 2 ,  —  T e l e p h o n  N r .  8 9 6 .

N m t W s . M l M k l l .  M g t i l l s c k ik M k i  « s S  8 sssil> !k i,lii,s!n ili.
Besonders empfehle billig und gute

F i r m e n m a l e r e i  u .  G l a s s c h i l d e r a n f e r t i g u t t g .
Spezialarbetter dazu vorhanden.

zum Auspolieren.
Leimen und »noderner Leizung jeglicher 
Möbel in und außer dem Hause ein- 
pfiehlt sich

krrmr  LL r s v s k i,  Klosterstraße 14. pt

HsiiiiiiiiüSilksiilsik

Bankbeamter sucht vom 15. d. M ts.

möbi. Nmmer
nebst voller P  nsion.

Angebote unter R .  an die Ge­
schäfts s t e l l e ^ d ^ P ^ ____________

Re erve-Ossizier sucht

möbi. Wohn- und 
Schlafzimmer,

möglichst in der Nähe des neustädtischen 
Marktes, vom 12. 5. 14 ab auf 4 Wochen.

Angebote unter L^. an die Ge 
schäftstelle der ..Presse"._______

S e i i o n s r  l ' s i n l
LLrtes, krtsekes ^ u s s e k s n , »L m m elve iok e N a u l 

v er iv ll ckurvk

i r i h z o - c i r e d l i L
d oseiii§ t ra u k e unck sprSckv S te llen , P ick e l.

^ litssger, Röte, kLunreln. 
' s a u r i s l v n s e k u r r  esgen ^unülsulsk, u. bonnsnbrsnö 
Liiclet vorrü^U cken  S ck u tr jecke rindM
cier IV itterune, da ie lck t in  n ie  «L U l ernckrrn§t

v o s «  2 S  P 5 r -  —  ^ u b »  s o  P V e .
Nur eckt mit kick. Scbudert 8r Co., S.m d.tt., Veinböir!»

Lu k»ben kn «tten ^pvtk ek sn  unck D rogerien .

BilUgstePreise.besteWaren, 
sorgsöltigste Bedienung

sichert Ih n e n  nur das
klulausshaus für Kolonialwaren und Jelikatesse«.

T h o r n ,  N e u s t a d t .  M a r k t  11 . T e l e p h o n  9 2 6 .
dank der kleinen Unkosten.

^  V s I l i i i i i i i i S ü N g t l i s i ^ K ^

>

L k m m s n
von gleich zu vermieten. Preis 10 Mk.

Gerstenstraße 11. 1 Tr.

« > .  z > « !!! lk r  l ! S
A raberjtr. 8 . 2 Tr.

M al»! A n lu i -  und Schlafzimmer vom 
U M .  LvvhII^ i .  M ai oder später zu 
vermieten Segterstr. 29, 1 Tr.

G u t  m ö b l. A m i c r  °:tm i°.°». ° ' F .
ersr. K arlsbader B äckerei, Äerberstr. 2».

Ein freundliches, gut

oom 1. M ai zu vermiete»
Park- u. Brombergerstr.-Ecke 11, S, r.
G ut m öbl. Z im m er zu vermieten. 

________  Vankstraße 6. 2. Et. l.
M ö b l. W ohn- u. Schlaizim m er. sowie 

Burschengel.s. z vm. Tuuchmacherstr. 26,pt.
M öb l. Z im m er, mit auch ohne Pens., 

zu vermieten Jakobstr. 13, part.
Freundlich möbt. Zimmer mit sep. Ein* 

gang zu vermieten Arabersir. 5, 3 Tr.

mieten.

>  r« m>stt<* h ooftl 

W N u r l - n o S - ' U ^ I

W M lW ^
Z ubehör

MWMrA'..
ist eine W -H «u " ^ w i- Vorder' ^  z«
f c h . 7 s ! e n ° m ' 'A n i ^ ^

n-rnOeten. Naheres^ossgartn«vermieten.
0 . Vanüvtt»
hosstr.

M ö b !. W s h n -  unS S A l l s z i i n i u t t
zu vermieten Baderstr. 28. 1 T r.
Gt. möbt. Vorderz., sep. Eing., zu verm.. 
Preis 16 Mk. Gerechtestrahe 33, pts

und Küch  ̂̂ n'rühig- D ^ K e r ls L -

NkEM
S Zimmer, Bad, '
sosort " » 7 »

F < ,I ir r n n » ^ iiz e r s tk .


